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Das Jahr 1913 iſt in zweifacher Hinſicht 
ein Jubiläumsjahr. Vor hundert Jahren ſetzte 
in dem kleinen, verarmten und geknechteten 
Preußen die Bewegung ein, die der Gefahr 
einer napoleoniſchen Weltherrſchaft durch die 
Befreiung Preußens und Deutſchlands von 
fremdem Joch ein Ende gemacht hat. Damals 
haben Preußen, Sſterreich⸗Angarn und Ruß⸗ 
land in treuer Waffengemeinſchaft gegen 
Frankreich zuſammengeſtanden. Inzwiſchen 
haben ſich die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Rußland weſentlich anders geſtaltet. Wenn 
vor hundert Jahren drei verſchiedene Staaten 
ſich vereinigen mußten, um die höchſten natio⸗ 
nalen Güter, die vaterländiſche Ehre und Selb⸗ 
ſtändigkeit zurückzuerobern, ſo iſt heute die 
deutſche Nation groß und ſtark genug, um aus 
eigener Kraft, wenn es ſein müßte, mit jedem 
Gegner den Kampf aufzunehmen. Daß es Io 
iſt, verdankt das deutſche Volk in erſter Linie 
Kaiſer Wilhelm II., der in den 25 Jahren ſei⸗ 
ner arbeits⸗ und ſegensreichen Regierung, die 
am 15. Juni 1913 vollendet ſein werden, uner⸗ 
müdlich und mit beſtem Erfolge für die Ver⸗ 
ſtärkung der vaterländiſchen Wehrmacht zu 
Waſſer und zu Lande Sorge getragen hat. Die 
mächtige deutſche Kriegsflotte, die als gleich⸗ 
berechtigter Fakvor der nationalen Verteidi⸗ 
gung aus der Wehrmacht des Reiches garnicht 
mehr wegzudenken iſt, ſie iſt das eigenſte Werk 
Kaiſer Wilhelms II. Als der Kaiſer die Re⸗ 
gierung übernahm, war eine Kriegsflotte zwar 
vochanden, aber für den Ernſtfall bam ſie kaum 
inbetracht. Es iſt vielleicht das größte Ver⸗ 
dienſt des Kaiſers, die wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung und zukünftige internationale Stellung 


des Reiches vorausſetzte und mit ſicherem Blick 


erfaßt zu haben. Neben der Flotte iſt aber 
an ne nicht vernachläſſigt worden. 
In den 25 Jahren der Regierung Kaiſer Wil⸗ 
heims II. war die volle Kriegsbereitſchaft der 
geſamten deutſchen Wehrmacht jederzeit ge⸗ 
währleiſtet. f 5 
Darf ſich das deutſche Volk bei ſolchem Rüd- 
blick des Geleiſteten und Erreichten freuen, ſo 
bringt das kommende Jahr auf der anderen 
Seite auch eine reiche Fülle von ernſten und 
bedeutſamen Aufgaben. Im Reiche ſoll mit 
der Schaffung einer allgemeinen Beſitzſteuer 
die Finanzgeſetzgebung des Jahres 1909 zum 
Abſchluß gebracht werden, die von der Regie⸗ 
rung gefordert wird mit Rückſicht auf den ſozia⸗ 
len Ausgleich, wie auf die bevorſtehenden Neu⸗ 
ausgaben und Mehrausgaben, insbeſondere 
für Nüſtungs⸗ und Wehrmachtszwecke. Außer⸗ 
dem werden im Jahre 1913 die Vorbereitun⸗ 
gen für die Erneuerung der Handelsverträge 
energiſcher gefördert werden Müllen; glücklicher⸗ 
weiſe iſt durch die ſtarte Mehrheit des Reichs⸗ 
tages, die auf dem Boden der gegenwärtigen 
Zoll⸗ und Wirtſchaftspolitik Het, die Gewähr 
gegeben, daß die bewährten Grundlagen der 
deutſchen Handelspolitik auch in Zukunft 1195 
recht erhalten werden. Zu den wichtigen r⸗ 
eigniſſen, die das Jahr bringt, gehören Tee 
bie allgemeinen Wahlen zum preußiſchen 1b: 
geordnetenhaufe, die vorausſichtlich im 1 
ſommer ftattfinden werden. Vorher ha 5 
preußiſche Landtag noch ein fehr Ss: 
reiches, wichtiges geſetzgeberiſches Ar 1 
penfum zu erledigen. Das Jahr 1913 bedeute 
auch für das ſozialpolitiſche Gebiet aten 
außerordentlichen Fortſchritt: mit dem Beginn 
des Jahres treten das Angeſtelltenverſiche⸗ 
rungsgeſetz und weitere Teile der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung inkraft. Während dieſe Ge: 
ſetze beſtimmt ſind, dem ſozialen Frieden zu 
dienen, it der wirſſchaftliche Friede durch 
Streik⸗ und Ausſtandsbewegungen, insbeſon⸗ 
dere im Holz⸗ und Baugewerbe, bedroht. Er 
befindet ſich eigentlich andauernd in einem 


Zustande der Unruhe und Anſicherheit, denn 


die Forderung eines verſtärkten Schutzes des 
persönlichen Selbſtbeſtimmungsrechts, die nach⸗ 
gerade Gemeingut aller gewerblichen 0 
1 ’ 
noch immer nicht erfüllt. 


In dieſem 


und ebenſo mit der Herſtellung einer feſten 
Vertrauens: und Arbeitsgemeinſchaft der bür⸗ 
gerlichen Parteien hat die Zukunft Aufgaben 
zu löſen, die die Gegenwart ſchuldig geblieben 
iſt. Möge das Jahr 1913 nun endlich Taten 
bringen und das Jubiläum der Befreiung von 
der Fremdherrſchaft Napoleons für das deutſche 
Volk den Anſtoß geben, auch die Fremdherr⸗ 
chaft, welche die die Sozialdemokratie führen⸗ 
den Mächte in unſerem Vaterlande aufgerichtet 
haben, zu brechen! ee 


Politiſche Tagesſchau. = 


Depeſchenwechſel zum Jahreswechſel zwiſchen 
Kaiſer und Prinzregent Ludwig. 


Der Kaiſer hat dem Prinzregenten 
Ludwig folgendes Telegramm gejandt: 
Noch ganz unter dem ſchmerzlichen Eindruck 
der traurigen Veranlaſſung meines letzten 
Beſuches ſtehend, iſt es mir ein herzliches 
Bedürfnis, Dir und Deiner Gattin zugleich 
in Viktorias Namen unſere wärmſten Glück⸗ 
und Segenswünſche zum neuen Jahr aus- 
zuſprechen. Golt der Herr erfülle Dich mit 
Kraft aus der Höhe für Dein ſchweres 
Herrſcheramt und ſchenke Dir das höchſte 
Herrſcherglück, Deines Volkes Liebe und Ver⸗ 
trauen, die Deinem teuren Vater in ſo 
reichem Maße zuteil geworden ſind. Wilhelm. 
— Hierauf hat der Prinzregent fol: 
gendes Antworttelegramm geſchickt: 
Gerührten Herzens danke ich Dir aufrichtig 
für die tiefempfundenen Worte, mit bdeuen 
Du Deinen und der Kaiſerin Wünſchen zum 
Jahreswechſel Ausdruck gegeben haſt. Möge 
Gott dieſen Wünſchen Erfüllung verleihen. 
Ich werde alle Kraft einſetzen, um getreu 
dem Vorbild meines verewigten Vaters mit 
Gottes Hilfe meinen Pflichten gegen mein 
Land und gegen das Reich gerecht zu werden 
Ich wiederhole von Herzen meine und der 
Meinen Glückwünſche zum Jahreswechſel. 


Die wirtſchaftlichen Kräfte Deutſchlands. 

In einer von der Dresdner Bank, 
Berlin, anläßlich ihres 40 jährigen Beſtehens 
herausgegebenen Broſchüre werden die 
wirtſchaftlichen Kräſte Deutſchlands an der 
Hand grundlegender ſtatiſtiſcher Materialien 
eingehend beleuchtet, mit dem Ergebnis, daß 
die ungünſtige Kritik, die im Auslande jo 
häufig an den wirtſchaſtlichen Verhältniſſen 
Deutſchlands geübt wird — es ſei nur an 
den Hohn franzöſiſcher Blätter über die 
Finanzen des deutſchen Reiches unmittelbar 
vor der Inangriffnahme der Reichsfinanz⸗ 
reform erinnert — eine ebenſo entſchiedene 
wie wirkſame Widerlegung erfährt. Die 
Darſtellung verzichtet auf jedes unterſtützende 
oder ausſchmückende Beiwort, ſie gibt lediglich 
ziffernmäßig belegtes Talſachenmaterial aus 
authentiſchen Quellen. Die Produktions⸗ 
verhältniſſe in Landwirtſchaft und Induſtrie, 
Handel, Verkehr, Bankweſen, Börſe, Ge: 
noſſenſchafts⸗ und Verſicherungsweſen, allge⸗ 
meine Volksbildung, jede einzelne Matierie 
wird ausführlich behandelt, jede einzelne 
liefert fürs ſich eine Erklärung für den allge⸗ 
meinen wlrlſchaſtaichen Aufſchwung, den das 
deutſche Reich in Len letzten Jahrzehnten 
durchgemacht hat. Die Broſchüre, die in 
deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und ſpaniſcher 
Sprache erſchienen iſt und insbeſondere auch 
den Staatsbehörden, Konſulaten, Handels— 
kammern und Zeitungen des Auslandes zur 
Verfügung geſtellt werden ſoll, wird ſicherlich 
dazu beitragen, den ausländiſchen Inter⸗ 
eſſeuten eine den Tatſachen entſprechende 
Kenntnis von den wirtſchaftlichen Kräften 
Deutſchlands zu verſchaffen. 


Eine amtliche Handwerkerkonferenz. 


Über die Frage der Abänderung des 
Handwerkergeſetzes vom 26. Juli 1897 hat 
der deutſche Handwerks- und Gewerbe⸗ 


— 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchſckt, wenn das Poſigeld 


der Angelegenheit eine Konferenz anberaumt 
werden ſoll. ; 


Keine Einigung zwiſchen Aerzten und 
Krankenkaſſen. 

Die von dem Reichsamt des Innern und 
dem preußiſchen Miniſterium des Innern ein⸗ 
geleſteten Einigungsverhandlungen zwiſchen 
den Krankenkaſſen und Ärzten find infolge 
der ablehnenden Haltung des Leipziger Arzte⸗ 
verbandes als geſcheitert anzuſehen. 

Pfarrer Jatho 
hat in einer Berliner Verſammlung ſein 
Glaubensbekenntnis unter jubelndem Beifall 
alſo abgelegt: „Jeſus nicht Gottesſohn, 
nicht unſer Herr, nicht der Chriſt, nicht“ 
der Sündloſe, nicht der Erlöſer.“ Dazu 
bemeikt der „Türmer“ im Januarheft 
für 1913: „Ohne jeden Spott: Gehören ſolche 
Bekenner nicht viel eher in eine Synagoge, 
als in eine — es iſt doch nun einmal Jo — 
chriſtliche Kirche?“ 
Die Breslauer Spionage⸗Affäre. 

Über die bereits erwähnten Verhaftungen 
wegen Spionage teilt der Breslauer 
Polizeibericht mit: In dem Hauſe 
Fürſtenſtraße 28 halte ſich die Familie 
Kohler eingemielet, die vorher eine Keller⸗ 
wohnung in einer Seitengaſſe des Lehmdamm 
innehatte und dort ſehr dürftig lebte. In 
der neuen Wohnung aber machten die Leute 
einen auffälligen Aufwand. Zudem war der 
Nag plöhlich n den! Beſig eines inter 
imobils gelangt und machte als angeblicher 
Chauffeur große Ausfahrten, die ſich bis nach 
Ruſſiſch⸗Polen erſtreckten. Später befand er 
ſich gar im Beſitz eines zweiten Autos, für 
das er ſich einen Chauffeur mietete. Die 
Ausfahrten wurden nun immer eifriger fort⸗ 
geſetzt. Das blieb ſelbſtverſtändlich der 
Kriminalpolizei nicht verborgen und Kohler 
wurde, nachdem er lange von der Polizei 
beobachtet worden war, verhaftet, ebenſo ſeine 
Frau und ein junger Mann, der ſeit längerer 
Zeit bei Kohler ein⸗ und ausging. Es war 
dies am 7. November. Die Hausſuchung ers 
gab hinreichendes Material dafür, daß Kohler 
im Dienſte eines fremden Staates Spionage 
getrieben hat. Die vorgefundenen Brief⸗ 
ſchaften, eine Summe ausländiſchen Geldes, 
Karten und Zeichnungen wurden beſchlag⸗ 
nahmt, ebenſo die beiden Automobile. Die 
Unterſuchung der Angelegenheit leitet der 
vom Reichsgericht beſtellte Unterſuchungs⸗ 
richter, der Breslauer Amtsgerichtsdirektor 
Kowalk. Bemerkt ſei endlich, daß alle hier 
in Frage kommenden Perſonen Deutſche bezw. 
Breslauer waren und Ruſſen überhaupt nicht 
in Frage kommen. 


Der neue ruſſiſche Miniſter des Innern. 

Ein am Sonntag veröffentlichter Erlaß 
des Kaiſers genehmigt das von dem Miniſter 
des Innern Makarow wegen Krankheit ein⸗ 
gereichte Demiſſionsgeſuch. Makaraw bleibt 
weiter Mitglied des Reichsrats und des 
Senats. Zum Verweſer des Miniſteriums 
des Innern wird Maklakow, Gouverneur 
von Tſchernigow, ernannt. 


Weitere Ruſſifizierung Finnlands. 

Das Kriegsminiſterium beantragte beim 
Miniſterrat, die Pflicht zur Stellung von 
Militärpferden und zum Transport, von 
Militär auf Grundlage der allgemeinen 
Reichsgeſetze auf Finnland auszudehnen. 


Der japaniſche Landtag 


hat den Regierungsvorſchlag, die Parlaments⸗ 
ferien bis zum Februar zu verlängern, ab⸗ 
gelehnt und ſich bis zum 20. Januar vertagt. 
Die Auflöſung wird erwartet. 


Gewerkſchaftskämpfe mit Dynamit. 


Aus Indianapolis wird gemeldet: 
Von vierzig Beamten der Labour Union, die 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


dent des Eiſenarbeiterverbandes. Dieſer wurde 
zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Marokkaniſches. 5 

Wie aus Tanger gemeldet wird, hat der 
Roghi mehrere hundert Anhänger ſüdöſtlich 
von Sefru um ſich verſammelt und beabſichtigt, 
die Stämme ſüdlich von Fez anzugreifen. 
Eine aus einem Bataillon Infanterie, zwei 
Schwadronen Kavallerie und einer Abteilung 
Artillerie beſtehende franzöſiſche Ko⸗ 
lonne unter dem Befehl eines Majors iſt 
aus Fez nach der Feſte Ain Salch abge⸗ 
gangen, um erforderlichenfalls den Roghi 
zurückzuſchlagen. 

Der mexikaniſche Finanzminister 
erklärte in der Kammer, er erwarte in einigen 
Tagen gute Nachrichten aus London. Dieſe 
Außerung bezog ſich auf die Flüſſigmachung 
der kürzlich vom Kongreß genehmigten Schatz⸗ 
ſchein⸗Emiſſion in Höhe von 40 Millionen 
Peſos. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Dezember 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Montag in Potsdam die Vorträge des Chefs 
des Zivilkabinetts v. Valentini und des Chefs 
des Militärkabinetts v. Lyncker. Zur Früh⸗ 
ſtückstafel war der ruſſiſche Kriegsminiſter 
Sſuchomlinow geladen. 

— Der Kaiſer hat der Handwerkskammer 
Altoyich als Schmuck des großen Sitzungs⸗ 
jaales‘ ſein in Ol ausgeführtes Bildnis ge⸗ 
ſchenkt und es dem Kammerpräſidenten 
Maurermeiſter Adolf Lehmann am Weihnachts⸗ 
tage überreichen laſſen. 

— Der Kaiſer nahm am Sonnabend an 
der Hofjagd im Entenfang teil. Erſchienen 
waren ferner der Kronprinz, die Prinzen 
Eitel Friedrich, Adalbert, Oskar und Joachim 
von Preußen ſowie die Generaloberſten von 
Pleſſen und von Keſſel. Die Strecke betrug 
340 Faſanen und 240 Kaninchen. 

— Das Großherzogspaar von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin traf geſtern Mittag zu länge⸗ 
rem Aufenthalt in Gmunden beim Herzog 
von Cumberland ein. 


— Der Staatsſekretär des NReichstoloniae 


amts Dr. Solf iſt mit Urlaub bis zum 15. 
Januar abgereiſt. 

— Ein konſervativer Parteitag für 
Hannover wird am 7. Januar ftattfinden. 
Als Redner werden auftreten Freiherr von 
Oldenburg⸗Januſchau, Dr. Diederich Hahn, 
Abg. Stroſſer und Abg. 
Lieneweg. ? 

— Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt hat eine 
Erhebung über die im deutſchen Reiche be⸗ 
ſtehenden und dem allgemeinen Arbeitsmarkt 
dienenden Arbeitsnachweiſe veranſtaltet, um 
einen klaren Überblick über dieſe Einrichtungen 
und damit Unterlagen für ihren weiteren 
Ausbau zu gewinnen. Die Ergebniſſe werden 
aber auch die Möglichkeit bieten, die Arbeits⸗ 
markiftatiftit durch Erweiterung des Beohach⸗ 
tungsfeldes und der Berichterſtattung weſent⸗ 
lich zu vervollkommnen. 5 

— In Kaſſel wurde der Bautechniker und 
Zeichner Adolf Köhler unter dem Verdacht 
der Spionage verhaftet. Er iſt bei der 
optiſchen Firma Hahns Söhne in Kaſſel, die 
Armeelieferungen ausführt, als Zeichner bes 
ſchäftigt. Er benutzte, wie ihm zur Laſt ges 
legt wird, die Gelegenheit, Zeichnungen und 
Modelle für Entfernungsmeſſer für Luftſchiffe 
an England und Rußland zu verkaufen. Die 
Staatsanwaltſchaft hat das Hauptverfahren 
gegen ihn eröffnet. £ 

— Für die Betriebskrankenkaſſen, die nach 
dem Inkrafttreten e 
ordnung weiter beftehen ſollen, muß ſpäteſtens 


bis 31. Dezember 1912 ein Antrag auf Zu 
laſſung bei den zuſtändigen Verſicherungs⸗ 


ämtern eingerichtet werden. Andernfalls 


kammertag der Reichsregierung eine Denk- in einen Dynamitprozeß verwickelt waren, werden die Kaſſen Ende 1913 von Amts 


ſchrift eingereicht. 


Funiſchen Arbeitgeber efſe n Der Reichskanzler hat in ſind mit Ausnahme von zwei alle ſchuldig wegen aufgelöſt. 8 l 15 8 
e ee e Punkte! ſeiner Antwort mitgeteilt, daß zur Erörterung] befunden worden, darunter Ryan, der Präſi⸗ der Intereſſen der deutſchen Betriebskranken ö 


Der Verband zur Wahrung 


wo 


Malermeifter 


der Reichsverſicherungs⸗ 


4 
a 
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„Fe Wochen zu erwarten jein, und die 
konſe 


werden. Die 6 
ordentlich ſtürmiſch. Die Verhandlungen ſollen am 


kaſſen iſt bemüht geweſen, auch die dem Ver⸗ 
bande noch nicht angehörenden Betriebs- 
krankenkaſſen und Firmen entſprechend aufzu⸗ 
klären. 

— Eine neue polniſche Preſſegründung 
iſt in Berlin in das Handelsregiſter einge⸗ 
tragen. Es handelt ſich um eine G. m. b. H. 
für den Vertrieb von Nachrichten für die 
polniſche Preſſe. Geſchäftsführer iſt Abg. 
Korfanty, zu den Geſellſchaftern gehört auch 
Napieralski. 

— Der ſozialdemokratiſche Krankenkaſſen⸗ 
kontrolleur Kinkel, der frühere württembergi⸗ 
ſche Landtagsabgeordnete, war wegen Dienſt⸗ 
verfehlungen aus ſeiner Stellung entlaſſen 
worden. Das Oberamt hatte die Entlaſſung 
beſtätigt. Kinkel ſtrengte daraufhin Klage 
bei dem Oberverwaltungsgerichte an, das 
jetzt auf Abweiſung erkannte. 


Dresden, 29. Dezember. Der König 
empfing heute Mittag aus Anlaß der geſtern 
bei Leipzig erfolgten Grundſteinlegung einer 
ruſſiſchen Gedächtniskapelle den ruſſiſchen 
Kriegsminiſter Sſuchomlinow ſowie die ihn 
begleitenden Herren Generalleutnant Woronoff 
und Architekt Pokrowsky in Privataudienz. 
Der König äußerte hierbei, daß er dem Plan 
der Errichtung einer ruſſiſchen Kapelle von 
Anfang an mit großer Sympathie gegenüber 
geſtanden und auch der Verwirklichung des 
Projektes alle Förderung habe angedeihen 
laſſen. An die Audienz ſchloß ſich eine Früh⸗ 
ſtückstafel, zu der die ruſſiſchen Herren zuge: 
zogen waren. Außerdem nahmen an der 
Tafel u. a. teil: Der ruſſiſche Geſandte 
Baron v. Wolff mit dem Legationsſekretär 
v. Tomaszewski, ferner der ſächſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Freiherr v. Hauſen, der Miniſter des 
Außern Graf Vitzthum v. Eckſtädt und der 
Geheime Legationsrat v. Stieglitz. — Die 
Perſon des Generals v. Sſuchomlinow hat 
hier allgemein einen ſympathiſchen Eindruck 
hervorgerufen. 


Das Neujahrsprogramm an den 
| Fürſtenhöfen 
iſt ſeit Jahren in allen europäiſchen Hauptſtädten 
das gleiche geblieben. In den Reſidenzen der deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten finden feſtliche Empfänge und 
Gratulationen bei den einzelnen Landesfürſten 
ſtatt. An unſerem Kaiſerhofe eröffnet die große 
Neujahrskour, in der das deutſche Kaiſerpaar nach 
dem Gottesdienſte die Glückwünſche entgegen⸗ 
nimmt, die Reihe der dieswinterlichen höfiſchen 
Feſte. Später empfängt der Kaiſer noch gejonderi 
die fremden Botſchafter, die Staatsſekretäre und 
Miniſter, die Admirale und kommandierenden Ge⸗ 
nerale, die nunmehr auf 25 angewachſen find, und 
wohnt dann mit ſeinen Söhnen der Paroleausgabe 
in der Ruhmeshalle bei, in der diesmal die Nage⸗ 
lung von 18 neuen Fahnen vorgenommen wird. 
Wie ſtets, bringen dann bei der nachfol nden 
Tafel die Halloren aus Halle dem Kaiſer ihre 
Gaben dar. Am Nachmittag fährt der Kaiſer beim 
Reichskanzler und bei den Botſchaftern vor und gibt 
dort eine Karte ab, ein ra großes, weißes 
Kartonblatt, auf dem die Worte: „Wilhelm, deut⸗ 
cher Kaiſer, König von Preußen“ in deutſchen, 
kräftigen Buchstaben ſtehen. In Paris empfängt 
Präsident Fallieres zum letzten male die Glück⸗ 
wünſche des diplomatiſchen Korps. In London 
wird der un ae nicht er 19 77 80 be⸗ 
ger gen; ebenſo bleibt der greiſe Kaiſer Franz Joſef, 
er nunmehr im 65. Jahre auf dem Kaiſerthron 
in Wien ſitzt, für ſich allein. Rußland und die 
Balkanländer haben nach dem alten Kalender erſt 
zwei Wochen ſpäter den Jahreswechsel. Die Hof: 
trauer für den Prinzregenten Luitpold von Bayern 
e A den Neujahrstag am Berliner Hofe ab⸗ 
geleg 


Heer und Flotte. 


Das franzöſiſche Militärflugweſen. Der Aus⸗ 
ſchuß für das franzöſiſche Militärflugweſen hat dem 
Kriegsminiſter Vorſchläge über die für 1913 vor⸗ 
. Ankäufe von Su ugen unterbreitet. 
Wie offiziell berichtet wird, beträgt die Zahl der 
anzukaufenden Flugzeuge weit über 400. Im 
Jahre 1912 wurden ebenfalls über 400 Militär⸗ 
flugzeuge angeſchafft. 


Schule und Unterricht. 


Mit Rückſicht auf den neuerlichen Erlaß betr. die 


Beſtellung der Seminardirektoren zu Kreisſchulinſpek⸗ 


toren im Nebenamt hat der Kultusminiſter beſtimmt, 
daß die durch Erlaſſe vom Jahre 1826 und 1840 ans 


Ban Bereifung von Volksſchulen 


uch die Seminardirektoren nunme 
Fortfall kommt. dein 


— 


Arbeiterbewegung. 


Waffenſtillſtand im Saarrevier. Die am Mon- 
ig in Saarbrücken abgehaltene Revierkonferenz 
des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter hat 
nach faſt fünfſtündiger Beratung mit etwa Zwei⸗ 
drittelmehrheit eine Reſolution angenommen, nach 
der nicht in den Streik eingetreten, ſondern ein 
vorübergehender Waffenſtillſtand abgeſchloſſen und 
eine zwölfgliedrige Kommiſſion gewählt werden 

inwieweit die verſprochenen 


oll, um zu prüfen eit d 
Zugeſtändniſſe der Bergwerksdirektion in der Lohn⸗ 


und der Arbeitsordnung erfüllt werden. 
Der Bericht der Kommiſſion dürfte in vier bis 
ji 5 Revier⸗ 
renz hätte alsdann über das weitere Ver⸗ 


5 halten zu beſchließen. 


Die Tarifverhandlungen für das deutſche Bau⸗ 
gewerbe fanden am Sonntag in München unter dem 
For des Gerichtsdirektors Dr. Prenner ſtatt. 
Die Beratungen betrafen hauptſächlich nur allge⸗ 
meine Punkte. Eine Einigung konnte nicht erzielt 
Die Debatte verlief teilweiſe außer⸗ 


21. und 22. Januar in Berlin fortgeſetzt werden, 
und zwar wiedreum unter dem Vorſitz Dr. Brenners. 
Amfangreicher Streik in der amerikaniſchen 
Perrenkonfektion. 150 000 Arbeiter aller Branchen 
— 8 


der Herrenkleiderfabrikate in Newyork und Um⸗ 
gebung find von der Organiſationsleitung auf⸗ 
gefordert worden. in den Streik zu treten. Ein 
Übergreifen des Ausſtandes auf andere Branche⸗ 
zentren ſteht zu erwarten. Die Arbeiter fordern 
u. a. den Minimallohntarif, den Achtſtundentag, 
Verbot der Heimarbeit und Kinderarbeit. Der 
Streik beginnt heute. 


Provinzialuachrichten. 


Culmer Höhe, 29. Dezember. (Einen tödlichen 
Anfall) hat, wie erſt jetzt bekannt wird, der letzte 
Sturm in Dombrowken 05 Folge gehabt. Dort 
wurde das Dach vom Wohnhauſe des Beſitzers 
Meyer e e als die Familie Meyer 
ich gerade draußen befand. Dabei wurde Frau 

eyer von dem herabfallenden Dach ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß ſie bald darauf ſtarb. 

(Ortskrankenkaſſe.) 


Neumark, 29. Dezember. ; 
Am letzten Freitag hielt die hieſige an nale 
Ortskrankenkaſſe eine ſtark beſuchte eneral⸗ 
verſammlung ab, die einen ſtürmiſchen Verlauf 
nahm. Der Kaſſenbericht war ſehr ae 
die Arzte haben die Kaſſe auf Forderungen in Höhe 
von 2800 Mark verklagt und ein rechtskräftiges 
Urteil in Händen. Die Beträge ſollen jedoch ab⸗ 
n bezahlt werden. Es iſt nach einer 

ufrechnung ein Fehlbetrag von über 700 Mark 
vorhanden, der aber zumteil aus nicht eingezogenen 
Beiträgen entſtanden ſein ſoll. Der Verhandlungs⸗ 
leiter Schleſinger ſtellte ſodann den Antrag auf 
Fortbeſtehen der Kaſſe. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen und eine Kommiſſion von 9 Mitgliedern 
ewählt, die die Angelegenheit der Kaſſe in die 
Hände nehmen ſoll. Bei den Vorſtandswahlen 
wurden zwei polniſche Arbeitgeber, ein polniſcher 
und ein deutſcher Arbeitnehmer gewählt. 

Stuhm, 27. Dezember. (Infolge des orkan⸗ 
artigen Südweſtſturmes] am zweiten Feiertage ver⸗ 
Ingte wiederum hier das elektriſche Licht. Die 
Überlandzentrale Weſtpreußen war bereits zur Be⸗ 
ſeitigung der Störungen unterwegs, die auf der 
Strecke von Pelplin nach Marienwerder durch ein 
abgeriſſenes Dach eines Inſthauſes, das ſämtliche 
Leitungen zerriß, verurſacht wurden. Erſt heute 
Abend kurz nach 6 Uhr flammte das Licht auf. 
Auch beſchädigte Dächer, Fenſterſchäden, abgeriſſene 
N waren ſtumme Zeugen der elementaren 

ewalt. 

Dirſchau, 30. Dezember. (Seinen 90. Geburts⸗ 
tag) begeht, wie bereits kurz mitgeteilt, am 2. Ja⸗ 
nuar Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau, der Neſtor 
der d andwirtſchaft und ingen e 
Alterspräſident des weſtpreußiſchen Provinzialland⸗ 
tages. Herr Heine, der auch in der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer eine e ein⸗ 
nimmt, bewirtſchaftet ſeit dem Jahre 1852 die von 
ſeinem Vater ererbten Güter Narkau und Czarlin 
im Kreiſe Dirſchau und hat 99000 u weithin an⸗ 
erkannten Muſterbetrieben ausgeſtalbet. Der greije 
Herr nimmt auch im engeren Kreiſe eine Reihe von 
ehrenamtlichen Stellungen ein. Dem weſtpreußiſchen 
Provinziallandtage gehört er ſeit dem Jahre 1889 
an. Herr Heine iſt durch Familientrauer an der 
Entgegennahme bezw. Teilnahme einer größeren 
Feier behindert. Immerhin werden es 1155 die wei⸗ 
teſten Kreiſe der Provinz und darüber hinaus nicht 
nehmen laſſen, dem Greise ihre Glückwünſche darzu⸗ 
ringen. 5 

Danzig, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
präſident v. Jagow, der ſich am 3. Januar zur 
Konferenz der preußiſchen Oberpräſidenten beim 
Miniſter des Innern nach Berlin begibt, kehrt am 
8. Januar wieder nach Danzig zurüc. — Schi re 
Weihnachten auf See hatte der Dampfer „Möwe“ 
auf der Reiſe von Stettin nach Danzig vom 25. bis 
26. d. Mts. Das Schiff, das eine Ladung Zement 
und Stückgüter mit ſich führte, geriet ſchon bald 
nach dem Auslaufen in ſtarke nördliche Dünung und 
Sturm. Das Unwetter wurde jo ſtark und die 
tobende See ſo drohend und gefährlich, daß der 
Kapitän ſich genötigt ſah, die ganze Deckslaſt zu 
opfern, um Schiff und Mannſchaft zu retten. Die 
aus Schamotteſteinen, Behältern mit Säuren, 
Eſſenzen und Benzin beſtehende Deckslaſt wurde in 
der Höhe von Rixhöft über Bord geworfen. Das 
Schiff erreichte dann ach. den hieſigen Hafen, 
wo es zurzeit noch löſcht. Durch den Verluſt der 
Decksladung iſt ein Schaden von zirka 3000 Mark 
entſtanden. — Der Betriebsingenieur, Rechnungs⸗ 
rat König, iſt geſtern Nacht nach kurzem Kranken⸗ 
lager geſtorben. Der Verſtorbene war Vorſteher des 
techniſchen Bureaus der königl. Eiſenbahndirektion 
Danzig und erfreute ſich allgemeiner Wertſchätzung. 
Von den Beamten und Hilfsbeamten der Burenus 
wird ihm deshalb ein warmer Nachruf gewidmet. 

Danzig, 30. Dezember. (Das Kronprinzenpaar) 
wird der Jahrhundertfeier der Erhebung Preußens 
anfangs Februar in Königsberg beiwohnen und 
dort nach den in Ausſicht genommenen Dispoſitio⸗ 
nen bereits am 3. Februar eintreffen. Die Anweſen⸗ 
heit in der oſtpreußiſchen Provinzialhauptſtadt iſt 
auf vier Tage vorgeſehen. 

(Verſchiedenes.) Herr 


Danzig, 30. Dezember. 
kommandierender General von Mackenſen begibt ſich 


heute nach Berlin zur Teilnahme an dem von uns 9 


ür die evangeliſche Himmelfahrtskirche in Neu⸗ 
ahrwaſſer wurde geſtern Abend von den dortigen 
Gemeindekörperſchaften unter der Leitung des Herrn 
Konſiſtorialrats Dr. Kalweit Herr Pfarrer Groß⸗ 
mann aus Löblau zum Pfarrer der Gemeinde ge⸗ 
wählt. — Der Militärfiskus ſteht in Unterhand⸗ 
lung mit der Stadt wegen Austauſchs oder Ankaufs 
von ſtädtiſchem Gelände in Langfuhr, das an das 
ba Proviantamtsgelände grenzt. Der Preis 


115 gemeldeten iche Bimmefang beim Kaiſer. — 


oll 16 Mark das Quadratmeter betragen. — In 
er Schönbaumer Raubmordſache hat man den 
richtigen Täter anſcheinend immer noch nicht er⸗ 
mittelt. Es werden verſchiedene Spuren verfolgt, 
doch uc ſich etwas Beſtimmtes nicht ſagen. Die 
Nachforſchungen werden eifrig betrieben. 
Königsberg, 27. Dezember. (Einen großen Ver⸗ 
gnügungspark) beabſichtigt ein Berliner Konſor⸗ 
tium auf dem Terrain des ehemaligen Flora⸗Eta⸗ 
h den 115 errichten. Das Etabliſſement ſoll 
nach dem Muſter des Berliner Luna⸗Parks mit 
Vergnügungsgelegenheiten eingerichtet werden. 
Memel, 30. Dezember. (Konſul Skougaard f.) 
Der Stadtälteſte Konſul Skougagard, eine der mar⸗ 
kanteſten und angeſehenſten Perſönlichkeiten der 
Stadt, iſt, 70 Jahre alt, geſtorben. Er war von 1895 
bis 1909 unbeſoldeter Stadtrat, ferner Vertreter 
des däniſchen und früher auch des ſchwediſch⸗norwe⸗ 
giſchen Konſulates, gehörte dem Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft und der Kammer für Handels⸗ 
ſachen an. Seine Heimat war Norwegen; in Memel 
lebte er aber ſeit mehr als fünfzig Jahren. 
Bromberg, 31. Dezember. (Schwerer Jagd⸗ 


unfall.) Der Majoratsherr Witola von Skorzewski 


aus Labuſtron bei Labiſchin hat ſich geſtern auf 
einer Treibjagd erſchoſſen. Es liegt Anfall vor. 


Hohenjalza, 30. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
Herrn Brunner gehörige, 1273 Morgen große Gur 
Parchanie bei Deutſchwalde iſt durch Vermittlung 
eines Poſener Güterverwalters von der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion angekauft worden. Das Gut be⸗ 
fand ſich bisher in polniſchen Händen. Der Kauf⸗ 
preis beträgt über 1 Million Mark, der Morgen 
wurde mit über 700 Mark bezahlt. Brunner hatte 
das Gut vor 8 Jahren aus deutſcher Hand gekauft 
und dafür 480 000 Mark bezahlt. Die Übernahme 
durch die Anſiedelungskommiſſion iſt bereits erfolgt. 

t Gneſen, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
unſerer Stadt wurden bei der letzten Viehzählung 1226 
Haushaltungen mit Vlehbeſtand gezählt. Es waren 
vorhanden: 1498 Pferde, 4 Eſel, 197 Stück Rindvieh. 
14 Schafe, 980 Schweine, 313 Ziegen, 5329 Stück 
Federvieh und 158 Bienenſtöcke. — Zwei Suppen⸗ 
küchen ſind im Monat Dezember hier für den Winter 
eingerichtet worden. Die eine wird vom vaterländiichen 
Frauenverein, die zweite vom Vinzenz a Paulo⸗Ver⸗ 
ein unterſtützt. Außer den Ortsarmen beider Kon⸗ 
feſſionen werden auch ſolche Schulkinder beſpeiſt, die in 
der Mittagszeit nicht nachhauſe gehen können. — An⸗ 
ſtelle des zum Stadiſyndikus nach Bremerhaſen ge» 
wählten Aſſeſſors Dr. Delius iſt der Regierungsaſſeſſon 
Chariſius in Lüneburg dem Landrat des Streiles 
Gueſen Dr. Dionyſius zur Hilfeleiſtung überwieſen 
worden. 

Poſen, 27. Dezember. (Wegen Nötigung.) die in 
einem Artikel des „Poſtemp“ über die Enteignung 
erblickt wurde, iſt der Redakteur dieſes Blattes zu 
75 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Der Staats⸗ 
anwalt hatte eine W Gefängnis beantragt. Der 
beanſtandete Artikel forderte zur Brandmarkung 
der Verkäufer polniſchen Bodens an Deutſche und 
zur Veröffentlichung ihrer Namen auf. 

Brätz, 29. Dezember. (Einen Cäugling er⸗ 
ſchoſſen.) Als b Gendarm von Rogſen aus 
nachhauſe ritt, ſah er etwa vier Kilometer von 
Rogſen im Walde einen Schuß aufblitzen. Wild⸗ 
diebe vermutend, ritt er im ſchnellſten Galopp auf 
die Stelle zu, um fie zu übervafhen. Während an⸗ 
ſcheinend mehrere Männer im Walde verſchwanden, 
erwiſchte er eine Frau mit fünf Kindern, wovon 
ſie ein etwa vier Monate altes auf dem Arm trug. 
Zur Klärung des Vorkommniſſes nahm der Gen⸗ 
darm die Familie mit nach Rogſen. Unterwegs be⸗ 
gann die Frau zu jammern und klagte dem Gen⸗ 
darmen, daß man ihren Säugling erſchoſſen hätte. 
Das ſtellte ſich als wahr heraus. Das Kind hatte 
in der rechten Seite die tödliche Schußwunde. Die 
Gran; die dem Vernehmen nach zu einer in der 

egend nicht unbekannten Zigeunerbande Kehre, 
wurde nun verhaftet und die Finder in Rogſen 
untergebracht. 


Neuſtettin, 27. Dezember. con, eine unange⸗ 
nehme Lage) iſt zurzeit die Elektrizitäts⸗Genoſſen⸗ 
chaft Storkow geraten. Das Leitungsnetz iſt zum 
größten Teil fertig, auch bereits einige Motore auf: 
geſtellt; doch können letztere nicht in Betrieb ge⸗ 
nommen und die Leitung nicht weiter ausgebaut 
werden, weil von einem Bauerhofsbeſitzer gegen die 
Leitungsführung Einſpruch erhoben und die Ge 
noſſenſchaft außerdem von ihm auf Entfernung 
eines Maſtes der bereits fertigen Leitung verklagt 
worden iſt. Auf dem hierüber abgehaltenen Termin 
iſt eine Einigung nicht erzielt worden. 

Kolberg, 27. Dezember. (Brand.) In der be⸗ 
nachbarten Provinzialheilanſtalt zu Treptow brach 
in der vergangenen Nacht Feuer aus, durch welches 
das Arztehaus völlig eingeäſchert wurde. Die Fa⸗ 
milie des Oberarztes Dr. Lauſchner konnte nur das 
nackte Lein ett 8 
; t= mann men m mar, mn —- 

Das denkmal von Tauroggen. 

Über die Weihe des vom Grafen Heinrich Nord 
von Wartenburg geſtifteten Denkmals bei Tau⸗ 
roggen wird noch gemeldet: Die deutſchen Teil⸗ 
nehmer, die ſich am Montag von Tilſit aus im Son⸗ 
derzuge bis zur Grenze und von dort zu Wagen 
nach dem Denkmalsort begeben hatten, wurden hier 
von den ruſſiſchen Feſtteilnehmern begrüßt. Von 
preußiſcher Seite nahmen u. a. teil. Der Ober⸗ 
präſident der Provinz Oſtpreußen v. Windheim, der 
kommandierende General des 1. Armeekorps von 
Kluck, der Vorſitzer des Provinziallandtages von 
Ostpreußen Fürst zu Dohna⸗Schlobitten, der mili⸗ 
täriſche Bevollmächtigte am ruſſiſchen Hofe General⸗ 
leutnant Burggraf und Graf zu Dohna⸗Schlobitten, 
Generalleutnant v. Guretzky⸗Cornitz, Königsberg. 
Generalleutnant v. Below, Inſterburg, Oberquar⸗ 
tiermeiſter Generalmajor Graf Walderſee, Berlin, 
der Vorſitzer des Provinzialausſchuſſes der Provinz 
Oſtpeußen Abe v. Röbern, Generallandſchafts⸗ 
direktor Geh. Oberregierungsrat Kapp, der Landes⸗ 
hauptmann der Provin en v. Berg. Von 
ruſſiſcher Seite waren Fürſt e und der 
Gouverneur des Gouvernements Kowno am Er⸗ 
cheinen verhindert, desgleichen der Generalkom⸗ 
mandant des Wilnger Militärbezirks, der durch 
General v. Rennenkampf vertreten wurde. Das 
Denkmal, ein ſchlichter, zwei Meter hoher Würfel 
aus ſchleſiſchem Granit mit Inſchriften in deutſcher 
und ruſſiſcher Sprache, war mit Girlanden und 
deutſchen und ruſſiſchen Fahnen geſchmückt. Graf 
orck v. Wartenburg hielt eine Anſprache, 
in der er der Ereigniſſe vor hen 1 Jahren und 
der damaligen preußiſch⸗ruſſiſchen Waffenbrüder⸗ 
ſchaft gedachte. Er brachte zum Schluß ein Hoch auf 
den Kaiſer von Rußland aus. General v Rennen⸗ 
kampf erwiderte in deutſcher Sprache mit einem 
Hoch auf den deutſchen Kaiſer. Dann wurden 
Kränze niedergelegt, unter denen ſich ſolche der 
Rees Nin dee der Stadt Tilſit, des Land⸗ 
kreiſes Tilſtt, des Jäger⸗Bataillons She York von 
Wartenburg (Oſtpreußiſches) Nr. 1 befanden. An 
die Denkmalsfeier ſchloß ſich ein Frühſtück, in deſſen 
Verlauf der kommandierende General v. Kluck 
in ruſſiſcher Sprache auf die ruſſiſche Armee, Gene⸗ 
ral v. Rennenkampf in deutſcher Sprache auf 
die deutſche Armee ein Hoch ausbrachten. Letzterer 
toaſtete dann noch auf den Grafen Vorck. Burggraf 
und Graf zu Dohna⸗Schlobitten der Mi⸗ 
litärbevollmächtigte am ruſſiſchen Hofe, 1 auf 
den Fürſten e lielt Nach dem Frühſtück 
fuhren die Nen nach Til dan wo Graf 
Nord von Wartenburg zu einem Eſſen im Kreis⸗ 
hauſe geladen hatte. 


* 


— 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
3 1. Januar 


1659 Einzua König Johann Kaſimir's von Polen, 
deſſen Armee die Schweden, in deren Händen 
die Stadt Thorn ſeit Dezember 1655 war, 
daraus vertrieben. 8 

1806 der freie Zutritt zu jedem Gewerke wird 

1877 Einrichtung de 8 ö 

18 inrichtung des Inquiſitoriats hier für den 

\ Thorner⸗ und Michelauer⸗Kreis. 


1822 155 1 Feuer⸗Sozietät tritt in Wirk⸗ 
amkeit. 

1832 Vereinigung von Oſt⸗ und Weſtpreußen unten 
einem Oberpräſidium (Königsberg). \ 

1852 Beginn der Erhebung der Hundeiteuer, 


Thorn, 31. Dezember 1912. 

— (Silveſter.) „Des Jahres letzte Stunde 
ertönt mit ernſtem Schlag; zu jenen grauen Jahren 
entflieht es, welche waren: es bracht der Freud“, 
des Kummers viel und führt' uns näher an das 
Ziel.“ Das Jahr 1912, das heute ſcheidet, wird in 
der Geſchichte wohl den Beinamen „das überſpannte 
Jahr“ führen; denn ſelbſt das Algeciras⸗Jahr hat 
nicht eine ſo andauernde Spannung gebracht, wie 
das Jahr 1912, die auch trotz allen Redens von 
Entſpannung ſich nicht löſen wollte. Ein bejonders 
gutes Andenken wird dem ſcheidenden Jahre, das 
feinen Wermut ſelbſt in die Weihnachtsfreude 
tröpfelte, nicht bewahrt werden, obwohl ihm ein 
Poſten auf das Kredit⸗Konto geſetzt werden muß, 
daß es den Patriotismus, das erlöſchende Gemein⸗ 
gefühl wieder etwas angefacht hat. Mit umſo 

rößerem Hoffen ſehen und gehen wir dem neuen 

Sehr 1913 entgegen, trotzdem es eine ominöſe 
Ziffer hat und ſchon mit Weisſagungen dicht um⸗ 
ſponnen iſt. Im Berufe ſich tüchtig und treu er⸗ 
weiſen, in der Gemeinde friedlich an der Entwicke⸗ 
lung arbeiten, im Staatsweſen das Vaterland 
über die Partei ſtellen, in Heer und Flotte das 
Schwert ſcharf und das Pulver trocken halten: das 
wird die Weisſagungen zuſchanden machen und 
unſer Volk weiter aufwärts führen, woran auch 
unſere Provinz und unſere gute Stadt Thorn ihren 
Anteil haben wird. In jedem Fall bleibt das 
Wort: Wer Gott fürcht't, bleibt ewig ſtehen! In 
dieſem Sinne wünſchen wir allen unſeren Leſern 
ein fröhliches Neujahr! 

— (Perſonalien von der Steuer.) 
Dem Oberzollkontrolleur Jaekel hier iſt der Amts⸗ 
titel „Zollinſpektor“ verliehen. Dem Zollaufſeher 
Wichert iſt anläßlich feines Übertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— (Sienſt jubiläum) Der Dipiſtons⸗ 
küſter orriß, Friedrichſtraße 8, begeht am 
1. Januar ſein Wjähriges Dienſtjubiläum als 
Diviſtonsküſter. Er it am 1. Januar 1888 als 
ſolcher angeſtellt worden. 

— (Zum Projekt der zweiten 
Weichſel brücke.) Aus Berlin kommt die 
Nachricht, daß das Eiſenbahnminiſterium in der 
Angelegenheit des Baues einer zweiten Weichſel⸗ 
brücke bei horn das Projekt der legen 
an der Brücken⸗ und Seglerſtraße 
fallen gelaſſen und das betreffende Reſſort 
angewieſen hat, ein Projekt mitder Linien⸗ 

ührung nach der Gerberſtraße (Neu⸗ 
tadt)h auszuarbeiten. Die Ausarbeitung des 
rojekts ſoll ſo beſchleunigt werden, daß Igen im 
nächſten Jahre mit den Vorarbeiten für den 
Brückenbau begonnen werden kann. 

— (Thorner Stadttheater.) Von Herrn 
Rechtsanwalt Wilk, der erklärt, von Herrn 
Theaterdirektor Haßkerl hierzu beauftragt und be⸗ 
vollmächtigt zu ſein, erhalten wir, mit Berufung 
ai Paragraph 11 des Preßgeſetzes, eine 5 Folio⸗ 
ſeiten ſtarke „Berichtigung“ unſres in geſtriger 
Nummer gebrachten Artikels. Welcher Art die 
„Berichtigung“ iſt, die auch ſonſt den Anforderungen 
des Preßgeſetzes nicht entſpricht, zeigt gleich der erſte 
Satz, der lautet: „Es iſt nicht richtig, daß die Thor⸗ 
ner Theaterdirektion jeden Tadel als ne 
Schädigung 19 dh aufnimmt.“ Wir be⸗ 


merken dazu ß wir dies garnicht behaupter, 


ſondern nur gela: eden daß „Theaterdirektoren 


leicht geneigt find, jeden Tadel als beabſichtigte 
Schädigung Vz eſchäftlichen Sl aufzu⸗ 
nehmen“; 2) er Direktor Haßtkerl jedesmal, 
wenn er ſich über die Kritik beſchwerte — auch 
bei der letzten Begegnung — dem Rezen⸗ 
ſenten den Vorwurf machte, das Theatergeſchäft ge⸗ 
ſchädigt zu haben. In den folgenden Berichtigun⸗ 
gen“ wird nur Behauptung gegen Behauptung ge⸗ 
ſtellt, jo z. B., daß Fuldas „Zwillingsſchweſter — 
mit ihrer erkünſtelken Handlung — das einſte 
deutſche Luſtſpiel nächſt Freitags „Journaliſten“ 
jei; daß Fräulein Bünger — man mache den Ver⸗ 
uch! — den „Vittorin“ in dem Luitipiel e⸗ 
naiſſance“, und Herr Schäfer — der ſich in klaſſiſchen 
Rollen gut bewährt und, wenn wir nicht irren, 
auch den „Mortimer“ einmal geſpielt hat — den 
„Caſſio“ in „Othello“ nicht geben könne“. Die fol⸗ 
gende Behauptung, „daß es ſich bei der bekannten 
Unterhaltung nicht um eine vertrauliche Bes 
Iprelung handelte, ſcheint leider, ſoweit Herr 
irektor Haßkerls Abſichten dabei in Frage kom⸗ 
men, zutreffend zu ſein; der Rezenſent war aber 
der in ſehr höflicher und freundlicher Weiſe aus⸗ 
geſprochenen Einladung nur gefolgt in der ſicheren 
Annahme, daß es ſich um vertrauliche Beſprechung 
zwecks Abſtellung von Übelſtänden —, die von der 
Kritik dankbar anerkannt worden wäre — han⸗ 
dele. Falſch informiert iſt der Herr Bevollmächtigte, 
wenn er u. a. behauptet, daß die Tür des Bureaus 
offen geſtanden, daß der Rezenſent gegen die Mit⸗ 
teilung der vertraulichen Aufklärung an Dritte 
keine Einwendungen erhoben, daß Herr Direktor 
Haßkerl gebeten habe, die Sache weiter aufzu⸗ 
klären, und daß der Rezenſent verſucht habe, ſeinen 
Platz wieder einzunehmen. Ziemlich allein wird 
der Herr Bevollmächtigte aber mit ſeiner Be⸗ 
hauptung ſtehen, daß die Schiebetänge im „Tanz⸗ 
anwalt“ und „Autoliebchen“ „in durchaus dezenter 
Form dargeboten ſeien.“ Sehr einverſtanden ſind 
wir dagegen — und mit uns wohl das 
Publikum, das eine Reform ſchon längſt er⸗ 
ſehnt und keinen rechten Theatertrieh mehr 
fühlte — mit den Schlußworten der Zuſchrift: 
„daß die Theaterdirektion ſelbſt unter größten 
materiellen Opfern bemüht ſein werde, die onen 
Aufgaben“ des Stadttheaters zu fördern und zu 
löſen.“ Daß dann das gute Einvernehmen mit einem 
Schlage wiederhergeſtellt fein und die Direktion die 
wärmſte Anterſtützung der „Preſſe“ finden würde, 
die mit ihrer Kritik einzig die wahren Intereſſen 
des Stadttheaters und der Stadt Thorn im Auge 
hatte, bedarf keiner beſonderen Verſicherung. f 
— (Der Landwehrverein) veranſtaltete am 
Montag Abend im großen Schützenhausſaale fein all⸗ 
jähriges Wurſteſſen mit Damen, für deſſen Beliebtheit 
der ftarfe Beſuch beredtes Zeugnis ablegte. Der erſte 
Teil trug, wozu die Beſcherung der Milſtärwaiſenkinder 
Anlaß bot, einen durchaus weihnachtlichen Charakter, 
erſt ſpäter, mit Beginn des Mahles, mußte die zarte 
poetiſche der weit proſalſcheren Wurſlfeſtſtimmung 
weichen. Mit Konzert, von den 15ern ausgeführt, 
worin auch das beliebte und wieder ſtark applaudierte 
Weihnachtspotpourri „Fröhliche Weihnachten“ nicht fehlte, 
wurde der Abend begonnen. Der Vorſitzer, Herr 
Staatsanwalt Wellmann, dankte in ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache für das zahlreiche Erſch inen. Wenn 
der Landwehrverein gemeinſchaftlich Weihnachten, das 
eigentlich ein Feſt der Familie ſei, feiere, ſo bekunde er 
damit, daß auch er ſich für eine große Familie halte, 


BED 


— 


deſſen alle umſchlingendes Band die Treue zu Kaiſer 
und Reich und die Liebe zum Vaterlande bilde. Dieſes 
Gelübde der Treue wolle er auch heute erneuern. Und 
wie in jeder Familie die Haupifreude am Weihnachts⸗ 
feſt darin beſtehe, die Kinder zu beſchenken, jo habe 
auch der Verein heut 20 Kinder um ſich verſammelt, 
denen er eine Freude bereiten könne. Mit herzlichen 
Worten wandte fi) der Redner dann an die zur Be⸗ 
ſcherung anweſenden Wailenfinder, ihnen die aus nütz⸗ 
lichen Gegenſtänden beſtehenden Geſchenke überreichend. 
Ein beſchenktes Mädchen dankte in poeliſcher Form für 
die erhaltenen Gaben, nachdem ſchon vor der Anſprache 
ein Knabe ein auf das Feſt bezügliches Weihnachts⸗ 
gedicht vorgetragen hatte. Dann verließen die Kinder 
freudeſtrahlend, mit den ziemlich umfangreichen Paketen 
bepackt, den Saal. Eine einaktige Komödie, von 
Kindern und jüngeren Leuten aufgeführt, die in ſchlichter 
Form ein Weihnachtsfeſt in einer Fiſcherhülte veran⸗ 
ſchaulichte, beſchloß die eigentliche Weihnachtsfeier, und 
auch der große Chriſtbaum, der noch einmal die Stim⸗ 
mung der veifloſſenen Tage erſtehen ließ, verlöſchte. 
Mit dem erſten Allgemelnen, das die vom Vereins⸗ 
dichter wieder geſchickt und mit recht humorvollen Bei⸗ 
trägen ausgeſlattete Wurſtzeitung enthielt, wurde ſo⸗ 
wohl Heiterkeit als auch Appelt angeregt. Ihrer 
Driginalität wegen ſeien einige Verſe wiedergegeben ; 
Wir leben wie die Fürſten eee 
Bel rieſengroßen Würſten! 7 
Es kam vom großen Nachbarreich 4 
Manch Zentner Flelſch herüber! 0 
Zwar iſt es nicht dem deulſchen gleich, 
Doch mancher ißt's noch lieber, 
Weil es doch billiger im Preis, 
Trotz leiner weiten Auslandsreſſ — — 
Es hat zwar größ're Knochen, 
Doch's Fleisch läßt weich ſich kochen! 
Doch brauchen wir nun denken nicht, 
Daß wir davon bekommen; 
Der Schühenwlrt kennt feine Pflicht, 
Hat deulſches Schwein genommen! 
Die Erbſe ſtammt aus unſerm Reich, 
Das merkt man an dem Duft doch gleich. 
Und' s Sauerkraut tat wachſen 
Bei Magdeburg in Sachſen! 


Und was wir trinken, iſt wohl auch 
Im Vaterland gebrauet; A 
Drum nun nach altem deutſchem Braucß 
Nur feſte eingehauet! 725 
Denn gute Koſt und friſcher Trunk BR 
Macht Leib und Seele wieder jung, 
Aber Wurſt, Erbſen und Kraut entſprachen auch, was 
zur Anerkennung der' Küche des Schützenhauſes hinzu. 
gefügt ſei, dem voiſlehend Geſagten. Mit weiteren 
muſikaliſchen und geſanglichen Vorträgen, aus denen 
vor allem ein von Mitgliedern aufgeſührles humoriſti⸗ 
Terzelt hervorragte, wurde der Uuterhaltungsteil bes 
ſchloſſen, und man ging zu einem Tänzcen, „ab» 
wechselnd für die Tänzer älteren und neueren Stils”, 
über, das ganz beſonders die Vorziige eines über den 
Rahmen eines reinen Herrenabends hinausgehenden 
Wurſteſſens vor Augen führte, a 
— (Der Männergeſang verein „Lie⸗ 
derfreunde“) veranſtaltet am Sonntag den 5. 
Januar im kleinen Schützenhausſaale einen Herren⸗ 


a 


2 


it Pökelkammeſſen. 
5 4 nverein „Jahn“ Thorn⸗ 
Moder) Die am 3. Weihnachtsfeiertage ſtatt⸗ 


ihnachtsfeier war recht zahlreich be⸗ 
face de Ache Sn des Vereinslokals bes 
nutzt werden mußte. Ein ſchön geihmüdter 
Tannenbaum vereinigte die Turner und ihre An⸗ 
ehörigen wie eine große Familie. Nach einer 
Tüſprache des 1. Vorſitzets, Herrn Polizeikommiſſar 
Schlicht, wurden die alten deutſchen Weihnachts⸗ 
lieder gefungen. Einen rechten ihnachtsmann, 
in Pelz und eisgrauem Bart, ſtellte der Turnwart 
Herr Bach dar; er verteilte die zahlreich einge⸗ 
gangenen Geſchenke und ſchwang über die Turner, 
welche nicht regelmäßig die Turnſtunden beſucht 
hatten, die Rute. Bei der Haffeepauſe wurden 
noch verſchiedene Vorträge und Ansprachen gehalten. 


f e Familienabend hat gezeigt, 
Dieſer [0 e 8 Jugend im nationalen 


daß zur Erziehung der a 
Sinne a ranſtaltungen von ſehr großem 
Nutzen find. Der Turnverein „Jahn“ wird in 


nächſter Zeit auch einen Vortrag, verbunden mit 
a bobend, 1 die ſchulentlaſſene Jugend ver⸗ 
anſtalten. . 
— (Das Vergnügungspudgr t 
den Elveste r iM, wie er ſehr 
reichhaltig. Im 1 onze net Er t, 15 
Ziegeleipark findet ebenfalls Konzert ſtatt, 1 85 
unter brennendem Weihnachtsbaum zum letzten 
male das beliebte Weihrg heart geſpielt 
wird. Schützenhaus und Vi bling, Aar zu 
Maskenfeſten ein. Im Tivoli findet Side onzert 
ſtatt, wie überhaupt in allen Lokalen i 1 105 12175 
Tanz oder N und muſtkaliſche Vorträge 
efeiert wird. . 
a = (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Miltwoch, wird nachmittag 
zu ermäßigten Preiſen zum 7. male e e 
gegeben, abends iſt zum zweitenmole „Die Generals⸗ 


ecke“, deren Premieèren⸗Erfolg ein gans Ide e 
licher war. Donnerstag, 2. Januar, It IE erſſe 
Wiederholung von „Das kleine Chokoladen mädchen. 


das ſich hier wie überall mit reizender Grazie die 
Herzen der Beſchauer ſiegreich erobert hat. Freitag 
bleibt das Theater geſchloſſen. Sonnabend, N 
iſt zu ermäßigten Preiſen „Kaſernenluſt'. onntag, 
5. Januar, bringt nachmitlags zum 10. U 
zu ermäßigten Preiſen „Aulollebchen“ und 
Luſtſpiel⸗Novität „Das lauſchige Neſt“. 

— (Das wen ig e 
morgen mittags zwiſchen 12 und \ 
Witterung auf 20 Allſtädliſchen Markt von 
Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 176 ausgeführt. 

— (Neujahrsgratkfikation 
Straßenbahner.) Die Einnahme 
triſchen. Straßenbahn wird am morgigen 
tage, wie alljährlich, dem Betriebspe 
Straßenbahn zufallen. 1188 

— (3u der Landesverrats dem 
fegenheit) ift mitzuteilen, daß die Soc ne 
hieſigen Landgericht ji weiteren Unterseen 


nd letztenmale 
abends eine 


ert) wird 
bel günſtiger 
der 


der 
der elek⸗ 
Neujahrs⸗ 
rſonal der 


überwieſen iſt. Demzufolge find am 27. 5 
der Schirrmeiſter Sei En der Bigefeldnebrt 
Zimny aus dem Militärgefängnis nach dem haft 
erichtsgefängnis zur weiteren Unterjuhung® 
bergeführt worden, 

— (Polizebliches.) 
zeichnet heute 3 Xrrefianten, 

— (Befunden) wurden ein goldenes un 
band und eine Herdplatte nebſt Türen. Näheres m 
Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 


Der Polizeibericht ver 


Aus dem Landtreiſe Thorn, 28. Dezember. (Hand⸗ 
werkskammerbeiträge.) Die Umlage für die Hand⸗ 
werkskammer im Landkreiſe Thorn beträgt für 20? 
Fahr 1913-14 insgeſamt 1108 rk, wovon auf 

ulmfee rund 490 Mark, Podgorz 110 Mark, Le 
bitſch 25 Mark, Siemon und Gramtſchen — das 58 
Pf. weniger zahlt, als Siemon — je 24 Mark ent⸗ 


fallen. Culmſee bat 188 Handwerksbetriebe mit 
270 Geſellen und 213 Lehrlingen; odge 52 
Handwerksbetriebe mit 55 Geſellen und 65 Lehr⸗ 
lingen. Von den übrigen 98 Gemeinden haben 10 
über 10 Handwerksbetriebe, nämlich Siemon 18, 
Gramtſchen und Rentſchkau je 16, Leibitſch (Ge⸗ 
meinde) und Mirakowo an 15, Amthal 14, 
Kl. Böſendorf, Lonzyn und hee 12, 
Steinau 11; 21 Gemeinden 5—10 Handwerks⸗ 
betriebe, an der Spitze Luben und Penſau mit je 10, 
Schönwalde, Zlotterie mit je 9, Mlynietz, Schwarz⸗ 
bruch und Biskupitz mit je 8, Scharnau, Lulkau un 
Herzogsfelde mit je 7. Im ganzen Kreiſe, Culmſee 
und Podgorz abgerechnet feld vorhanden 416 Hand⸗ 
werksbetriebe mit 111 Geſellen und 59 Lehrlingen. 
In 24 Gemeinden arbeiten 73 Betriebe ohne Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge; ganz ohne Handwerksbetrieb 
iſt allein das Gut Thorniſch⸗Papau. 


Luftſchiffahrt. 

Schleſiens Anteil an der Nationalflugſpende iſt 
ziemlich erheblich. Insgeſamt wurden in der Pro⸗ 
vinz 493 048,49 Mark aufgebracht, ungefähr der 
15. Teil der e x 

Internationaler Diſtanzflug zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Nordländern. Am Sonntag wurde in 
Kopenhagen eine Sitzung von Vertretern von Luft⸗ 
ſchiffahrtsvereinen aus Dänemark, Norwegen, 
Schweden und Deutſchland abgehalten. Es wurde 
beben zu verſuchen, die Mittel für einen 
internationalen Diſtanzflug zwiſchen Städten der 
vier genannten Länder, der Ende Juni nächſten 
Jahres ſtattfinden ſoll, aufzubringen 

Die Höhenrekords der Flugmaſchinen. Aus 
Paris wird berichtet: Der neue Höhenrekord, 
den Garros jetzt in Tunis denne ug hat, 
bildet eine ſtolze Etappe in dem Triumphzuge, den 
die Flugmaſchine in den letzten fünf Jahren zurück⸗ 
gelegt hat. Im Jahre 1908 wurde zum eritenmal 
mit einem Flugzeug eine Höhe von 100 Metern 
erreicht; am Ende des Jahres konnte die Flugkunſt 
bereits auf einen Rekord von 453 Meter verweiſen, 
und im Jahre 1910 kam dann der gewaltige Sprung 
von 453 auf 3100 Meter. Das Jahr 1911 verbeſſerte 
dieſen Rekord wiederum um 850 Meter, und als 
am Ende des vergangenen Jahres die ſtolze Höhe 
von 3950 Metern erreicht war, glaubten Skeptiker, 
daß nunmehr die äußerſte Grenze jener Höhen er⸗ 
reicht fei, zu denen ein Menſch mit einer Flug⸗ 
maſchine ſich erheben könne. Aber am 17. Dezember 
dieſes Jahres ſtieg Legagneux 5450 Meter, und 
nun, noch vor dem Jahreswechſel, hat Garros auch 
dieſen Rekord gebrochen und 5600 Meter erreicht. 
Unmittelbar nach der Landung wurde der Flieger 


nach ſeinen Eindrücken befragt, und er berichtete: 


„Dieſer Flug war entſetzlich anſtrengend. Die 
Atmoſphäre war vollkommen ruhig, auch nicht ein 
Windhauch war zu verſpüren, und der Apparat 
hielt ſich nur ſchwer in den Höhen. Anter anderen 
Umſtänden hätte ich vielleicht 2 höher empor: 
ſteigen können; unter Kälte habe ich en 

gehabr. Die niedrigſte Temperatur ging nicht über 
11 Grad Celſius unter Null hinaus.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Landrat von Halem⸗Schwetz wiedergewählt. 

Durch die Anſtrengungen der deutſchen 
Wählerſchaft, die ihre volle Schuldigkeit ge⸗ 
tan, iſt der deutſche Kandidat bei der geſtrigen 
Nachwahl im Reichstagswahlkreiſe Schwetz 
Sieger geblieben. Wir erhielten folgendes 
Telegramm: ARSTER ET 

Schwetz, 31. Dezember. Bei der geſtrigen 
Erſatzwahl, die durch die Mandatsnieder⸗ 
legung des Landrats v. Halem nötig geworden, 
erhielten Landrat v. Halem (freikonſ.) 8017, 
v. Saß⸗Jaworski (Pole 7855, Grygo (Soz.) 33, 
ungiltig 25, zerſplittert 3 Stimmen. Abgegeben 
wurden ſomit insgeſamt 15 908 Stimmen. Die 
abſolute Majorität beträgt 7955 Stimmen. 
v. Halem iſt mit 62 Stimmen Mehrheit ge⸗ 
wählt. 5 

Die Wahl iſt in vollſter Ruhe vor ſich ge⸗ 
gangen. Bei der Wahl 1912 fehlten dem pol⸗ 
niſchen Kandidaten im erſten Wahlgange nur 
zwei Stimmen an der unbedingten Mehrheit; 
bei der Stichwahl hatte dann Landrat v. Ha⸗ 
lem (freikonſ.) mit der überraſchend großen 
Mehrheit von faſt 600 Stimmen (8608 gegen 
8039) geſiegt. 

Zum Tode Kiderlen⸗Waechters. 

Berlin, 30. Dezember. Neichskanzler 
von Bethmann Hollweg wird an dem Leichen⸗ 
begängnis des Staatsſekretärs von Kiderlen⸗ 
Waechter in Stuttgart teilnehmen. 

London, 31. Dezember. Die Mehrzahl 
der engliſchen Blätter veröffentlichen ſympathi⸗ 
ſche Artikel über den Tod des Staatsſekretärs 
v. Kiderlen⸗Waechter. Allgemein wird ſeine 
hervorragende Tätigkeit während der letzten 
Kriſe hervorgehoben. Auch die franzöſiſchen 
Blätter bringen freundlich gehaltene Artikel. 
Wenn der verſtorbene Staatsmann auch nicht 
unſer Freund war, denn ſein Name iſt unange⸗ 
nehm mit der Agadirkriſis verknüpft, jo müſſen 
wir doch ſeinen Charakter und ſein Talent an⸗ 
erkennen. 

Schwerer Eiſenbahn⸗Anfall in Bayern. 

München, 30. Dezember. In der Station 
Bruckberg bei Moosburg hat ſich heute Abend 
ein ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignet. Der 
Perſonenzug 1016, der um 6 Uhr 17 Minuten 
von Landshut nach München abgeht, wurde in 
der Station Bruckberg zurückgehalten, um den 
Berliner Luxuszug, der auf ſeiner Fahrt nach 
München Landshut um 6 Uhr 25 Minuten ver⸗ 
läßt, paſſieren zu laſſen. Mehrere Paſſagiere 
des Perſonenzuges ſtiegen vorzeitig aus und 
wurden von dem gerade paſſierenden Schnell⸗ 
zuge erfaßt. Drei Perſonen wurden getötet und 
eine ſchwer verletzt. 5 2 

Zum Beſuch des ruſſiſchen Kriegsminiſters 
beim Kaiſer. 

Paris, 30. Dezember. Der Berliner Ver⸗ 
reter des Pariſer „Matin“ erklärt in ſeinem 
Blatt, er ſei in der Lage, zu verſichern, daß der 
ruſſiſche Kriegsminiſter Suchomlinow beauf⸗ 


% 


nicht zu Teiden | 


tragt iſt, dem Kaiſer von den Beunruhigungen 
der ruſſiſchen Regierung über die öſterreichiſchen 
militäriſchen Maßregeln Mitteilung zu machen, 
die dazu angetan ſeien, ähnliche Maßregeln in 
Rußland hervorzurufen. Suchomlinow hätte 
vom Zaren die Sendung empfangen, den Kaiſer 
zu fragen, welche Maßregeln Deutſchland zu 
ergreifen gedenke, um einen Zuſammenſtoß zu 
verhindern. 8 
Balkankriegführung. 

Konſtantinopel, 31. Dezember. Der 
Senat und zahlreiche Senatoren richteten au 
die Souveräne Sſterreich⸗Angarns, Deutſch⸗ 
lands, Rußlands, Englands und Italiens, ſo⸗ 
wie an den Präſidenten der franzöſiſchen Ne⸗ 
publik Telegramme, in denen darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird, daß Truppen und Banden 
in den Balkanſtaaten trotz des Waffenſtillſtan⸗ 
des in den beſetzten Gebieten Metzeleien aus⸗ 
führen. Sie bitten im Namen der Menſchlich⸗ 
keit, daß den Grauſamkeiten ein Ende gemacht 
werde. 

London, 31. Dezember. „Daily Tele⸗ 
graph“ veröffentlicht einen langen Bericht ſei⸗ 
nes Budapeſter Korreſpondenten über die 
Gräuel, die während des Krieges von den Ser⸗ 
ben in Albanien verübt worden ſeien. Dieſe 
Gräuel ſeien bereits von den öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen und norwegiſchen Kriegskorreſponden⸗ 
ten feſtgeſtellt worden und neuerdings durch 
Berichte erhärtet, die ſich die öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Behörden ſammelten. 

Verproviantierung Adrianopels. 

Konſtantinope l, 30. Dezember. „Ter⸗ 
jumani Hakikat“ erfährt, Bulgarien habe in 
die Verproviantierung Adrianopels einge⸗ 
willigt. Wie mehrere Blätter melden, find 
acht griechiſche Transportdampfer mit Truppen 
von Mythylene nach Chios gegangen. 

Berliner Vörſenbericht. 

31. Dez. 30. Dez 
8470 84.55 
„215 40 | 215,20 
88.50 88,20 

77,50 | 77.70 


«| 88,50 | 88,30 
177.80 77,10 


Fonds: 
Oſterreichſſche Banknolen .. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deutſche Neichsanleihe 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 
J pelt Sd lane 307 R 
orner Stadtanleihe 4% 4 — 50 
len Pfanne 31,0), Ur N 
oſener Pfanbbrieſe 4% .. „ I 
Poſener Pfandbriefe 3% „ 85 40 99 50 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 9650 96.50 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . „ 87,.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „. 77,75 77.50 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . 2. 2... 92,10 92.10 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 8925 88,75 
Ruſfſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 100.— | 100— 
Polniſche Pfandbriefe 4½% % . 90,40 90.20 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 155.30 153,60 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 119,50 119,10 
Deulſche Bank⸗ Aktien 248,80 248,90 
Diskont-Kommandit⸗Anteile . . 183,10 | 182,— 
Norddeutſche Krebitanſtalt⸗Akllen „. 115,75 | 115,59 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 120,.— | 119,99 
Allgem. Glektrtzitätsgeſellſchaft Aktie | 236,75 | 236,10 
Aumetz Friede⸗Aklien 170,30 170,75 
Bochunter Gußſtaht⸗Akllene 5 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktienn . 161,59 | 160,90 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktlen 180,80 | 161,60 
Harpener Vergwerks⸗Aklien . 183,— | 182,19 
Laurahütte⸗Aklien 4 162 20 162.— 
Phönix Bergwerks⸗Altien 256,60. 257,— 
Rheinſtahl⸗Aktien 156,10 157,.— 
Weizen loko in Newyork. 4 108,— | 108,— 
Dezember 295,50 210,50 
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Nat 208,50 209.— 


225425 
2222 
DL Sr Br var ee Tr Teer 


BE nee 5 8 — 4 —.— — 
Roggen Vezember . 4 183,— |} 182,— 
BA ee . 4 173,— | 174,25 


Au Sr ara Ara 
* 1 7 „ 
Bankdlskont 6%, Lombardziusfuß 7%, Prlpatdiskont 58 %. 


Das plötzliche Ableben des Staatsſekretärs v. Kiderlen⸗ 
Waechter wirkte auch auf die geſtriege Berliner Börſe 
verſtimmend. Die Tendenz ermattete außerdem infolge der 
Befürchtungen, daß die Geidverhälluſſſe auch weiterhin keine 
Erleichterung erfahren werden. Das Realiſationsbedürfnis 
ließ ziemlich viel Ware an den Markt kommen, namentlich in 
Montauwerten, Canada und Hanſa⸗Altien. Im ſpäteren 
Verlaufe konnte ſich die Haltung auf feſtere Wiener Kurſe 
teilweiſe aufbeſſern. 

Danzig, 31. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 303 inländiſche, 797 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 70 Tonnen, ruff. 120 Tonnen. 


Welcher Herr oder dame 
erteilt in den Abendſtunden Kunſtge⸗ 
ſchichtsunterricht? Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfeh l e mich als 
Schneiderin. 
cc 

ältere Mädchen, die elt. 
Empfehle kochen ume Suche 
Knechte, Landmädchen, auch Ammen. 


Laura Meoczkowski, 
gewerbsmäßige Stelleuvermitllerin, 


Thorn, Coppernikusſtraße 24. | 0 
Ein ehrliches und ordentliches 


preiswert abzugeben 


kaufen: 


5 


N 
Mädchen 
wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der le 


Aufwartemädchen 
für einige Vormittagsſtunden wird ge⸗ 
ſucht Waldſtraße 31, 2, r. 
Am 2. 1. abends zu melden. 


eee Malk 


zur erſten Stelle auf 120 Morgen große 
Landwirtſchaft geſucht. 

Gefl. Angebote unter O. F. 132 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— —— 


000 Mark 


zur 2. ſicheren Hypothek hinter 10 000 
Mark, Wert 20000 Mark, geſucht. 

Gefl. Angebote unter I. VV. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 eleg. Damen⸗Maskenkoſtüme 
billig zu verkaufen, reſp zu verleihen. 
Miellieuſtraße 64, 1, links. 
Zu verkaufen, e 
Zellammiger Ggskochherd 


mit 2 Wärmeſtellen. Preis 12 Mark. 
{ Brombergerſtraße 90, pt., I. 


Güntherſtraße 7a. 


210,25 211,90 


Schreibmaschine 
Wegen Todesfalles habe ſoſort zu ver⸗ 


verſchiedene Baumaterialien, 
ſowie Maurerrüſtzeng, eine Mol. im. 3. verm. Talſtr. 40, 1, r. 
faft nene Badewanne und 


kinen Badeofen. 
Witwe E. Jahleuski, 
Thorn⸗Mocker, Bergstraße 22a, 1. 


5 i S. 
— immerwohnung Angebote mit Preisangabe u. u. 
Angeb. mit Preisang u. S. IX. 57 au die Geſchäftsſtelle der Preſſe 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 1 — 


Unmöbl. Wohnung 2:3immerwohnung 


von 2—3 Zimmern, mit elektr. Licht, mit reichlichem Nebengelaß vom 1. 
möglichſt in der Wilhelmſtadt, in der | billig zu vermieten 
Nähe ber Kaſerne Jnf.⸗Regts. 21, ge: Su eg eee 
ſucht. Angebote mit Preisangabe an 3 f h 

Leulnant Kalcher, Inf.⸗Reg. 21, f a Mi Uanun ir 


z. Zt. Hannover» Waldhanfen, ſeit 4 Jahren als Vorkoſthaudlung mit 


Junges Paar 

ſucht zum 1. 4. 1913 eine 
2—ö⸗Iimmerwohnung. f 
Angebote mit Preisang u. . P. 25 | gegenüber dem Bromberger Tor, 4 Zinn. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4. Zimmer ⸗Wohuung 3 A- Ztmmerwohnung 


1 Treppe, 
der Neuzeit entſprechend, auch Pferde⸗ enſtas 
ſtall für 3 Pferde, von fof. zu vermieten. mieten geſucht. Angebote u. X. T. 192, 
Kirste, Ulanenſtraße 4. 


Königsberg, 31. Dezember. (Geireidemarkt.) ; Zufuhr 
48 inländiſche, 41 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 


36 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
Danzig, 31. Dezember. 


Auftrieb: 33 Ochſen, 50 Bullen, 70 Färſen und Kühe, ö 


77 Kälber, 157 Schafe und 826 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 952 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., ch junge fleiihige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 46—48 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere bis — Mk., e) gering genährte —36 25 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 48—50 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 43—46 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—40 Mk., 
d) gering genährte —33 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 42—44 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30-35 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —28 Mk., ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer“) —— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt — Mk., b) feinſte Maſtkälber 
65—70 Mk., ch mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
5763 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50 —56 
Mark, e) geringere Saugtälber — Mk.; Schafe: 
A. Slallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
37—39 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 3:—34 Mk. c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—2? Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maftlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Jettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 65 68 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgeicht 63—66 Mk., ch voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 6065 Mk., d) vollfle iſchige 
von 86—100 Kilogr. 59—64 Mt, e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 55—60 Mk., k) 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 60—62 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eber 50 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf. Rinder: lebhaft. — Kälber: flott. — 
Schaſe: anziehend. — Schweine: glatt, geräumt. 


Verliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 31. Dezember 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 310 Rinder, darunter 121 Bullen, 
74 Ochſen, 95 Kühe und Färſen, 1523 Kälkl — 1212 Schafe, 
13 042 Schweine. 2 


E 1 n Schlacht ⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht 


Lebend⸗ 
gewicht 


i Kälber: a 
a) Doppellender feinſter Maft. „ . 100 —110143—157 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . 75 —76 125—117 
e) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 68—72 |113—120 
d) geringere Maſts und gute Saugkälber] 62—66 |109—116 
e) geringe Saugkälber . .| 48-52 84—95 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 5 ‘ 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 41—43 | 84-88 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 5 
chafe . 35—38 71—78 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Dieröſchafee ).. 28-22 60—68 
B. Weidemaſtſchafe: ; 
a) Dalllämmer no 22 2 er...) — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schweine: “ 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 69 85 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebend gewicht: 69 86 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 2090—240 Pfd. | 
Zebendgewiht - u oe 2. 2 .] 67-69 | 84-86 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 | 
Pfund Lebendgewicht 5 . 66—68 82—85 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebend gewicht 63—66 | 79—82 


f) Sauen "1.6466. 80—82 


Vom Rinderauftrieb blieb ein Poſten unverkauft. Kälber⸗ 
handel lebhaft. Von Schafen fand nur etwa ¼ vom Auftrieb 


Abſatz. Schweinemarkt glatt. 
. 
Bromberg, 30. Dezember Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend. 
brand und bezugfrei, 198 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hell. wiegend, brand» und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 177 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 159 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend, brand» und 
bezugfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notig. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, gesund, 164 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 161 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualilälen unter Noliz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 160—176 
Mark, ſeinſte über Notiz. — Futlererbſen 170—175 Mk. Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 136—163 Mk., zum Konſum 
155—171 Mk., mit Geruch 130—140 Mk. — Die Preiſe ver⸗ 
ehen ſich loko Bromberg. 


Am Neufahrstage wird „Die 

Preſſe“ nicht gedruckt. Die Aus: 
gabe der nächſten Nummer erfolgt am 
Donnerstag den 2. Januar 1913, abends. 
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Bückerſtr. 3, 2. 


mobl. Zimmer ſof. zu 


ein jreuudt. 
Gerechteſtraße 7, 2. 


vermieten 


Dol. Zimmer, alich H. Vorder. v. gl. 
od. ſp. zu v. Neuſt. Markt 12, 3. 


Ein Zimmer von jojort zu vermieten 
Büdteriicake 3, 2 Tr. 


Gul möbl. Borderzimmer 


zu vermieten Bückeeſtr. 26, pt. 


2 Gfl. moll. Aimmer, 


parterre oder 1. Etage, per ſof. geſucht. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Kleine Markiſtr. 7,1, 8 


— 


Mauerſtr. 69, 1: 
Schillerſtraße 19. 


Erfolg betrieben, umzugshalber preiswert 
zu vermieten vom 1. 4. ! 5 
St. Sobezak, Schneidermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 18. 


Wohnung, 


u. Zubeh., v. 1. 4. 13 zu verm. Zu erfr. 
Grabenſtraze 2, 1 IE. 


mit Gas, Bad u. Zub. v. jung. Ehepaar 
5 1. 4. 1913 in der Innenſtadt 92 


poſtlagernd Thoru. 
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a Da 90% ® 898 & ® 0:00 2 ® ® ® & 8& 3 
N Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit Fräulein 0 
9 en m 41 mit | Wanda Lipinski beehre 90 ® = { Ras Be 25 © 
\ er Herrn adisiaus |. Ri 7 
Y recen beehre ich mich ich mich ergebenſt anzuzeigen. 5 > die beſten Glückwünſche 3 
F Wladislaus Lesniewski, % 
N . ; Ü „5 W 
4 J. Kipinski, Reit. hre, 0 > zum Jahreswechsel! 3 
6 T — Neujahr 1913. Wolffserbe — Neujahr 1913. W 7 Wb: 5 
ff.. 2 3 W. Zielke, Muſikinſtrumenten⸗ und Fahrrad handlung. 3 
Ferrer F sss 9309299996 ® 62 
er + Gin frohes neues Jahr; | 
% 

BE rl au 15 0 i en 

. Jacubowski, > 

N A. W. Mettner. |? re, Tre dann m ZU 


9 


2 gröhliches neues Jahr 3 


wünſcht allen Freunden und Be & 
kannten 


Ernst Böhme 
und Frau. 


800009000990090000008 
SICH HG PIHHPSDO 


Meinen werden Gäſten, Freunden & 
& und Bekannten wünſche ein 


frohes neues Jahr! 2 
| G. Behrend, 3 

Ziegeleipark. 3 
Ses g sg 22 222 


eee 
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Allen meinen lieben werten Gäften, “ N 
Freunden und Bekannten wünſche 
ein fröhliches und geſundes 


neues Jahr! 


Franz Grzeskowiak, 
Tivoli. 


eee 
SO 


a >»,00...00 


BIOHHHOHHHGHHHHHHHHOD 
Freunden und Bekannten herz⸗ 
2 lichen Glückwunſch 


2 zum neuen Jahr! 


Gauerke, 


Ausſchank Thorner Bauhaus. 
BSOHHHHHHHOHHHCOHHOD 
2 


a2 2722 7777 
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2 Ein frohes neues dahr ? 


2 wünſcht allen ſeinen Gäſten 


2 Restaurant „Nordpol“, 
2 Inh.: Joh. Wisniewski. 


GS ο HH 
Seeed. 56898 


2 Reſtaurant zur Erholung.? 


Ein frohes 


neues Jahr 


® winfgt feinen Gäſten, Freunden 2 
und Bekannten Carl Janz. 
DOOYOO HP Hd HE 
SIHHCHHHHHHHHHHHHHHHO 


Allen Freunden, Bekannten und & 
Gönnern wünſcht ein 


frohes neues Jahr 


Familie Locke. 


SSN eg eee ee 
BIHHHPHHHHHHHHHHHHS 
2 Allen meinen Freunden und 2 

Gönnern wünſche ein recht 2 


? z frohes neues gaht! 3 


Fran Stein, 2 
Reſtaurant zum Viehhof. 8 
Se ο 
.@99 969 ede 


908:08999949 
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2 
© Hotel-Reftaurant 23 
> Reinhold Schwarz, 2 
8 Thorn⸗Mocker. 5 
Seinen werten Freunden, Gäſten © 
> und Gönnern wünſcht ein 5 
4 
2 frohes neues Jahr 2 
} 2 Reinhold Schwarz. 3 
SSD HCHHHHHH® 
e 


2 Neſtaurant Harmonie, 
ö Inh.: Artur Wichert, 


2 

» 

2 wünſcht ſeiner werten Kundſchaft 
und Geſchäftsfreunden ein 
2 
® 
2 


frohes neues Jahr. 


©, 

Gee eee HH H® 
ERZIZIXIXZZIIIIITIIIY] 
Die herzlichſten Glückwünſche 


2 zun Nenufahrsfet 


Dan alle Kunden, Freunde und 
2 Bekannte ſendet 

Re ſtaurateur Friedrich Liedtke. 
Seeeeeeeseeeeseseseeeeeeese 


— 0908 
2 Ein fröhliches neues ahr ; 
wünſcht feinen werten Kunden 9 


Heinrich Schultz, 5 
Glaſerei, Brückenſtr. 2 


80 
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2 
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Geese 
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GS ere eee 


Den geehrten Kunden, Freunden 2 
und Bekannten wünſcht ein 


s gelundes neues Jahr 
7 R. Lindemann, Schuhmachermſtr. 
® 
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218 Ein frohes neues Jahr 


© 
% Meinen werten Kunden 


——— AA En 


Meiner werten Kundſchaft 
® 


r © 3 


2 Gaſthaus drei Linden. 3 


Seinen lieben Gäſten, Freunden 
und Bekannten wünſcht ein 


frohes neues Jahr 


F. Stuczyns ki. 
Sees 
Fr 


e 
89999249949 
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al 


wünſcht feinen werten Kunden, 


8 Freunden und Bekannten 


M. Osmanski, 


Schmiedemeiſter. 
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2 Ein frohes neues Jahr? 


3 gina feinen werten Kunden, 


3 9 
Sees 


90 


Gönnern und Freunden 


SFr. Florkowskl, Schmiedemſtr. 3 
BIGHHPHO gg sss 
eee 
Meinen geehrten 5509 und 2 
Bekannten wünſche ich ein 8 


2 glückliches neues Jahr! 3 


® 
2 
2 Fr. Zielinski, Schneidermſtr., & 
2 Thorn 3, Mellienſtr. 92. 
Gee ο HOHHH+D 


8999944600 


Ein glückliches, geſundes 


% 

% 

tles Jahr 

wünſche allen meinen werten Kunden, 
Freunden und Gönnern. 

Albert Marklewitz, 

g Schneidermeiſter, Mellienftraße 126, 
@>>2>2>0>20000.0.0.® 
EEE 


Die herzlichſten Glückwünſche N 


zum neuen Jahre 


wünſcht ſeinen werten Kunden 
Emil 5 N Fin He 
Schneidermeiſter, Thorn ⸗Mocker. 


OR 


2 9:52:2029220 


2002092009022 +00.020f) 
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$ ‚Meinenverehrten Kunden wünſche & 
& ein glückliches, geſegneles 


neues Fahr! 3 


D. Schreiker, Schuhmachermſtr, $ 
Heiligegeiſtſtraße 17. 2 


See ο, 
3. 
Allen meinen werten Kunden und 
Gönnern wünſche ich ein geſundes, 8 
glückliches 


G Ae eee 


e 


Panl Rosenfeld, Schuhmachermſtr., 
Mellienſtraße 88. 
890000009000060000008 
BPI00C009 999996910998 | 2 


® Meinen geehrten Kunden, lieben 2 
Bekannten und Freunden 


@ 4 
3 zum Fabreswechſel ; 
die beſten Glückwünſche! 2 
% W. Olkiewiez, 5 
2 Schuhmachermeiſter, Gerechteſtr. 27. & 
Ses D D 
See e eee 


Sees 


os 
99949 


5 ftohes neues Jahr! 3 
Gustav Ott, 3 


Schuhmachermeiſter. & 


oe 


Sees 


2 tin frohes neues Jahr! 


2 J. Schleier, Schuhmachermſt 
x Araber en 1 eng 
ROH OO ge 00900008 
BICHHCHVHLPOOOS, 8 


ee 


80 


Heinr. Rausch, 3 
® 


Graveur. 5 
S eοοοοο%ð,U2VOe e οοονοοꝰοe 


eee So 
und 88 


Sees 


Bekannten wünſche ein fröhliches 2 


neues Jahr! 


® 
® 
© 
85 
® 
2 Stanislaus Lewandowskl, 
© 
© 
$ 
2 
® 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 
Fernſprecher 52. 


„%%% %%% %%% 
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D 
neues Jahr! 22 2 
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2 frohes neues Jahr. 


999 
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2 Zum Jahrermerhfer 218 


die herzlichſten Glüchwünſche ! 88 


Wenn Sie nicht nur gut ins neue 
Jahr hinübertreten, sondern auch 
weiter gut gehen wollen, brauchen 
Sie dazu Stiefel von der 
Firma Gustav Ott, 
Ahorn. 


1 
, 


—— passen 
SVOPIHEO9IEH0EHH9H93329800L:S350L60E066806 508 


Unfern werten Kunden, Freunden und Bekannten 


® 
23 2 
5 wünſchen frohes neues Jahr 8 
3 Rawitzki & Co-, Gulmerfte. 12. 3 
— —— IHN 


nsch 
e 


Allen Freunden und Gönnern 


wünſcht ein frohes neues Jahr 
Max Rüster, Thorn⸗Mocker. g 


B00000909388000B00C880808200000 00080 re 8 
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SSS Ses 


Meiner werten Kundſchaft, 2 
Kollegen, Verwandten und Freun⸗ 
2 den wünſche ein 


2 s föhlches neues Jahr! 


8 P. Ebert, Friſeur, 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtraße 77. 


3 Ein frohes neues Jah $ 


wünſcht feinen werten Kunden, 2 
> Freunden und Bekannten 0 


Familie Marquardt,? 
Leibitſch. 2 


222 
9 


Seeed 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den den 5. Januar, 


vormittags 17 Uhr, 
werde ich Breiteſtr. 5, hier: 


Wünſche meiner werten Kundſchaft, & 
5 Freunden und Bekannten ein 


: Todes neues uhr! ; 


Friſeur P. Kristopeit $ 
und Frau. 2 
DIZIITIZ IT III ST TI T IT) 
BOHHOHHHHHHP+EHHHD 
Meiner geehrten Kundſchaft 2 
3 wünſche ein recht 2 
2 

2 


e 


23 e 4 Friſeur⸗ 
fühle n. 1 Nähmaſchine 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 31. Dezember 1912. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 


+, 


Allen meinen werten Kunden F 

® ü u J Mit der Bitte, mir auch iin nächſte 

® Freunden und Bekannten wünſche ein 2 2 Jahr gültiges Wohlwollen ents 204 Wange ver leigerung a 
gegen zu bringen, zeichne ich $ 


2 &.Thober, n 88 Am e u e 


® 

Gerberſtraße 20, 1 T N 
8 © | werde ich auf dem Grundfliid des 
Lese eee 2228 Herrn Maurermeiſters Mirow in 


dſchaft 2 Gramtſchen: 
$ die nein Olli ss 1. einen mehrere Morgen um⸗ 
2 faſſenden Waldbeſtand (zu z 
5 sun neuen Sabre! 2] Jaſchinen geeignet), 8 
2 A OR 18 25 22. ein Roßwerk, 
Ses ο . einen Dreſchkaſten, 


S eres 


& Ein fröhliches neues Jahr? 


4 wünſche ich meinen werten Kunden 3 

Frau Marie Klotz, 

— Milchniederlage der Zentrale, © 3 
Coppernikusſtraße 23. 


Sesss ee οοο ο 


Sees 
Ein fröhliches 


neues Jahr 


0 

3 

wünſcht feinen Freunden und & 
2 Genen 8 
2 

2 

0 

® 


4, einen Kartoffeldämpfer, 
5. einen Kulturpflug 


öffemlich meiſtbietend verſtelgern. 
Schauer, Gemeindevorſteher. 


0 


Honig. preubüichetafienfotterie, 
Ziehung: 15. Januar. 


/ = 40 Mk. 
Ya 20 „ 
7 10 „ 
M 


zu haben bei 


8 


5 F. Felske, Gramtſchen 
8. % 2999 


Urückgetzehrt! 57 


nam kickt, Fugen ge se r Be 


2 große Spiegel mit Toilette, 8 


Kotel Nordischer Kof. 
eujahrs-Konzert. 


Anfang 6 Uhr abends. 


Belanntmachung. 
Am Neujahrstage, Mittwoch deu 
1. Januar 1913, iſt das Standesami 
(Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 28) nur 
von 11 bis 12 lihr geöffnet. 
Thorn den 30. Dezember 1912. 
Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 


Junge Leute 


von 14—35 Jahren können sich 
melden zur Ausbildung in Kupka's 
Breslauer Diener- u. Kell 
nerschule, Breslan, Gabitz- 
Sur — Bureau: —— . —. . 18. 


| Stelengeuie 


Hausverwalter 


ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung, evtl. 


Anfragen erbeten an 


als Portier. 
\ gehn — —— 


een 
md Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein 


Otto Röhr, 


Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei, 
Brückenſtr. 22. 


Junger Nulſcher 


von ſofort geſucht 
Lindeuſtraße 9. 1. 


Hausdiener 


mit 8 lee wird eingeſtellt. 
Carl Mallon, Thorn. 


I Laufburſchen 


ſucht fürs A Geſchäft 
Kirmes, Jakobſtraße 7, 2. 


Eine Kinderpilegerin 


oder älteres Kinderfräulein für 
ſofort geſucht, auch durch Vermittelung. 
Scheidling, 9 Hauptbahnhof. 


Tilchtiges 


Fräulein, 


mit elwas Schreibarbeit vertraut, zu 


ofortigem Antritt geſucht. 


Höcherlbräu⸗Filiale, 


Culmerſtraße 10. 
F bi 1 kräftige Amme, ſowie 
mp E E Köchin, Stuben⸗ und 
Alleinmädchen. Such e Köchin, Stuben», 
Alleinmädchen und Kinderfräulein für 
Thorn, Berlin und Güter. Emma 
Totzke, verehel, Nitschmann, 
ewerbsmäßige Gtellenvermilllerin, 
Gch und empfehle Mädchen für alles. 

. Marie Schwandt, 


gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, 
Thorn, Mellienſtraße 66. 


Aufwärterin 
ſofort geſucht Brückenſtr. 18, 2. 


Auſwartefrau 
von ſofort geſucht Schulſtr. 20, part. 


vormittags geſucht. 
Talſtr. 40, 1, r. 


Aufpärterin 


zur Ablöſung einer Mittelhypothek auf 
Grundſtück, in der Bromberger Vorſtadt 
gelegen, geſuſch t. Ang. u. M. 10 an 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


13000 Mark 


werden verlangt zur Ablöſung einer 
Hypothek zur 1. Stelle auf muaſſoe 
Grundſtück. Schätzungswert 30 300 
Feuerverſicherung 25650 Mk. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


U Marl 


ur 1. Stelle zur Ablöſung einer Hypo⸗ 
thek geſucht. Angebote unter gg. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


werden auf ein ländl. Grundſt. oa. hohe 
allen u. Sich rh. v. ſogl. gej. Ang. u. 
. 1000 an die Geſch. der „Preife”, „ Preſſe“. 


20000 Ml. 


für 15 Mk. zu verkaufen. 


600 Verloren 


Freitag den 3. Januar, 


abends 7 Uhr: 


Instr.-UIin I. u. Königl. 


Stadt⸗Thealer 


Mitwoch den 1. Januar, 3 Uhr: 
11 ermäßigten Preiſen! 
Novitä Nopität! 


Nen Operettenſchlager! 
Luxusweibchen, 

Operette von Max Gabriel. 
Abends 7½ Uhr: 46. Abonn.⸗Vorſtellung! 
Novpität! Zum 2 male! Novität! 

Die Geueralsecke, 
Luſtſpiel von R. Skowronnek. 


a Donnerstag den 2. Januar, 8 Uhr! 
Novität! 


das kleine Schokoladenmädchen, 


Zum 2. male! Novität! 
Luſtſpiel von Paul Gavault. 
Freitag den 3. Januar: Geſchloſſen. 
Sonnabend den 4. Januar, 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Kaſernenluft, 

Schauſpiel von Stein und Söhngen. 
Sounſag den 5. Jaunar, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Zum letzten male! 
Autoliebchen, 
Vaudeville von Kren und Schönfeld. 
Vorverkauf ab Freitag vorm 10 Uhr. 


Preußischer Hof, 


— Culmer Chauſſee 53. — 
Mittwoch den 1 Januar 1915 
großer 
Neujahrs⸗Familien⸗Ball 
Anfang 5¼ Uhr. 


Es ladet Boe ein 
- Jacubowski. 


Fürſtenkrone, 


Thorn Mocker. 


Silveſter und ‚Neujahr, 


Bee 


Großes 1 frünzihen. 
Am ]. Januar 1015: 


Großes 


Familien⸗Kränzchen 


N von Ae 
r 
Für gute Gelränke und Speiſen iſt 


beſtens geſorgt. 
Heriwig. 


10 Abſaßferkel, 


10 Wochen alt, ſtehen zum Verkauf. 


Gut Roſenberg bei Spierczynks. 


Möbel, Schulpult, 
Kronen 


zu verk. Dekuszynskl, Brauerſtraße 1. 


Zuchteber, 


1½ Jahr alt, verkauft 
Arnold Zühlke, Gr.⸗Böſendorf. 


Niginelles Dnstentoftiim 


zu verkaufen Bismarckſtr. 


Gebrauchte Pöbel 


ſofort billig zu verkaufen 
Thornu⸗Mocker, Elsnerſtr. 4, 1. 


Kronleuchter (ns) 


Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der Nesse“ 8 


1 gebrauchtes, gut erhaltenes 


Dogkart 
ſteht billig zum Verkauf. 
Er. Florkowski, Schmledemſtr. 


Verloren gold. Mperhalstelte 


mit gold. Herz am 22. 12. 12 zwiſchen 
Mellien-, Schul-, Brombergerſtr. DAbgug. 
geg. Beloh. Brombergerſlr. 90, pt. I. 


Sparkaſſenbuch verloren. 


Der Finder wird gebeten, das Spar⸗ 
kaſſenbuch in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ abzugeben, da es für denſelben 
keinen Wert hat und der Verluſt des« 
ſelben bereits dem Vorſchuß⸗Verein zu 
Thorn angemeldet iſt. 
goldgeſlickte Hand⸗ 
ſaſche Freitag nachm. 
Oſtſeite Altſt. Markt. Geg. Bel. abzug. 
in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Montag Abend iſt eine Damen⸗ 

uhr mil Kelte auf dem Wege 
vom Theater bis zur Katharinenſtr. ver⸗ 
loren gegangen. Bitte dieſelbe gegen Ber 
lohn. bei Chaim, Katharinenſtr. 3, abzug. 


Täglicher Kalender. 


35 3 
zur erſten Stelle on ſofort, auch bis S S 8 3 3 
zum 15 1. 13 geſuch 1918 5 8 3 8 3 8 8 
Gefl. Angebote 1175 A. D. 6 an 8 8 35 2 5 38 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. GSS IAS 8 
Januar EEE TA 
at] 9 fel 5 6 78 91011 
12 13 14 15 161718 
auf ein Grundſtück in Thorn ge ſuſch t. 19 20 21 22 23 24 25 
Gefl. Angebote unter S. I. 21 an 26 27 28 29 30 31 — 
— e der — Februar t 
N Tei LEERE 203 45 678 
3 ii fen 9 4746 0 20 2425 
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billig au verkaufen. 
Araberſtraße 14, 1 Tr. 


SSF K ERER 
Dierzu drei Blälter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


Po 


Zum Tode von Kiderlen-Wacchters. 

In den Tagen, da die Diplomatie Europas 
ſich einer überfülle von Arbeit gegenüberſieht, 
und es darauf ankommt, weltbedeutende poli⸗ 
tiſche Probleme zu löſen, hat der Tod den Leiter 
der deutſchen auswärtigen Politik abgerufen. 
Dieſe wird damit zum zweitenmale in dem 
nunmehr verfloſſenen Jahre vor das bittere 
Geſchick geſtellt, eines ihrer wichtigſten und 
maßgebendſten Berater beraubt zu ſein. Im 
September ereilte den deutſchen Botſchafter in 
London, Marſchall von Bieberſtein, plötzlich 
der Tod. Wie damals ſein Ableben, ſo kommt 
heute der Tod von Kiderlen⸗Waechter ſehr zur 
Anzeit. Damals galt es, Frieden zu ſtiften 
zwiſchen der Türkei und Italien, heute ſtehen 
die Türkei und die Balkanſtaaten in ſchwieri⸗ 
gen Friedensverhandlungen, und die Groß⸗ 
mächte tun das Menſchenmögliche zur Herbei⸗ 
führung des Friedens und zur Erhaltung des 
arg bedrohten Weltfriedens. Wenn in ſolcher 
Zeit der Mann, in deſſen Hand die Fäden der 
auswärtigen Politik Deutſchlands zuſammen⸗ 
laufen, ſtirbt, ſo kann das in ſolch ernſter Zeit 
kaum ohne ungünſtigen Einfluß auf die Leitung 
des Staates und ſeine Vertretung nach außen 
bleiben. 


Im 61. Lebensjahre iſt der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes des deutſchen Reiches 
Alfred von Kiderlen⸗Waechter unerwartet ver⸗ 
ſchieden. Mit ihm iſt ein Leben zu Ende ge⸗ 
gangen, das reich war an Erfolgen, reich aber 
auch an Anfeindungen. Am 10. Juli 1852 als 
Sohn des 1868 geadelten Hofkammerrats und 
Hofbankdirektors Robert Kiderlen und ſeiner 
Gemahlin einer geborenen Freiin v. Waechter 
in Stuttgart geboren, nahm Alfred von Kider⸗ 
len⸗Waechter als Freiwilliger an dem Kriege 
gegen Frankreich teil, ſtudierte ſodann von 
1872 bis 76 an den Univerſitäten Tübingen, 
Leipzig und Straßburg die Rechte, war dann 
im Württemberger Staatsdienſte tätig und 


F — 
Gräfin Gabi's Anverſtand. 
Roman von Gertrud von Fee 
(28. Fortſezung.) 

„Wie meinen Sie das?“ fragte er erſtaunt 
und betroffen. 8 7 

„Genau, wie ich es ſage. Ich ſelbſt bin 
allerdings nicht auf den Gedanken gekommen, 
die Baroneß brachte mich darauf, 

Mißtraut ſie Ihnen?“ 5 

Sie ni 5 ze fürchtet das Mißtrauen 

„Sie nicht, aber ſie fürcht Früher 


der anderen, und warnte mich Davor. 
glaubte ſie nicht an die Möglichkeit eines Er: 
folges bei meinen Nachſuchungen, aber ſeit ich 
den Gang entdeckt habe, von dem ich ihr er⸗ 
zählte, ohne genaueres anzugeben, zieht ſie ein 
weiteres Gelingen doch in Erwägung, 1 5 5 
es ſich diesmal um einen koſtbaren Schmuck un 
alte Münzen handelt, ſind ihre Beſorgniſſe 
vielleicht berechtigt.“ ; 5 

„Laſſen Sie doch die ganze Geſchichte. Grä⸗ 
fin“, meinte Wardenburg heftig. „Ihre Lage 
war doch neulich peinlich und gefährlich genug. 
Weshalb immer wieder an Dingen rühren, die 
Sie nichts angehen?“ 5 

Gabi a ihre eigenfinnige Kopfbewe⸗ 
gung. „Ich ſagte Ihnen ſchon einmal, fe gehen 
mich an. Es iſt nicht nur Neugier 1 Wahn⸗ 
witz, was mich zu dieſen Unterſuchungen treißl 
Die gute Gelegenheit wird jetzt durch die Zei 
begrenzt. Ich habe nur noch über den morgi⸗ 
gen Tag zu verfügen, und er ſoll 1 70 unge: 
nützt vorübergehen. Es ift meine letzle 17 
Wenn Sie mir nicht helfen wollen, verſuche ich 
es eben allein.“ Ä 

„Nein,“ ſagte er schnell, „das ſollen Sie 
nicht, ich gab mein Wort und halte es, wenn 
auch ungern. Wo ſoll denn die Sache vor ſich 
gehen?“ 


trat im Jahre 1879 zum Auswärtigen Amte 
über. Von 1881 bis 84 verſah er das Amt 
eines Sekretärs an der Botſchaft in St. Peters⸗ 
burg. Sodann fungierte er als Botſchaftsrat 
vom Jahre 1884 bis 86 in Paris und von 1886 
bis 88 in Konſtantinopel. 1888 begleitete er 
unseren Kaiſer nach Petersburg, Stockholm 
und Kopenhagen. Nach dieſer Reiſe wurde er 
zum Vortragenden Rat beim Auswärtigen 
Amt ernannt und wirkte als ſolcher dort bis 
zum Jahre 1894. Im letzteren Jahre wurde 
er Geſandter in Hamburg, 1895 in Kopenhagen 
und 1900 in Bukareſt. Seinen Bukareſter 
Poſten verſah er zehn volle Jahre mit dem 
beſten Erfolge. Wiewohl er in dieſer Amts⸗ 
tätigkeit wiederholt durch Vertretungen des 
deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel — ſo 
zum Beiſpiel im Jahre 1907 als Freiherr von 
Marſchall als Führer der deutſchen Vertretung 
auf der Haager Konferenz mehrere Monate von 
ſeinem Wirkungskreis in Konſtantinopel abge⸗ 
halten wurde — der rumäniſchen Hauptſtadt 
fernbleiben mußte. Als dann im November 
1908 der damalige Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Exzellenz von Schön, er⸗ 
krankte, wurde zu ſeiner Vertretung Kiderlen⸗ 
Waechter nach Berlin berufen, wo in den par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen ſein energiſches Auf⸗ 
treten Beifall, aber auch Widerſpruch hervor⸗ 
rief. 


Kiderlens Name wurde zuerſt vor etwa 
zwanzig Jahren in der großen Offentlichkeit 
durch die Spätzle⸗Auſternfreundartikel des 
Kladderadatſch bekannt. Unter den unſchwer 
zu deutenden Namen „von Spätzle“ und „von 
Auſternfreund“ ließ damals der Kladdera⸗ 
datſch Kiderlen und den verſtorbenen Geheimen 
Legationsrat von Holſtein Zwiegeſpräche 
halten, die auf Intrigen der beiden Diploma⸗ 
ten gegen Bismarck hindeuteten. Die Ange⸗ 
legenheit erregte ſeinerzeit großes Aufſehen 
und endigte mit einem Duell zwiſchen Kiderlen 
und dem Kladderadatſchredakteur Polſtorff, bei 
welchem letzterer einen Schuß in die Achſel⸗ 
höhle erhielt. Als der energiſche Bukareſter 
Geſandte an Stelle des ſanften Herrn v. Schön, 
der als heſſiſcher Kaufmannsſohn übrigens 
ebenſowenig wie Kiderlen ſelbſt zu der vom 
Liberalismus jetzt ſo viel angefeindeten zünfti⸗ 
gen Erbdiplomatie zu zählen iſt, an die Spitze 
des Auswärtigen Amtes berufen wurde, da er⸗ 
wartete man vielfach eine ſcharfe Wandlung in 
der Handhabung der auswärtigen Politik des 
deutſchen Reiches. Nun, jene Sanguiniker, die 
mit dem Amtsantritt Kiderlens ſofort die 
Wiederkehr der guten Bismarckſchen Küraſſier⸗ 
ſtiefelpraxis im Auswärtigen Amt erhofften, 
mögen ſich getäuſcht haben; es darf dabei aber 
nicht vergeſſen werden, daß der Verſtorbene 
eine wenig begehrenswerte Erbſchaft über⸗ 
nahm, zu deren Regulierung ein Mann erfor⸗ 
derlich war, der die Natur eines Götz von Ber⸗ 


„Im Archiv, morgen Abend, während alle 
bei Tiſch ſind. In einer halben Stunde können 
wir fertig ſein.“ 

„Und wenn wir nichts finden?“ 

„So ſind wir nicht ſchlimmer dran, 
zuvor.“ 

Er lachte ſpöttiſch. „Für mich hat die Sache 
überhaupt kein Intereſſe. Meinetwegen würde 
ich keinen Finger rühren.“ a 

Unwillig ſah ſie ihn an. „Wie können Sie 
das ſagen, Herr von Wardenburg, wenn doch 
gewiſſermaßen Ihre ganze Zukunft von einem 
Finden oder Nichtfinden abhängt. Das Ver⸗ 
mächtnis der ſchlimmen Gräfin für die War⸗ 
denburgs.“ 

Er unterbrach ſie. „An das habe ich nie 
geglaubt, Gräfin, und werde nie daran glau. 
ben. Wenn dieſe Frau in Angſt und Reue 
wirklich an eine Sühne dachte, und den War⸗ 
denburgs etwas zuwenden wollte, ſo hat ſie die 
zuerſt gemachten Erſparniſſe in ſpäteren Jah⸗ 
ren gewiß verbraucht. Hellborn iſt, während 
ihrer Regierung, ſo guk wie alle umliegenden 
Güter, von ſchlimmen Zeiten heimgeſucht wor⸗ 
den, und Not kennt kein Gebot. Eine Furcht 
vertreibt die andere, und die Stimmungen der 
Menſchen wechſeln, wie die Jahreszeiten.“ 

Gabi ließ ſich ihre Überzeugung nicht rau⸗ 
ben. „Das kann alles fein,“ meinte ſie, „aber, 
wenn die ſchlimme Gräfin keine Erſparniſſe 
für die Wardenburgs hinterlaſſen konnte, hätte 
ſie ſicher das Teſtament geändert.“ 

„Vielleicht wollte ſie es, und ſchob es immer 
wieder auf, vielleicht hoffte ſie auch auf beſſere 


wis 


lichingen und eines Macchiavell in ſich ver⸗ 
einigte. Die große Feuerprobe Kiderlens war 
ſeine Geſchäftsführung in der deutſch⸗franzöſi⸗ 


ſchen Marokkokriſe von 1911. Ob der Ausgang 
dieſer Angelegenheit — der Verzicht des deut⸗ 
ſchen Reiches auf ſeine marokkaniſchen An⸗ 
ſprüche für einen Gebietszuwachs im zentralen 
Afrika — wirklich ein Sieg der deutſchen Poli⸗ 
tik und Kiderlen⸗Waechters genannt werden 
darf, darüber kann erſt die Zukunft entſcheiden, 
wie über die Frage, inwieweit Wille und Ab⸗ 
ſichten Kiderlens bei dieſen Dingen denen 
Mächtigerer haben weichen müſſen. Jedenfalls 
ſollte die erfreuliche Tatſache nie vergeſſen 
werden, daß auf Betreiben Kiderlens der 
„Panther“ vor Agadir erſchien, ein nicht miß⸗ 
verſtandenes Signal an das Ausland und eine 
befreiende Tat für jeden deutſchen Vaterlands⸗ 
freund. Und wenn dieſem flotten Auftakt 
heroiſche Akkorde weiter nicht folgten, fo wird, 
wie vorher bemerkt, erſt eine ſpätere Gene⸗ 
ration ſagen können, ob die Schuld daran dem 
Staatsſekretär beizumeſſen iſt. Die Gnade, die 
Bismarck für ſich vom Himmel erwünſchte, 
Herrn von Kiderlen wurde ſie zuteil: Er ſtarb 
in den Sielen. Mitten aus dem unruhigen 
Getriebe, das der Balkankrieg und ſeine Konſe⸗ 
quenzen in allen politiſchen Werkſtätten der 
Welt erzeugt haben, rief ihn der Tod ab zum 
ewigen Frieden. Der verſtorbene Staatsſekre⸗ 
tür gehörte nicht zu den Männern, die⸗ſich gern 
interviewen laſſen. Er war meiſt zurückhaltend 
und vorſichtig, wenn man ihn für die Öffent- 
lichkeit aushorchen wollte. Die Spätzle⸗Auſtern⸗ 
freund⸗Affäre mag ihm die Mitteilſamkeit ver⸗ 
leidet haben. So ſchwankt ſein Bild in der 
Beurteilung der Zeitgenoſſen, und erſt ſpätere 
Tage werden feiner Perſon und feiner Tätig⸗ 
keit wirklich gerecht werden können. Das aber 
muß ihm auch die Mitwelt laſſen: Er war ein 
ganzer Mann, ein feſter Charakter, hartſchäd⸗ 
lig wie alle ſeine ſchwäbiſchen Landsleute, und 
gleich ihnen furchtlos und treu! 

* * 
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Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt 
zum Tode des Staatsſekretärs von Kiderlen⸗ 
Waechter: Eine ebenſo überraſchende wie be⸗ 
trübende Kunde hat der Telegraph aus Stutt⸗ 
gart gebracht: in den Morgenſtunden des 30. 
Dezember iſt dort der Staatsſekretär des Auße⸗ 
ren, Herr von Kiderlen⸗Wgechter, nach einem 
kurzen Unwohlſein plötzlich verſchieden. Herr 
von Kiderlen hat nur ein Alter von 601% 
Jahren erreicht, und das Amt eines Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen nur 2½ Jahre lang 
verwaltet. Dieſe wenigen Jahre aber bedeu⸗ 
teten eine Zeit fortgeſetzter internationaler 
Kriſen, die Deutſchland durchweg unmittelbar 
oder mittelbar nahe berührten. Sie ſtellten 
eine ununterbrochene Kette politiſcher und 
diplomatiſcher Schwierigkeiten dar, deren 
Löſung die ganze Kunſt und Energie eines 


wie ihm wolle, ich perſönlich knüpfe keinerlei 
Hoffnungen an Ihre Nachforſchungen an. Der 
Mann im Monde kann ebenſo gut etwas erben, 
wie ich.“ 

Gabi ſchüttelte den Kopf über ſeinen Un⸗ 
glauben und ließ das Thema fallen. „Haben 
Sie heute ſchon die Zeitung geleſen?“ fragte 
ſie. 

„Nein,“ war die Antwort, „ich komme erſt 
immer am Abend dazu.“ A 

Sie zog ein Zeitungsblatt aus der Taſche 
und reichte es ihm. „Das iſt die zweite Neuig⸗ 
keit, die ich für Sie habe. Im Inſeratenteile 
iſt eine Anzeige, die Sie intereſſieren wird. 
Der jetzige Beſitzer Ihres väterlichen Gutes, 
der Herr von Nellenburg auf Hansdorf iſt ge⸗ 
ſtorben.“ 5 

„Wirklich?“ fragte er überraſcht. „Ich 
ahnte garnicht, daß er krank war, aber hier 
ſteht es, ſchwarz auf weiß, und dabei: nach 
langen Leiden. Was ihm nur gefehlt haben 
mag? Vor drei Jahren traf ich ihn einmal 
zufällig in Breslau, da machte er noch einen 
ſehr kräftigen Eindruck.“ 

„Er ſcheint Junggeſelle geweſen zu fein,“ 
meinte Gabi. 

„Ja,“ erwiderte Wardenburg, „und ein 
Sonderling obendrein, aber dabei ein vor⸗ 
nehmer Charakter und ein gütiger und kluger 
Menſch.“ 

„Sie grollen ihm nicht?“ 

Wardenburg blickte erſtaunt zu ihr hin. 
„Weshalb ſollte ich das, Gräfin? Er war 
immer unſer Nachbar geweſen, und daß er die 


Zeiten, und ſie kamen nicht. Alte Leute be⸗ gute Konjunktur benutzte, und das Gut kaufte, 
ſchäftigen ſich gerne mit Vorbereitungen für als es verkäuflich war, kann man ihm unmög⸗ 


ihren Tod, 


und Sie willen ja, die ſchlimme lich zum Vorwurf machen. 


Die Abwickelung 


Gräfin ſtarb ganz plötzlich. Mag dem nun ſein, ging auch ganz glatt vonſtatten, und wenn es 


* 


Staatsmannes in Anſpruch nahm. Daß Deutſch⸗ 
land aus dieſen Schwierigkeiten, die ſich mehr 
als einmal zu ernſten Fährniſſen geſtalteten, 
nicht nur mit ungemindertem Anſehen, ſon⸗ 
dern, wie ſich gerade jetzt zu zeigen begann, 
mit vermehrtem Einfluß und Gewicht im Rate 
der Völker hervorging, iſt zweifellos mit ein 
Verdienſt des nunmehr Dahingeſchiedenen. 
Hatte Herr von Kiderlen in der Marokkoange⸗ 
legenheit zu einem weſentlichen Teile nur ein 
Stück der Bülowſchen Erbſchaft zu liquidieren, 
ſo bot ihm die Orientkriſis vollauf Gelegenheit, 
ſein diplomatiſches Talent und ſeine perſön⸗ 
lichen Erfahrungen, die ihm eine zehnjährige 
Tätigkeit als Geſandter in Bukareſt und eine 
wiederholte Stellvertretung auf dem Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Konſtantinopel verſchafft 
hatten, zu verwerten. Daß er es mit Geſchick 
und Erfolg getan hat, wird kaum jemand be⸗ 
ſtreiten. Gerade darum iſt ſein Tod im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick ein doppelt ſchwerer Ver⸗ 
luſt für Deutſchland, denn er nimmt ihm den 
Mann, der wie kein anderer die verwickelten 
Fäden der Orientpolitik in ſicherer Hand hielt. 
Herr von Kiderlen⸗Waechter wird ſchwer zu er⸗ 
ſetzen ſein. Seine Verdienſte wird ihm das 
Vaterland nicht vergeſſen. 5 
* * { a 

Unfer Berliner Mitarbeiter liefert 
uns folgendes Charakterbild der verſtorbenen 
Miniſters: „Sein Name wird dermaleinſt von 
der Geſchichte rühmend genannt werden“, 
ſchreibt heute eine große Zeitung beim Tode 
Kiderlens. Ein ſolcher Ausſpruch gehört zu 
den überflüſſigen Superlativen, ohne die man 
heute nicht mehr auskommen zu können ſcheint. 
In Sammlungen diplomatiſcher Aktenſtücke 
wird man ſeinem Namen ja wohl begegnen, 
und Spezialforſcher mögen vielleicht einſt in 
einer Studie über deutſche Kolonialpolitik bei 
der Marokko⸗Kongo⸗Affäre ihn kurz nennen. 
Aber geſchichtlich wird eine Perſönlichkeit erſt 
dann, wenn es notwendig wird, fie auch der 
Jugend zu ſchildern. Glaubt man nun wirk⸗ 
lich, daß Kiderlen in einem Buche etwa mit 
dem Titel „Helden und Männer“ ſeinen Platz 
finden wird? Nicht einmal größere Geſchichts⸗ 
werke für Studenten werden ein Jahrhundert 
ſpäter ihn kennen. Das iſt ein Stück aus der 
Tragik dieſes Lebens, daß dem Manne, der 
wohl das Zeug dazu hatte, groß zu werden, die 
große Zeit fehlte. Wären nach Agadir Deutſch⸗ 
und England mit den Waffen in der Hand 
aufeinandergeprallt, ſo hätte von Kiderlen⸗ 
Waechter mit einemmale ſeine Anſterblichkeit 
gehabt. Aber ſeine Theorie, daß man mit rück⸗ 
ſichtsloſer Unbekümmertheit am weiteſten 
komme, ſeine bismärckiſche Furchtloſigkeit vor 
dem Appell an die Waffen fand bein Verſtänd⸗ 
nis bei den „übergeordneten“. Kiderlen, der 
im Juni 1911 uns mit leuchtenden Augen ver⸗ 
ſichert hatte, aus Marokko gingen wir nicht 


mir auch bitter ſchwer wurde, den Beſitz, an 
dem mein Herz hing, hergeben zu müſſen, ſo 
ſah ich ihn doch lieber in Nellenburgs Händen, 
der ein vorzüglicher Landwirt iſt, als in denen 
eines anderen. Nach dem, was er mir damals 
in Breslau erzählte, hat er auch ſeinerſeite 
viel dafür getan und auch für mich und mein 
Geſchick zeigte er ſtets ein reges Intereſſe. Sein 
Tod betrübt mich aufrichtig.“ 

„Und was geſchieht jetzt mit dem Gut?“ 

„Das weiß ich nicht, Gräfin. Höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich wird es wieder verkauft werden. Er 
hatte keine direkten Erben, aber eine ganze 
Schar entfernter Nichten und Neffen, und wenn 
die ſich in den Nachlaß teilen, muß er vor allem 
zu Geld gemacht werden.“ 


1 


Erregt, mit ſtrahlendem Antlitz ſprang Gabi 


empor. „O“, ſagte fie lebhaft, „das iſt eine 
gute Gelegenheit. Ich werde gleich Erkundi⸗ 
gungen einziehen, und wenn Hansdorf zu haben 
iſt, kaufe ich es, auf jeden Fall.“ 

Seine Stirne zog ſich finſter zuſammen. 
„Und was wollen Sie, ein unerfahrenes junges 
Mädchen, mit einem ſolchen Beſitz anfangen?“ 
fragte er. a 

Gabi wurde rot. „Das, das weiß ich noch 
nicht,“ ſagte fie ſtockend, „aber das findet ſich 
ſpäter. Ich kann es bewirtſchaften laſſen oder 


— verpachten, an Herrn Werner von Warden⸗ 


burg zum Beiſpiel.“ 0 
„Glauben Sie, daß ich ein ſolches Opfer an⸗ 


nehmen würde, von Ihnen, gerade von Ignen, 
Gabi?“ fragte er mit flammendem Blick. 5 


„Nein, nie und mimmermehr! Eher würde ich 
mich als Arbeiter verdingen.“ f 

„Aber es braucht doch gar kein Opfer zu 
ſein,“ meinte ſie kleinlaut, und doch innerlich 
beglückt, daß er ſie, ohne es zu wiſſen, einmal 
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fort, jetzt habe er die Franzoſen im Garn, 


mußte nachher „par ordre du Moufti“ ſeine 
eigene Außerung ableugnen. Niemand habe 
von einer Feſtſetzung in Marokko geſprochen. 
Zu ſo etwas ſei die deutſche Politik viel zu 
reinlich. Und derſelbe faſt junkerhaft forſche 
Mann, der 1894 dem Redakteur Dr. Polſtorff 
im Zweikampf eine Kugel in die Lunge ge⸗ 
ſchoſſen, weil der behauptet hatte, Kiderlen 
habe in unvornehmer Weiſe den Geſandten 
w. Moſer aus Berlin wegintriguiert, mußte 
ſich jetzt im Staatsintereſſe gefallen laſſen, daß 
man ihm eine gejpaltene Zunge vorwarf. 
Keine Düellforderung gegen den Dr. Claß vom 
Alldeutſchen Verband oder gegen irgend einen 
von uns Publiziſten, die das Marokko⸗Ver⸗ 
ſprechen erhalten hatten. Kein Prozeß gegen 
irgend einen derer, die ihn nun unverblümt 
als geſellſchaftlich unmöglich bezeichneten. Kein 
Antrag auf ehrengerichtliche Unterſuchung. 
Alles, alles mußte er ſchlucken. Das einzige, 
was Kiderlen tun konnte, um weichherzigeren 
Staatsmännern einen Rückzug anderer Art zu 
verlegen, war ſeine Feſtlegung unſerer Orient⸗ 
politik an Sſterreichs Seite. Die Bündnis⸗ 
treue wuchs ſich alsbald bei der bosniſchen 
Kriſe zur Nibelungentreue aus, ſchon ſtanden 
wir „in ſchimmernder Wehr“ dem Herzbruder 
zur Seite — und heute iſt es ſo, daß wir uns 
einfach nicht mehr drücken könnten, wenn es 
den Sſterreichern beliebte, die Politik nicht 
mehr andante, ſondern furioso zu geigen. Es 
hat zu den größten Schmerzen Kiderlens ge⸗ 
hört, daß infolge unſeres minderwertigeren 
Materials an Staatsmännern die Leitung der 
Dreibundpolitik ſo immer mehr von Berlin 
nach Wien übergeführt wurde. Aber dort ſaßen 
doch wenigſtens Männer. Und vor ganzen 
Männern hatte Kiderlen ſein Lebtag alle Hoch⸗ 
achtung, ganz gleich, weß Namens und Standes 
fie waren. Kein deutſcher Diplomat ſeit Bis⸗ 
marck hat ſo offenherzig wie er mit anſtändigen 
Journaliſten Anſichten über große Politik aus⸗ 
getauſcht, ſo wenig aus ſeinem Herzen eine 
Mördergrube gemacht. Es war Pech, daß der 
Gang der Ereigniſſe ihn, den „Handlanger“ 
des Kanzlers, dann zwang, ſtille zu ſein; und 
nach ihm wird vielleicht wieder irgend ein Un⸗ 
nahbarer daſitzen und es nie verſtehen, die 
Volksſeele in Schwingen zu verſetzen. Der 
heimgegangene Staatsſekretär liebte ſtarke 
Ausdrücke und ſtarke Getränke, ein buſchikoſer 
Unverwüfſtlicher, wie einſt auch der junge Bis⸗ 
marck. Die ganze Politik ſei ihm längſt zum 
... „ erklärte er erſt vor wenigen Mona⸗ 
ten; auf irgend einen Botſchafterpoſten zum 
Ausruhen werde er ſich nicht abſchieben laſſen, 
ſondern ganz abgehen, wenn der Kaiſer ihn 
einmal als Staatsſekretär vielleicht nicht mehr 
haben wolle. Bei ſolchen Kraftausdrücken 
handelt es ſich um den Ausbruch eines Mannes, 
der Großes für ſein Vaterland wollte, aber 
kleine Prellſteine nicht anfahren durfte. 


* 
Über die 1 80 en Ta 1 v. Kiderlen⸗Waechters 
erfährt der „Schwäb. erkur“ folgendes: Der 


Staatsſekretär weilte, wie ſeit mehreren Jahren, 
über Weihnachten bei ſeiner Schweſter. Freitag 


in einer kleinen Geſellſchaft 
beim bayeriſchen ſandten. Dort wurde er von 
einer ſchweren Herzſchwäche befallen, die ſofort das 
Schlimmſte befürchten ließ. Geh. Obermedizinalrat 
Dr. v. Gußmann, der ſofort gerufen wurde, gab die 
nötigen ange und der Staatsſekretär wurde 
im Laufe der Nacht in die 0 ſeiner 
Schweſter gebracht. Am folgenden Tage ließ Ge⸗ 
heimrat Dr. von Gußmann über die Gefährlichkeit 
der Erkrankung beinen Zweifel. An den letzten bei⸗ 
den Tagen war der dn bei Bewußtſein, 
ohne an eine Gefahr zu glauben. Montag früh 4 


Abend befand er 5 


Gabi genannt hatte. „Viele Menſchen kaufen 
Güter und verpachten ſie, und der Pächter macht 
garnicht immer ein gutes Geſchäft. Außerdem 
habe ich Ihnen gegenüber eine Schuld abzu⸗ 
tragen, Herr von Wardenburg, nicht nur eine 
ideelle, ſondern auch eine reelle.“ 

Er machte eine Bewegung der Abwehr, und 
ſeine Stimme klang kalt und hart, als er ſagte: 
„Ich wüßte wirklich nicht, inwiefern, Gräfin.“ 

Gabi ließ ſich nicht einſchüchtern. „Sie 
wiſſen es ganz gut“, ſagte fie. „Denken Sie nur 
an die großen Summen, welche die Nenovation 
des Schloſſes verſchlungen hat, und die doch 
nur meinetwegen ausgegeben wurden, von 
allem anderen zu ſchweigen. Es iſt kein ange 
nehmes Gefühl, ſo hoch in eines anderen Schuld 
du ſtehen, und Sie dürfen mich nicht der Ge 
legenheit berauben, ſie abzutragen.“ 

„Doch,“ ſagte er, „das darf ich, denn die 
Umſtände berechtigten mich dazu. Was Ihnen 
als ein Ausgleich erſcheint, wäre für mich nur 
ein neuer Schmerz, eine neue Demütigung, 


glauben Sie mir. Kein Menſch kann Sie ver⸗ 


hindern, eine neue Torheit zu begehen, und 
Hansdorf zu kaufen, aber daß ich nie einen 
Fuß dahin ſetzen würde, das iſt gewiß.“ 

Gabi ſtand auf und ging erregt hin und 
her. „Mir ſcheint,“ ſagte fie ſcharf, „Sie ſind 
noch viel eigenſinniger, als ich. Der Unter⸗ 
ſchied iſt nur der, was bei mir kindlicher Un⸗ 
werſtand genannt wird, heißt bei Ihnen berech⸗ 
tigter Stolz. Die Frauen kommen eben immer 
zu kurz.“ . 

„Und die Männer müſſen ſich ihrer Haut 
wehren, ſonſt gewinnt weibliche Herrſchſuch: 
und Kurzſichtigkeit Macht über ſie.“ 

Sie blieb plötzlich vor ihm ſtehen, ihr Zorn 


Pragfriedhofe am Donnerstag, 


Uhr ſetzte eine neue ſchwere Herzſchwäche ein, es trat 
Agonie ein, die um 7% Uhr zum Ende führte. 
Die Beerdigung findet in Se auf dem 


en 2. Ja⸗ 
nuat, nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
Beileidskundgebungen und Nachrufe. 

Der Kaiſer hat an die Schweſter des Stants- 
ſekretärs, Freifrau v. Gemmingen, folgendes Bei⸗ 
leidstelegramm geſchickt: „Die Nachricht von dem 
raſchen und unerwarteten Hinſcheiden Ihres Bru⸗ 
ders erfüllt mich mit tiefer Trauer und trifft mich 
chwer. Ich 8 den Tod eines der be⸗ 

eutendſten änner, von deſſen Wirken 
für das Reich ſo viel zu hoffen blieb. Gott tröſte 
Sie über den Verluſt eines geliebten Bruders. 
Wilhelm I. R.“ 5 

2a Trauerhauſe in Stuttgart 1 bereits zahl⸗ 
reiche Beileidskundgebungen von Fürſten und Re⸗ 
gierungen eingetroffen. 

Der französische Botſchafter in Berlin Jules 
Cambon hat dem deutſchen Botſchafter in Paris 
Freiherr von Schoen ſein Beileid ausgeſprochen. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin iſt beauftragt 
worden, der deutſchen Reichsregierung das Bet- 
leid der ruſſiſchen Regierung zu über⸗ 
mitteln. Der Miniſterpräſident und die Miniſter 
haben ihre Karten in der deutſchen Botſchaft zu 
Petersburg abgegeben. ; 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poin⸗ 
cars hat den Botſchaftsrat an der franzöſiſchen 
Botſchaft in Berlin Grafen de Manneville beauf⸗ 
tragt, dem Kaiſer und der deutſchen Regierung das 
Beileid der Regierung der Republik zum Tode des 
Sbaatsſekretärs v. Kiderlen⸗Waechter zu über: 
mitteln. 

Der nordamerikaniſche Staatsſekretär 
Knox hat dem Reichskanzler folgendes Beileids⸗ 
telegramm geſandt: „Ich bitte, das aufrichtige Ber⸗ 
leid der Regierung der Vereinigten Staaten und 
mein eigenes zum Tode des ausgezeichneten 
Stuatsmannes von Kiderlen⸗Waechter entgegen⸗ 
zune hn en. 

Der Reichskanzler Dr. no. Bethmann Holl 
weg beantwortete am Montag das Beileids- 
telegramm des öſterreichiſchen Miniſters dis 
Außern Grafen Berchtold aus Anlaß des Ab⸗ 
lebens des Staatssekretärs v. Kiderlen Wächter in 
folgender Weiſe: Eure Exzellenz bitte ich, meines 
aufrichtigſten Dankes für die warme Teilnahme 
verſichert zu ſein, die Sie die Güte haben, mir an⸗ 
läßlich des plötzlichen Ablebens des Staatsſekretärs 
Herrn v. Kiderlen⸗Waechter Ar nee Die 
Würdigung, die Eure Exzellenz in bundesfreund⸗ 
licher Geſinnung dem dahingeſchiedenen Staats⸗ 
mann zuteil werden laſſen, iſt bei dem ſchweren 
Verluſte, den die Regierung S. M. des Aaijers, 
meines allergnädigſten Herrn, erleidet, mir und 
am meinen Mitarbeitern von ganz beſonderem 

exte. 

An den württembergiſchen Miniſter⸗ 
i Dr. von Weizſaecker hat der 

eichskanzler folgendes Telegramm ge 
richtet: Eure Erzellenz bitte ich, den wärmſten Dank 
für Ihr Telegramm entgegenzunehmen. Ich bin 
durch die Nachricht vom Tode des Staatsſekretärs 
von Kiderlen⸗Waechter tief erſchüttert. Wir wer⸗ 
den den Verluſt dieſes mit ſo en Ae 
Klugheit und Willenskraft begabten Mannes für 
lange ſchmerzlich empfinden eingedenk der hervor⸗ 
ragenden Verdienſte, die er ſich um das Vaterland 
erworben. 

„Reichs anzeiger“ und „Nor dd. Allg. 
Ztg.“ widmeten Herrn v. Kiderlen⸗Waechter fol⸗ 
enden Nachruf: Die Todesbotſchaft wirkt umſo 
re und erſchütternder, als keinerlei An⸗ 
zeichen dafür bekannt geworden waren, daß die 
kraftvolle Natur des Stagtsſekretärs den Todeskeim 
in ſich trage. Bis zum Vorabend des Weihnachts⸗ 
feſtes iſt er raſtlos tätig geweſen. Als er zu 
kurzer Erholung Berlin verließ, kam keinem ſeiner 
Mitarbeiter, die ihn in ungebrochener Tatkraft am 
Werke ſahen, der Gedanke, daß ihm eine Rückkehr 
nicht beſchieden fein würde. Herr v. Kiderlen⸗Waech⸗ 
ter hat das Amt des Staatsſekretärs nur 2½ Jahre 
lang geführt. Was jeine Leiſtung in dieſer En 
Zeitſpanne für unſere auswärtige Stellung be⸗ 
deutet hat, wird erſt ſpäter im einzelnen abzu⸗ 


ſchätzen ſein. Unzweifelhaft aber wird die Geſchichte D 


beſtätigen, daß er die hohen Erwartungen, 
mit denen ſeine Ernennung zum Staatsſekretär be⸗ 
rüßt wurde, in vollem Maße erfüllt hat. 
urchtlos und klug in der Verttetung der Rechte 
und Anſprüche des Reichs, 1 85 in den Anforde⸗ 
rungen an ſich ſelbſt, feſt und rückſichtslos in der 
Wahrnehmung der Intereſſen des kaiſerlichen Dien⸗ 


verflog und ſie lachte. „Iſt es nicht merk⸗ 
würdig,“ ſagte ſie, „ſobald wir beide einmar 
längere Zeit zuſammen ſind, zanken wir uns. 
Das war früher jo, und wiederholt ſich jetz: 
mit erſtaunlicher Treue. Woher mag das wohl 
kommen, Herr von Wardenburg? Mir iſt es 
ein Rätſel.“ 

„Mir nicht,“ meinte er ruhig, mit einem 
traurigen Lächeln. „Ich kenne den Grund, aber 
ich verrate ihn nicht. Das iſt wiederum mein 
Geheimnis.“ 

„Schön,“ meinte ſie, ein wenig befangen, 
denn ſein Blick ruhte ſo zwingend und eigen⸗ 
tümlich auf ihr, daß ihr das Blut heiß in die 
Wangen ſtieg, „bewahren Sie es, ſo lange Sie 
können. Dem Geheimnis der ſchlimmen Grä⸗ 
fin aber wollen wir morgen noch einmal und 
zwar zum letztenmal nachſpüren und, wie ich 
hoffe, mit Erfolg. Nicht nur ich habe etwas 
gut zu machen, auch das Schicksal iſt Ihnen 
einen Ausgleich ſchuldig.“ 

„Aber es löſt ſeine Schulden nicht immer 
ein,“ meinte er bitter. „Ja, zuweilen ſcheint 
es unſer ſogar zu ſpotten, indem es uns das 
Unerreichbare in verlockender Nähe zeigt. Man 
möchte ſchnell die Hand danach ausſtrecken, aber 
der erhobene Arm ſinkt gelähmt zurück, und 
das Elend iſt fühlbarer, als vorher. Gehen 
Sie jetzt nachhaus, kleine Gabi, und reiſen Sie 
recht bald ab. Es iſt die einzige Wohltat, die 
Sie mir noch erzeigen können.“ 

15. 

Eine Nachfolgerin der Wolden, der berühm⸗ 
ten Tanzmeiſterin aus Berlin, war in Hellborn 
eingetroffen, um den jungen Leuten eine Qua⸗ 
drille und ein Menuett einzuüben, und Baron 
Busſch, der Freund des alten Grafen übernahm 


ſtes, ein unermüdlicher Arbeiter, dem es in allem 
um die Sache ging, eine ſtarke Perſönlichkeit, in 
der alle männlichen Eigenſchaften klar ausgeprägt 
waren — ſo hat ſich der Staatsſekretär v. Kiderlen⸗ 
echter vom erſten bis zum letzten Tage ſeiner 
Amtsführung bewährt. Die ihm näher getreten 
nd, werden auch der anderen Züge ſeines Weſens 
tets gedenken: der von Herzen kommenden 
Liebenswürdigkeit, die ihm zu Gebote ſtand, der 
frohen Genußfähigkeit, der echten Freundestreue. 
Sein vorzeitiges Scheiden hinterläßt eine tiefe 
Lücke und bedeutet einen ſchweren Verluſt für 
Kaiſer und Reich. 5 
er „Württembergiſche Staatsan⸗ 
zeiger“ widmet dem geſtorbenen Staatsſekretär 
v. Kiderlen⸗Waechter einen längeren Nachruf, in 
dem es heißt: Mit ihm verliere Württemberg einen 
Sohn, auf den a fein könne, verliere Kaiſer 
und Reich einen Mann von ganz hervorragenden 
Eigenſchaften, der fi) während ſeiner diplomatischen 
Laufbahn und zuletzt als Leiter des Auswärtigen 
Amtes bewährt habe und in deſſen feſter und ſiche⸗ 
rer Hand die ihm nächſt dem Reichskanzler anver⸗ 
traute Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
des Reiches wohl geborgen geweſen wäre. Sein 
Name werde dauernd verbunden bleiben mit der 
Marokkoaktion, der ſeit Jahren bedeutendſten Ak⸗ 
tion in der auswärtigen Politik des deutſchen 
Reiches, und mit den Entſchädigungserwerbungen 
in Aquatorialafrika, die der deutſchen Kolonie 
Kamerun eine bedeutende 5 EEE und eine 
hoffnungsvolle, in der Zukunft vielleicht noch weiter 
wirkende eu, gebracht haben. Bei den 
Orientwirren im letzten Vierteljahr habe der 
Staatsſekretär in aufreibendſter und unermübdlichſter 
Tätigkeit für ſein Vaterland und für deſſen Frieden 
und Sicherheit gewirkt. Die Geſchichte werde der⸗ 
einſt die Verdienſte verzeichnen, die er ſich um 
Deutſchland erworben habe. Der Staatsſekretär 
habe ſeiner württembergiſchen Heimat eine große 
Anhänglichkeit bewahrt. Zum Schluß weiſt der 
„Staatsanzeiger“ darauf hin, daß der Staatsſekre⸗ 
tür derjenige Schwabe war, der ſeit Beſtehen des 
Reiches die höchſte bisher von einem Württember⸗ 
ger im Reichsdienſte eingenommene Stellung ge⸗ 
habt und ſo ausgefüllt habe, daß er das Anfehen 
Europas genoß. 

Die Wiener Blätter widmen dem Staats⸗ 
ſekretär warm empfundene Nachrufe, in denen 
ſie ſeines kraftvollen zielbewußten Wirkens in der 
Leitung der Politik Deutſchlands 1 8 und her⸗ 
vorheben. daß nicht nur Deutſchland, ſondern die 
ganze europäiſche Diplomatie einen ihrer markan⸗ 
teſten Vertreter, Sſterreich Ungarn beſonders aber 
auch einen aufrichtigen Freund und treuen über⸗ 
zeugten Anhänger des Dreibundes verloren habe. 
Die gegenwärtige Zeit, die trotz eingetretener Ent⸗ 


ſpannung noch kriſenhaft ſei, fordere einen er⸗ 
fahrenen Mann, wie es te von Ar 
derlen war, in der Leitung der Politik. 


Auch die Mittagsblätter in Stockholm geben 
ihrem tiefgefühlten Beileid Ausdruck über den 
großen Verluſt, den Deutſchland durch den plötz⸗ 
lichen Tod des Staatsſekretärs v. Kiderlen⸗Waech⸗ 
ter erlitten hat. „Aſtonbladet“ erinnert an 
die ausgezeichnete Liebenswürdigkeit des Dahin⸗ 
geſchiedenen gegenüber den ſchwediſchen Journaliſten 
während ihres Beſuches in Berlin im September 
dieſes Jahres und an ſeine damalige offizielle 
Rede, die voll von Sympathie für den König von 
Schweden und ſein Land war. 

Ebenſo widmen die römiſchen Blätter 
dem Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter ein⸗ 
ehende Nach fe, in denen ſie ſeine ſtaatsmänniſche 

efähigung hervorheben. „'Trihuna“ betont die 
Bemühungen des verſtorbenen Staatsſekretärs um 
die Erneuerung des Dreibundes, 1515 energiſcher 
Vorkämpfer er geweſen ſei. Mit ihm verſchwinde 
eine der bedeutendſten politiſchen Perſönlichkeiten 
der Gegenwart. „Giornale d Italia“ zollt 
Herrn v. Kiderlen⸗Waechter als dem aufrichtigen 
Verteidiger des Friedens Anerkennung, für den er 
5 in den letzten Monaten energiſch gearbeitet 
a 


In den Nachrufen der Pariſer Blätter 
wird insbeſondere auf die Rolle hingewieſen, die 
der Verſtorbene in den deutſch⸗franzöſiſchen Ma⸗ 
rokkoverhandlungen des vorigen Jahres ſpielte. 
er „Temps“ ſchreibt: Der Tod Kiderlens iſt 
ein Verluſt für Deutſchland. Der verſtorbene Staats⸗ 
ſekretär war Bee. Gegner, und er war es häufig 
in heftiger Weiſe. Aber er glaubte, ſeine 9 
55 erfüllen, und unſere Achtung iſt ihm geſichert. Er 

tte Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens. 
die das Bedauern rechtfertigen, welches er bei ſeinen 
Landsleuten hinterläßt. — Das „Journal des 


mit Eifer und Verſtändnis die Regie eines 
franzöſiſchen Luſtſpiels. Dazwiſchen wurden 
lange Beratungen wegen der Koſtüme gehalten 
und Einladungen verſandt. Briefe und Tele⸗ 
gramme flogen nach allen Richtungen hin und 
her. Die Gräfin ſtand den halben Tag am 
Telephon, und alles wurde von ihr aufs ge⸗ 
naueſte beſtimmt. Indeſſen nicht nur ſie als 
Hausfrau und Anſtifterin des ganzen, wurde 
von' den Vorberatungen zum Feſt in Anſpruch 
genommen, auch die Gäſte des Hauſes mußten 
es ſich gefallen laſſen, daß man nach Gutdünken 
über ihre Zeit verfügte, und ſo kam es, daß 
Graf Dietrich ſich gerade am letzten Tage von 
Gabis Anweſenheit zur gewohnten Stunde 
nicht frei machen konnte. Nur ein ganz kurzes 
Zuſammenſein mit dem jungen Mädchen war 
ihm noch vergönnt, und dieſe Gnadenfriſt be⸗ 
nutzte er, um ihr noch einmal in gedrängter 
Form ſeine Gefühle und Abſichten zu ſchildern 
und, vor allem, ihre Adreſſe zu erbitten. Sie 
verſprach dieſelbe aufzuſchreiben, wollte aber 
von einem letzten Abſchied am anderen Morgen 
durchaus nichts wiſſen, und entſchlüpfte ihm ſo 
ſchnell, daß er ganz betroffen ihr nachblickte. 
Immerhin blieb ihm der Troſt, Gabi in Berlin 
bald wiederzuſehen, und mit Fräulein Flotr 
über die veizende Kollegin zu reden. Außer⸗ 
dem hoffte er, daß, wenn er feiner Mutter vor 
dem Feſt eifrig und willig zur Hand ginge, ſie 
nach dem Feſt feinen eigenen Wünſchen geneig⸗ 
ter ſein, und ſich mit ſeiner Wahl ſchneller aus⸗ 
ſöhnen werde. Fräulein Schacht verlangte ja 
geradezu ein Entgegenkommen von ihrer Seite. 
Das Mißtrauen der Gräfin war zwar noch 
immer wach und die Exzellenz in Berlin hatte 
für ihre Nachforſchungen neue Anweiſungen 


Debats“ ſchließt feinen Artikel mit dem Wunſche, 

daß der Nachfolger des Herrn v. Kiderlen⸗Waechter 

Fr und die Franzoſen beſſer kennen und 
uropa die Aufregungen neuer Kriſen erſparen 

möge. In ähnlicher Weiſe äußern ſich „Siscle“ und 
ibertö“, 


” 


Ein außerordentlicher Frauen⸗ 
bildungstag 


trat am Sonntag Nachmittag in Berlin zuſam⸗ 
men. Fräulein Dr. Gertrud Bäumer eröffnete 
als Vorſitzerin die Tagung und begrüßte die Er⸗ 
chienenen. Die Durchführung der Mädchenſchul⸗ 
reform ſei ſoweit vorgeſchritten, daß lich einiger⸗ 
maßen überſehen laſſe, ob ſie ihre ſoziale Aufgabe 
erfüllt hat. Es iſt in ſämtlichen Städten über 4000 
Einwohner, die kein Lyzeum haben, eine Umfrage 
veranſtaltet worden, die reichhaltiges Material er⸗ 
eben hat. Darauf berichtete Oberlehrerin Fräu⸗ 
ein eltmann über die Lage der höheren 
Mädchenbildung in den kleineren Städten, wobei 
ſie ihren Ausführungen die Ergebniſſe der Umfrage 
zugrunde legte. Die Umfrage zeigt, daß für die 
er Mädchenbildung nicht genügend in den 
leineren Städten geſorgt wird und daß die 9 
ſamkeit der Stadtverwaltungen eine zu große iſt 
ere Beifall.) Im Anſchluß daran begründete 
berlehrerin Fräulein Margarete Treuge einige 
Forderungen für die weitere Entwickelung der 
Mädchenſchulbildung in kleineren Städten. An die 
Vorträge knüpfte ſich eine längere Ausſprache. 

In der Sitzung am Montag hielt Oberlehrerm 
Maria Schmitz einen Vortrag über die Zukunft 
der privaten Lyzeen und weiterführenden Bildungs⸗ 


— 


anſtalten. Im Anſchluß daran wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, wonach der Zentral⸗ 
verband für die Erhaltung der pädagsagiſch⸗ 


F Privatſchulen eintritt und für fie 
finanzie nterſtützung durch Staat und Gemeinde 
ordert. Sodann ſprach Fräulein Dr. Gertrud 

äumer über das Thema: „Wie beeinfluſſen die 
vorhandenen Vorbildungswege die Entwickelung 
des Frauenſtudiums?“ Dieſelbe Frage mit bezug 
auf die höhere Lehrerinnenbildung erörterte Fräu⸗ 
lein Johanna Gottſchalk. In einer am Schluß 
angenommenen Refolution wurde Vermehrung der 
Studienanſtalten und Zulaſſung der Mädchen zu 
155 Vollanſtalten für die männliche Jugend ver⸗ 
angt. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 30. Dezember. (In der letzten 
Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Oſterbitz) 
wurde die Bildung eines Rübenringes beſchloſſen, dem 
auch Nichtmitglieder angehören können. Der Niug 
ſtrebt die Verbeſſerung der Rübenpreiſe an. Zunächſt 
wurden 260 Morgen Rüben gezeichnet. 

e Gollub, 30. Dezember. (Falſches Geld. Ange⸗ 
nommene Wiederwahl.) Auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markte wurde ein mit beſonderer Ungeſchicklichkeit nach⸗ 
gemachtes, bleiernes Zwelmarkſtück polizeilich ange⸗ 
halten. — Bürgermeiſter Meinhardt, der den Vorſitz 
des für die hieſige höhere Privatſchule beſtehenden 
Schulvereins niedergelegt hatte, hat infolge ein⸗ 
ſtimmiger Wiederwahl die Leitung des Vereins wieder 
übernommen. 

e Briefen, 30. Dezember. (Perſonalien.) An⸗ 
ſtelle des auf eine andere Stelle berufenen Paſtors 
Schneider iſt Paſtor Schöne zum Studteninſpektor des 
ev. Predigerſeminars in Wittenburg und zum zweiten 
Pfarrer an der dortigen Kirche ernannt. 

Danzig, 29. mber. (Konfeſſtonsſtatiſtit.) 
Nach dem ſoeben erſchienenen Kirchenkalender des 
Dekanates Danzig I für das Jahr 1913 iſt die Zahl 
der Katholiken von 89 984 im Vorjahre auf 93 518 
iger Die a der Parteien beträgt wie 
isher 14, wozu noch die Militärgemeinden Danzig, 

eufahrwaſſer und Weichſelmünde 
kommen. 


Vandsburg, 29. Dezember. (Selbſtmord.) In 
der Scheune erhängt hat fie der Kätner Karl Gatz 
in Seefelde, der kürzlich ſein Grundſtück ſeinem 
Sohn überlaſſen hat. Vor einigen Tagen hat Gatz 
in einem Pro 15 den er gegen ſeine Tochter führte, 
einen Eid geleiſtet, von der Tochter kein Geld er⸗ 

alten zu haben. Seit dieſem war er ſehr unruhig, 
at ſeine Ehefrau mit der Axt erſchlagen wollen usw. 

Bromberg, 30. Dezember. (Erſchoſſen) hat ſich 
Sonnabend früh in einem hieſigen Logishaus ein 
durchreiſender junger ane Aus 
hinterlaſſenen Brieſen an ſeine Verwandten geht 
15 daß Not und Liebesgram ihn veranlaßten, 
n den Tod zu gehen. 


Langfuhr, 


reiwillig 


bekommen, aber die Gegenwart mit ihren ge» 
ſteigerten Anforderungen verwiſchte für Wochen 
jede andere Sorge, und ſelbſt Margot, das kecke 
Kammerkätzchen, fand keine Zeit mehr zu ge⸗ 
legentlichen Beobachtungen und Klatſchereien. 
Alles drängte dem einen, alles überſtrahlenden 
Punkt zu, welcher das ſommerliche Rokoko⸗ 
koſtümfeſt hieß, und Gabi wurde aus den Ge: 
danken der meiſten Schloßbewohner ſchon aus⸗ 
geſchaltet, ehe ſie noch wirklich abgereiſt war. 
Die Befürchtungen, welche ſich an ihre Perſon 
knüpften, traten für eine Weile völlig in den 
Hintergrund, und ihr Gehen oder Bleiben er⸗ 
ſchien nicht mehr ſo wichtig, wie zuvor. 

Gabi empfand das zu ihrer Freude und 
Beruhigung ſelbſt. Außerdem erfuhr fie es 
durch die Baroneß, die ihr bis zuletzt ihr Wohl⸗ 
wollen bewahrte und diskret den Wunſch durch⸗ 
blicken ließ, ſie ſpäter noch einmal an Warden⸗ 
burgs Seite wiederzuſehen. Von idren Be⸗ 
ziehungen zu Graf Dietrich Treſſenſtein ſchien 
ſie nichts zu wiſſen oder wiſſen zu wollen, aber 
die Ahnlichbeit des kleinen Tippfräuleins mit 
Wardenburgs einſtiger Braut erſchien ihrem 
frommen Sinn wie ein Wink des Himmels 
und die Kluft zwiſchen dem adligen Ober⸗ 
inſpektor und dem feinen taktvollen Mädchen 
war in ihren Augen durchaus nicht unuber⸗ 
brückbar. Sie wünſchte ihm von Herzen ein 
Glück, das ſeiner tiefen Erbitterung mit einem⸗ 
male ein Ende machte, und glaubte bei ihm 
ſchon einige Anzeichen bemerkt zu haben. Ge⸗ 
wiß war ſie ihrer Sache jedoch nicht, und ber 
feiner ſchroff ablehnenden Art hatte ſie ihm 
gegenüber auch keine direkte Andeutung ge⸗ 


wagt. 
(Fortſetzung folgt.) 


d. Strelno, 30. Dezember. 
Perſoneuſtanosaumahme) beträgt die Einwohnerzahl 
der Stadt Strelno 5147, gegen 5094 am 1. Der 


zember 1912. £ 

Aus Poſen, 29. Dezember. (Beim Mittageſſen 
vom Tode ereilt! wurde der Knecht Joſef Jans, 
der bei dem Gemeindevorſteher Redmann in 
Rosko im Dienſt ſtand. Zu der Unterhaltung, 
die über eine Todesanzeige in der Zeitung geführt 
wurde, äußerte er noch: „Geſtorben iſt bald!“ 
Kaum hatte er die Worte geſprochen, fiel er Hinten» 
über und war in wenigen Minuten eine Leiche. 
Ein Herzschlag hatte wahrſcheinlich ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. 
——.. ... ——. ͤ NEBBESEEEREEIFOEENENESEISBRESERETFN 


Zum neuen Jahr. 

Wieder ſteigt im Strom der Seit ein neues 
Jahr herauf, und was es uns bringen wird: wir 
wiſſen es nicht. Und es iſt gut ſo. Man ſieht da noch 
nicht das neue Heer der Sorgen und Plagen; man 
darf eben das Panier der Hoffnung aufpflanzen, 
und man redet ſich ſelber und anderen Menſchen⸗ 
kindern vom frohen, ſtrahlenden Glück. Dieſes Glück 
iſt ſo verſchiedenartig. Mancher hat es ſchon lange 
aufgegeben, ſich große Illuſionen zu machen. Das 
Haften und Treiben des Alltags hat ihn mürbe und 
ſehr bescheiden gemacht. Ein anderer will den 
Himmel wirklich voller Geigen haben und hat dabei 
ſeine hohen, weitgreifenden Pläne. 

Zumal der Jugend iſt es gegeben, mit kühn⸗ 
geſchwellten Segeln der Zukunft entgegenzufliegen, 
aber ſchließlich ertappen ſich auch die Alteren bei 
einem noch leidlich jung gebliebenen Herzen. Das 
wäre ja nicht das Schlimmſte. Im Gegenteil. So 
ein bißchen jugendlicher Optimismus iſt ein gur 
Ding im ganzen langen Leben. „Dem Bewußtſein 
der inneren Freiheit und ihres Handelns“, wie 
Schleiermacher von ſich jagt, „entſprießt ewige Su: 
gend und Freude. Dies habe ich ergriffen und laſſe 
es nimmer, und ſo ſehe ich lächelnd ſchwinden der 
Augen Licht und keimen das weiße Haar zwiſchen 
den blonden Locken. Nichts, was geſchehen kann, 
mag mir das Herz beklemmen; friſch bleibt der 
Puls des inneren Lebens bis an den Tod!“ Das iſt 
ein treffliches Wort beim Beginn eines neuen 
Jahres. Und wem es doch zu idealiſtiſch klingt, der 
mag es ergänzen durch oGethes weiſen, der Wirk⸗ 
lichkeit abgelauſchten Rat: 

Weite Welt und breites Leben, 
Langer ats vedlich Streben, 


(Nach der diesjährigen 


i oſſen, oft geründet, 
7 15 auß fers gegründet, 
Alteſtes bewahrt mit Treue, 
Beller aufgefaßt das Neue, 
eitern Sinn und reine Zwecke — 
Nun, man kommt wohl eine Strecke. 

Aber vor allem wollen wir daran denken, daß 
der Neujahrstag ein chriſtlicher Feiertag iſt, und daß 
er den Kalendernamen „Jeſus“ trägt. Das iſt eine 
kurze, aber vielſagende Lebensloſung. 

Bald wird die Neujahrsſtimmung vorüber⸗ 
gerauſcht ſein, und ehe man ſichs verſehen wird, 
werden die Tage von 1913 etwas Gewohntes und 
Altes darſtellen. Jedt Vergangenheit muß einer 
neuen Gegenwart weichen, und ſchon tönen wieder 
im Gegenwärtigen die vielen Stimmen des Zu⸗ 
künftigen. Auf und nieder und immer weiter, 


weiter wandern die Wogen des Lebens, und ein 
Jahr iſt da oft nur eine kurze Spanne Zeit. Aber 
ein Jahr iſt auch wieder lang genug, um einem 
Menſchenleben allerlei Form und Inhalt zu geben. 


Möge dieſes neue Jahr für den einzelnen wie für 
bas a deutſche Vaterland wirklich viel Heil 


und Segen in Bereitſchaft haben. 1 
r t:: —— 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 1. Januak. 1912 + Profeſſor 
a von Winctel berühmter pnäfologe. 1911 
Wahl des Generals Eſtrada zum 1 von 
Nikaragua. 1910 Verlobung bes Wr nzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen mit der Prinzelfin Agathe zu 
Ratibor. 1909 Beginn des deulſchen Poſtſcheckberkehrs. 
1905 General Stöſſel bietet die Ubergabe 50 Port 
Arthur an. 1902 F Anna Löhn,Stegel zu Dresden, 
Schrifiſtellerin. 1897 Einführung der Poſt⸗ Mae 
graphenanweiſungen im inneren nen Ruß u: 
1888 7 Marie, Herzogin von Sadjen Meiningen. 18 
Eimührung der Markwährung im deutſchen Reiche. 
1830 Stiftung des königl. würltembergiſchen Frledrichs⸗ 
ordens duich König Wilhelm J. 1814 1800 81 der 
Preußen über den Rhein bei Kaub. 806 Stiftung 
des königl. bayriſchen militärifchen bene durch 
König Maximſlian I. 1655 * Chriftial homaſius gu 
Leipzig, hervorragender Juriſt und Phlloſoph, gab die 
Veranlaſſung zur Errichtung der Halleſchen Butperfität. 
1484 » Ulrich Zwingli zu Wildhaus, der Begründer 
der reformierten Kirche. 

2. Januar. 1911 f Profeſſor Sof. Uphues, 1 78 0 
ragender Bildhauer. 1909 f Vater Johan von 91. 
ftadt, ruſſiſcher Wunderprieſter. 1907 f dienten DE 
Duo Beundorf zu Wien, bedeutender Ach; 2 
General Nogi nimmt die Übergabe von Bon! nl 
an. 1903 7 Dr. Joſef Chavanne, bekam i 1657 
reiſender. 1897 Niedermetzelung einer eng 1 90 
pedition bei Gwato durch den König von an 
Kapitulation D. Jameſons. 1871 stapituld, n 955 
Mezieres. 1871 Schlacht bei Bapaume am * un N 
Januar zwiſchen der franzöſiſchen Mordatlter un 
Teilen der erſten Armee unter Goebel, T 
Friedrich Wilhelm IV., König von Preußen, a 
beſteigung Wilhelms 1. 1801 7 Joſeph Lobaer au 
Zürich, eine der merkwürdigſten Perjäntihfellen bei 
deulſchen Sturm» und Drangperiode. 1783 7 Johann 
Jakob Bodmer zu Zürich, hervorragender Ge ane 
Kritiker und Literalurhiſtoriker. 1777 * n 
Mauch zu Arolsen, berühmter Bilehauer. 1517 
Giovanni Luigi de Finsch! zu Genua (Verſchworung 
zu Fiesko). I 


Thorn, 31. Dezember 1912. 
— (Berjonalie) Bürgermeiſter Wppich 
in Tolkemit iſt auf fernere 12 Jahre zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt beſtätigt worden. 16 
— (Pfarrſtellenbeſetzung.) Der gen, 


erige Pfarrer in Oberſitzto (Provinz Sachen) 
in Reinhold Kurt Guthmann iſt zum ech 
Pfarrer des Pfarrbezirkes Jaſtrow (Diözefe Deutſ 
Krone) berufen und beſtätigt worden. 


— (Ernennung) Der Kandidat des Höheren, der Tod 


Lehramtes Dr. Kurt Horn in Schwetz iſt zum Ober⸗ 
lehrer am königlichen Eymnaſium in Strasburg 
ernannt worden. 8 

— Neuer Kreisarzt.) Der Kreisaſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. Boege in Sierakowitz iſt unter Ernennung 
zum Kreisarzt nach Ueckermünde verſetzt worden. 

— (Verleihung von Staaksmedail⸗ 
len.) Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind für 
hervorragende gewerbliche Leiſtungen verliehen 
worden die ſilberne Staatsmedaille der 
Deutſchen Wagenbau⸗ und Leihgeſellſchaft (Waggon⸗ 
fabrik) Danzig und der Firma Viktor Ließau, 
ebenfalls in Danzig. Die goldene Staats⸗ 
medaille erhielt die Firma Guſtav 0 1 
in Thorn; die ſilberne Staatsmedaille 
ferner Herzfeld u. Viktorius in Graudenz und 
die bronzene Staatsmedaille die Firma 
Goldfarb & Co. in Pr. Stargard. . 

— (Aus dem neuen preußiſchen 
Staatshaushaltsetat) find noch folgende 
Angaben von Intereſſe. Es werden gefordert: 
400 000 Mark als erſte Rate für Eingemeindung 
der Pangritz Kolonie ujw. in die Stadt Elbing. 
Um die Lokomotivfabriken und Eiſenbahn⸗ 
wagenbauanſtalten zu beſchäftigen, werden 170 Mil⸗ 
lionen gefordert, 58 Millionen mehr, als im Vor⸗ 
jahre. 60 000 Mark find beſtimmt zur Errichtung 
und Erhaltung von Fortbildungsſchulen 
in Weſtpreußen und Poſen,. 320 009 Mark dienen 
als erſte Rate für den Neubau des Zivilgerichts in 
Königsberg (Geſamtkoſten 1 275 000 Mark). 
200 000 Mark als erſte Rate für den Neubau der 
Kunſtakademie in Königsberg (die Geſamt⸗ 
koſten betragen 868000 Mark). 1750000 Mark 
werden gefordert als Beihilfe für Clementar- 

chul bauten, zur beſonderen Förderung des 

olksſchulweſens in ene den und Poſen, und 
100 000 Mark zur Verteilung von Feſtſchriften 
in den Schulen aus Anlaß der Hundertjahrfeier der 
Befreiungskriege und des 25jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Kaiſers. 

— (Weſtpr. Stenographentag 1913.) 
Auf dem diesjährigen undestage des weſt⸗ 
preußiſchen Stenographenbundes Stolze⸗Schrey, der 
in Pr. Stargard ſtattfand, wurde beſchloſſen, die 
nächſte Bundesverſammlung 1913 in Danzig ab⸗ 
zuhalten. Wie die „Danziger Zeitung“ nun erfährt, 
ſind für die Veranſtaltung zwei bis drei Tage in 
Ausſicht genommen, und zwar die letzten Tage des 
Mai und der 1. Juni. 


„ Modgorz, 31. Dezember. (Verſchledenes.) Die 
letzte diesjährige Sitzung der Gemeindevertretung fand 
am Sonnabend ftait, Es wurde der Etat für 1913 
beraten und beſchloſſen. Alsdann kamen verſchiedene 
interne Angelegenheiten zur Beratung. Der Voriſitzer 
verabſchiedele ſich von den Gemeindeverkretern mit dem 
Wunſche, ſie im neuen Jahre friſch und munter wieder⸗ 
zuſehen. — Der Flottenverein hatte zu Sonnabend 
Abend eine Generalverſammlung ins Bergechlößchen⸗ 
Reſtaurant einberufen; dieſe mußte jedoch wegen man⸗ 
geladen Beſuches auf Freitag, 10. Januar, vertagt 
werden. — Die Kapelle des 81. Feidart.⸗Regis. veran- 
ftaltet am Neujahrstage im Kronprinzſaal ein Konzert 
mit nachfolgendem Tanzkräuzchen. — Feuer entſtand 
am Sonnabend Abend in der Wohnung des Bäcker⸗ 
meiſters Zielinski dadurch, daß der Weihnachtsbaum 
gegen die Fenſtergardinen fiel und dieſe in Brand jetzte. 
Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. Dem kleinen, 
in der Wiege liegenden Kinde wurden durch die umher⸗ 
fliegenden Gardinenfegen die Händchen verletzt. — Das 
geſtern gemeldete Feuer war nicht im Krügerſchen, ſon⸗ 
dern im Schmidtſchen Haufe auf dem Abbau ausge 
brochen. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt. 


rr —v—. EEE ä — —— ͤ — 
Neues Jahr — neues Herz. 


Ein neues Jahr begonnen: 
Beginne neu, o Herz! 
Verſunken und zerronnen 
Sei jeder alte Schmerz. 
Wie ſollte dich noch preſſen 
Ein Leid, das geſtern war? 
G51 iſt vergeſſen: 
Gott ſchenk ein neues Jahr. 


Manch Herz hofft kaum das neue, 
Es dachte Grab und Tod; 

Doch groß iſt Gottes Treue, 

Des Vaters in der Not. 

Drum liege auch verloren 
Dahinter noch ſoviel: 

Ein neues Jahr geboren, 

Geſteckt ein neues Ziel. 


Wohlan, uns iſt gewunden 

Ein friſcher Lebenskranz! 

Schön 6 der Tanz der Stunden 

Und ſüß der Sonne Glanz. 

9 79 mit den bangen Sorgen, 
as Auge himmelwärts! 

Mit Gott biſt du geborgen: 

Beginne neu, o Herz! 


Erwin vou Waldenburg. 


Mannigfaltiges. 
(Verurteilung eines 
lichen Rechtsanwalts.) Wegen Un⸗ 
treue und Unterſchlagung verurteilte die 
Strafkammer in Bautzen den Rechtsanwalt 
Peſch aus Reichenau zu neun Monaten Ges 
fängnis und zwei Jahren Ehrverluſt. Der 
34jährige Angeklagte hat ſeit 1910 in Oſtritz 
und Reichenau Gelder, die ihm als Rechts⸗ 
beiſtand und als Konkursverwalter übergeben 
worden waren, für ſich verbraucht. 

(Das Auto des Prinzen Fried⸗ 
rich Leopold) hatte am Freitag einen 
Mann des 1. Eiſenbahner⸗Regiments, Willi 
Dellock, überfahren. Der Verunglückte iſt 
geſtern geſtorben. Das Geſchick des jungen 
Soldaten iſt umſo tragiſcher, als er ſich am 
Tage vor dem Unfall verlobt hatte. 

(14 Grad Wärme) zeigte Sonntag 
Mittag das Thermometer in Berlin. Die 
gegenwärtig herrſchende Luſtdruckabteilung iſt 
übrigens die einzige, bei der im Mittwinter 
ſo abnorm hohe Temperaturen möglich ſind. 

(Drei Schweſternim Tode ver⸗ 
eint.) Ein ſeltſames Geſchick hat es ge⸗ 
fügt, daß drei alte Mültterchen, Schweſtern, 
die in Dresden zuſammenwohnten, während 
der Feiertage kurz hintereinander verſchieden 
iind, Am heiligen Abend ſtarb die älteſte, 
die 85jährige Emilie Hunger an Alters⸗ 
ſchwäche; noch in derſelben Stunde ereilte 


unred⸗ 


ihre zwei Jahre jüngere Schweſter 


Chriſtiane Sophie, geſchiedene Wittig, die 
gleichfalls an Altersſchwäche ſtarb. Und in 


der Nacht auf den dritten Feiertag endlich 
ging die jüngſte, die im 80. Lebensjahre 
ſtand, wohl infolge der Aufregungen, heim. 

(Die liebe Konkurrenz.) Die 
„Zerbſter Zeitung“ brachte jüngſt folgende 
aus Wittenberge a. d. E. datierte Mitteilung: 
„Wegen allgemein ſchlechter Geſchäftslage 
hat ſich eine Anzahl hieſiger Klempner⸗ 
meiſter und Uhrmacher entſchloſſen, auch den 
Verkauf der Margarine zu pflegen.“ Dieſer 
etwas ſeltſame, für Fernerſtehende befremd⸗ 
lich aumutende Beſchluß enthält eine Illu⸗ 
ſtration zu dem uralten Worte: „Auge um 
Auge, Zahn um Zahn.“ Ein Wittenburger 
Margarinehändler gibt nämlich bei entſpre⸗ 
chenden Einkäufen Taſchenuhren zu, wodurch 
ſich die Uhrmacher, mit denen ſich das ehr⸗ 
ſame Klempnergewerbe ſolidariſch fühlt, arg 
geſchädigt finden. Daher wollen es auch 
dieſe Meiſter dem verehrlichen Publikum be⸗ 
quem machen und halten neben Stallaternen, 
Badewannen ꝛc. nunmehr auch Marga⸗ 
rine ſeil. 

(Bei einem Weihnachtsball in 
Tan germünde) ſtürzte der Kaufmann 
Temprich, Inhaber einer Getreide⸗ und Ko⸗ 
lonialwarenfirma, beim Tanzen fo unglücklich, 
daß er ſich vor den Augen ſeiner Gatlin das 
Genick brach. 

a (Über einen großen Brand) 
wird aus Gra z berichtet: Sonntag in den 
Morgenſlunden ſind die Maſchinen-Arbeits⸗ 
und Lagerräume der Papierfabrik Merry 
Mill, Plenzel⸗Weſtermann, W. Berger u. Co., 
durch Feuer zerſtört worden. Der Schaden 
beträgt 400 000 Kronen. Er iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Das Feuer dürfte durch 
Selbſtentzündung mit Ol getränkter Putz⸗ 
lappen entſtanden ſein. Bei den Löſcharbei⸗ 
ten eruütten 29 Feuerwehrmänner leichte 
Verletzungen. Der Brand konnte erſt in der 
Mittagsſtunde gelöſcht werden. 

(Ein franzöſiſcher Bürger⸗ 
meiſter unter Raubmordverdacht 
verhaftet.) Am Montag Nachmittag 
wurde der Bürgermeiſter des Pariſer Vor⸗ 
ortes Gentilly Pirau verhaftet. Er 
ſteht unter dem Verdacht, daß er am Sonn⸗ 


abend in Le Perreux (Seine⸗Departe⸗ 
ment) bei dem Verſuche, die Witwe des 
Geldverleihes Ehabrux und deren 


Schweſter auszurauben, beide Frauen durch 
Meſſerſtiche ſchwer verwundet hat. Pirau 
leugnet entſchieden das ihm zur Laſt gelegte 
Verbrechen. 


Humoriſtiſches. 


(Zäh.) Gaſt: „Kellner, ein Meſſer!“ — Kellner: 
„Sie haben ja eins!“ — Gaſt: „Ja, aber das ſteckt 
im Fleiſch, und ich bekomme es nicht mehr heraus.“ 

(Über unſere Kraft.) Profeſſor: „Im Hyp⸗ 
notiſieren habe ich die ſchönſten Erfolge aufzuweſſen; 
die ſchwierigſten Experimente ſind mir gelungen!“ — 
Junger Ehemann: „So . .. könnten Sie dann 
vielleicht meiner Frau ſuggerieren, daß ſie keine neue 
Toilette braucht?“ — Profeſſor: „Hm ... ein jo 
ſchwieriges Experiment will ich doch nicht wagen!“ 

(Vorbereitung.) „Was macht denn der Junge 
da im Eisſchrank?“ — „Der trainiert ſich zum Nord» 
polfahrer.“ 2 


Gedankenſpfitter. 


Zum neuen Jahre neuen Segen, 
Zum neuen Kampfe neue Kraft, 
Zum neuen Wirken neu Vermögen, 
Zum neuen Wachstum neuen Saft. 


Die Erfüllung einer kleinen Pflicht iſt jederzeit die 
beſte Art, ſich zu beſchäftigen und einen Übergang zu 
finden. Mörike. 


Man muß lernen, was zu lernen ift, und dann feine 
eigenen Wege gehen. G. F. Händel. 
Herzen muß man ſich erobern, 
Und nicht nur Zungen; 
Das Lob von Lobern 
Iſt bald verklungen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 31. Dezember 1912. r 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchon. 
Weizen unv., per Tonne von 1020 Kar, 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 
per Januar —Feoruar 205½ Mk. bez. 
per Februar — März 208 Br., 207 6d. 
per April— Mai 211 Br., 210½ Gd. 
per Mai— Juni 213 Br., 212½ Gd. 
hochbunt 734 Gr. 188 Mk. bez. 
rot 724 Gr. 174 Dit. bez. 
N oggen unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 685—714 Gr. 1631661 Mk. bez. 
Regulierungspreis 168 bk. 
per Januar Februar 168 Br., 167½ Gd. 
per Februar Mai 169 Mk. bez. 
per April — Mai 170½ Mk. bez. 
per Mai- Juni 173 Br., 173 Gd. 
Gerſte unv. per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 659—677 Gr. 164-187 Mk, bez. 
tranſito 665 Gr. 152 Mk. bez. . 
ohne Gewicht 139½ Mk. bez. 
Hafer unv., ver Toune von 1000 Kgr. 
inländ. 148—172 Mk. bez. 
Noyzuder Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Meuſahrw. 9,15 Mk. bez. inkl. S 
Rendement 750 fr. Neufahrw. 7.531 „Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,10 — 10,70 Mt. vez. 
Noggen- 10,70 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
— . —— 


Magdeburg, 30. Dezember. Zuckerbericht. Kornzuder. 
88 Grad ohne Sack 9,00—Y,12,. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,30 7,35. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 —19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 — 18,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 30. Dezember. Rübäl ruhig, verzollt, 68. 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 301, Gd., per Dezbr. Jan. 
30 Gd., per Jan. Febr. 25 ¼ Gd. Wetter: Regen. 


Wetterauſage. 

(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Mittwoch den 1. Januar. 
Milde. windig, wolkig, ſtrichweiſe leichte Niederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienstag (Silveſter) den 31. Dezember 1912. 
Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Abends 9 Uhr: Silveſterfeier. 
Mittwoch (Neujahr) den 1. Januar 1913. 


Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 


» * 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 22. bis einſchl. 28. Dezember 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. Hifsihaffner Otto Göltz, S. 2. Eiſenbahn⸗ 
gehilfe Emil Schulz, S. 3. Arbeiter Franz Jantowsti, S. 
4. unehel. T. 5. Schuhmacher Guſtav Görke, T. 6 Arbeiter 
Anton Piotrowski. S. 7. Zimmergeſellen Alexander Oſtrowski, 
T. 8. Arbeiter Karl Tolinski, T. 9. Arbeiter Johann Kiel» 
baſinski, T. 10. Arbeiter Franz Szaladzinski, S. | 

Aufgebote: 1. Schmied Joſef Korth und Valeria Wis⸗ 
nlewski. „ 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Alfons Szarszewski, 2 J. 2. Agnes 
Szaladzinski, 1 J. 3. Margarete Schenkel, 8 Mon. 4. Arbeiter 
Joſef Krasnicki, 77 J. 5. Amanda Tonrad aus Thorn, 15 T. 
6. penſ. Zugführer Friedrich Borgwardt aus Thorn, 75 J. 
7. Roman Szymankiewicz, 11 Mon. 8. Edmund Ulaszewski, 
3 J. 9. Edmund Groszewski, 1 M. 12 T. 10. Johann Pio⸗ 
trowski, 21 Stunden. 
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Haut-Bleicher 


— IE 3 K 
„Chloro“ bleicht Geſicht- und Hände in kurzer Zeit rein weiß. 
Unſchädliches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, ee 


Flecke, Hautunreinigkeiten. Echt »„Clorocreme“ Tube 1 4. Wirkſam unter ⸗ 
kügt durch Chloroseife 60 3 vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3. Erhältlich 
st 


Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


undgeruch 


3 


ohne d. Schmelz zu ſchaden. Herrlich erfriie, 


Gegen A 
üblen & 


a 


Zähne blendend weiß, 


Drogerie Ad. Najer, Breitestr. 9. | 
Anker-Drogerie, Elisabethstr. 12. 
3 ee u 


Für 


> 89 
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Ein Schmiedegeſelle 1 
wird von fofort geſucht von 0 
Schmiedemeiſter Masuch, 
Thorn⸗Mocker, am Bahnhof, 


Stellmacherlehrlinge 


ſtellt ein J. Schatkowski. Stell- 
machermeiſter, Graudenzerſtraße 23. 


KräfligerLaufburſche 


kann ſich melden Mellienſiraße 88. 


Buchh 


ſofort geſucht. 


Vom Ausland zurückgekehr, 
erleile [remdsprachl. Unlerricht, 


Lisbeih Güssow, 


Breitestrasse 16, 1. Cage. 
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»Chlorodont“ 


den Zähnen und 
a) 4 En — 
„Erwachſ. u. Kind., 4—6 Woch. ausreich., 1%, Probetube 50 Int 18 
Ausſtell. Dresden allfeits bewundert. Man verl. Proſp. u. Genen ee 
yatorium „Seo“, Dresden 3 od. i. d.Apothh. Dron.. erif. u. Varfümeriegeſchäften. 


Drag. A. Franke, Nenst. Markt 14, 
Seifenfabrik J. H. Wendisch Nacht, 


8 mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


Aielier Bonath. 
Cüchtige 


alterin 


eldungen u. T. B. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur Erlernung der Zahnpraxis 
Dame g 


Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 


Buchhalter, Verkäufer, Kontoriſten, 


Gehilfinnen, Filialleiter, Reiſende aller 
Branchen, Gewerbegehilfen, Landwirte zc. 
werden ſicher 


engagiert REN 
nach den bei mir erſchienenen, in Gehilfen⸗ 
blättern vorzüglich empfohlenen 
50 Muſterbewerbungsbrieſen 
von A. E. Kohlhan. 
Preis 1,20 Mk., Nachnahme 30 Pfg. mehr. 
Albert Fischer, Verlag Thorn, 
Eliſabelhſtr. 13115, Abteilung 5. 


Suche per ſofort eine 


Buchhalterin 


(keine Anfängerin). Schriftl. Meld. 
mit Zeugnisabſch. u. Gehaltsanſp. erbeten. 
Brennſpiritus⸗Großvertriebsſtelle für 
Thorn und Umgegend A. E. Pohl. 
Wirtin 

für Stadt und Land, Stützen, Köchin, 
Kochmamſells, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles, Büfettfrl., auch auf Rechnung, 
Kinderfrl. (dieſe auch nach Rußland) und 
anderes Perſonal ſucht und empfiehlt 
Carl Arendt, gewerbsmäß. Stellenver⸗ 
2 mittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Lehrfrüäulein 


oder jüngere 


Verkäuferin 


per ſofort geſucht. 
Schuhwarenhaus F. Fenske, 
Aliſtädt. Markt 20. 


Perfekte 


Köchin oder Stütze 


er 1. Januar, auch durch Vermittlung, 
geſucht. Bacheſtraße 17, 2 Tr. 


Teſücht ein kräftiges, ſauberes 


Mädchen für Hausarbeit 


per ſofort wegen Erkrankung bei gutem 
Lohn. Meld. v. 12 Uhr an Strobandſtr. 9. 


— ———— — 
Nnabhäng.⸗ chtiſtl. Waiſe 
groß, ſchlank, 200000 Mk. Verm., davon 
100 600 Mk. Barmitg., w. raſche Heirat. 
Nur ernſte, raſchentſchloſſ. Refekt. (w. g. 
ohne Verm.) wollen ji melden. 
Hymen, Berlin 61 
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. 
orzügl. erprobtes 
Leberflecke, gelbe 


vernichtet alle 
ulniserreger im 
nde u. zwiſchen 


eſucht. 
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Bekanntmachung. 


urch Zahlung von Ae 
haben Neujahrsglückwünſche abs 
gelöſt: 
Herr van Perlſtein, Direktor, 10 Mk., 
„ Heymann, Herm., Kaufm., 2 5 
Hartmann, B., Rentier, 35 0 
„ Schlee, Juſtizrat, 5 

Bartel, Maurermeiſter, 15 65 
„ Teufel, 3 
15 Dietrich, Kommerzienrat, 20 
Kelch, Stadtrat, 5. 
Kordes, Stadtrat, N 
„ Kordes, Fritz, Kaufm., * 

Granke, Poſthalter, 5 
Frau Stadtrat Glückmann 10 „ 
Thorn den 31. Dezember 1912. 


Die Armen verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen 
Wieislo aus Thorn, jetzt in Danzig, 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 23. Oktober 1912 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 23. Oktober 
1912 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 23. Dezember 1912. 

Königliches Amtsgericht. 

Ueber das Vermögen des Beſitzers 
Richard Hess in Goftgau iſt am 
28. Dezember 1912, nachmittags 12 


Uhr 30 Minuten das Konkursver⸗ WS 


fahren eröffnet. 
Konkursverwalter: 
Meisner in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 
21. Januar 1915. 
Anmeldefriſt bis zum 
21. Januar 1915. 
Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 
50. Januar 1913, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 28. Dezember 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag den 2. Januar d. J., 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Jakobsvorſtadt, 
eine Garnitur (1 Sopha, 
2 Seſſel), Ei 
einen großen Spiegel mit Stufe, 
ein Kleiderſpind, 
ſechs Rohrſtühle, 
ein Sophatiſch, 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe——ñĩ?7ẽv 
gegen gleich bare Zahlung verſteigern. 
Verſammlung der Käufer beim Gaſt⸗ 
wirt Herrn Lawkowski, Leibitſcherſtr. 
Thorn den 31. Dezember 1912. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


c 


Kaufmann C. 


N 
® Von der Reise % 


[N 35 97 
9 Zurück a 
/ habe ich meine 9 Er 


Zahn-Praxis 


wieder aufgenommen, 


n ken, 


Elisabethstr. 6, Fernspr. 836. 2 


N 2 
. 


ulaſſen⸗ 


Zu der am 13. und 14. Januar 1913 8 


ſtattfindenden 


Ziehung 


der 1. Klaſſe 228. Lotterie ſind 


\ | | \ 
12 14 8 Loſe 
a 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Uornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmilch⸗Seife 
a Stück 50 Pf., ferner macht der 
Jada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
heetz, Hugo Claass, Anker- Drogerie, 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Faul 
Weber, Alirel Weber, Anders & 
00. ‚ Rais-Anotheke; Löwen-Anoth. ; 
Annen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Anotheke; 
in Rehden: Adler-Anotheke ; 
in Schönſee: Hirsch-Anotheke, 
F ͤ I EEE 


0 Suche i 
9—11000 Mark 


hinter 17000 Mark Kreisſparkaſſengelder 
auf einen gut ausgebauten Gaſthof mit 
18 Morgen prima Boden (im Kr. Thorn 
gelegen, Wert ca. 55000 Mk.) zur Ab: 
lölung per 1. 2. bezw. 15. 2. 13. Gefl. 
Angebote unter T. an die Geſchäfts⸗ 
ſteſle der „Preſſe“. 


des Kaufmanns Max @) 


8 8 
G @ 
® @ 

|® = 

4 4 — Aufführungen und verſchiedene Ueberraſchungen ſtatt, außerdem der 8 
® & 
00 & 
© & 
: 3 
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Rereinigung der Muſikfreunde. 


Moritz Rosenthal 
ſpielt am 22. Januar (Mittwoch) im Artushofjaal. 


Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Schwartz'ſchen 


N 

A.: Dr. H. Kanter. 
888868686566 86 66866 
Thorn — Viktoria-Park. 


Sonnabend den 4. Jaunar: 


Senſations⸗Gaſtſpiel 


tto Trable, 


das größte ee A Phänomen, das je die Welt geſehen, 0 
ſeinen Aufſehen erregenden Experimenten. 


Die grosse Sensation 
der bedeutendſten Städte der Welt! Otto Trablé weiß was 
Sie denken, ohne vorher eine Ahnung zu haben, ohne ein 
Wort zu ſprechen, wird er Ihre Gedauken leſen, als wenn ſie in einem 
Buche geſchrieben ſtünden! Der Gipfel des menſchlichen Könnens. 
Großer Experimental⸗Vortrag! Antiſpiritiſtiſche Demonſtrationen! 
Senſationelle Enthüllungen! Das Geheimnis der Spiritiſten! 
Die Geiſterſitzung auf offener Bühne! Natürliche Aufklärungen! 


581 300. Im Vorverkauf Zigarrenhandlung Glückmann 
Preiſe der Plätze: Kali ae e 2 Loge 200 M. 
Sperrſitz A 1.50 M., 1. Parkett 1.25 M., 2. Parkett 80 Pf., 

Stehplätze 60 Pf. — Abendkaſſe erhöht! 


Beginn 8 Uhr 30 Minuten! — Ende gegen 11 Uhr. 


85080 DBL3SE98E33989988 
Schützenhaus. 


Dienstag den 31. d. Mts.: 


Großer Siluefter-Ball 


das bisher unerreichte 
(Koſtüm⸗ und Kappenfeit). 


Fela ron. 


Großes Familien - Kränzchen, 1. Pathe⸗ dir 1 Das Neueſte. — Sport. — 


wozu ergebenſt einladet Otto Gretzinger. Verſchiedenes. 


2. Das mitleidige Indianermädchen, ae Wildweſtdrama. 
TIVOLI. 


3. Der Heiratsſchrank, amüſante Burleske. 
Mittwoch den 1. Januar: 


Großes Streidhkonzert 


Mittwoch den 1. Januar: 


Anfang 4 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Am Neujahrstage: 
Gr. Wurst - Essen, 


(eigene Schlachtungen). 
wozu ergebenſt einladet Otto Gretzinger. 


Allen werten Kunden, Freunden und Gäſten 


die bergliäten Gläckpänſche zum Jahreswechſel. 


eseοοοον,ẽe½ee 


1. lig 3. dünner 


äufein Chef. 


5 . — 3 ES in 2 SE Spielzeit / Std. 


7 pafec. 


Humoreske von W 8 
505 Boner die Toter Ds ua, ene. 


Ariadıne. 


Eine moderne Künſtlertragödie in 3 Kapiteln. 


Um gütigen Zuſpruch N 


ee 
ranz Grzeskowiak. 


Reichhaltige Abendkarte. — Spezialität: Binderfleck. 


Kinematographen⸗ Theater 


„Metropol“, Friedrichſraße 7. 


460 Sitzplätze. — Telephon 435. 


Braun vom 1. ar 3. Jauuar LER 
Rinder der Malle, 
ra 2 Bar SUNG 


der Fluch Des Daters, 


Schauſpiel in 3 Akten. Spieldauer 1 Std. 


Fiala Weabnach 

langst Weihnachten, 
Drama. Spieldauer ½ Std. 

In der Hauptrolle: Mile. Suſanne Grandais. 


Nur 3 Tage! 


e ei. 


Zirkusdrama in 2 Akten. 


. Ein Abenteuer auf der Eiſenbahn . .. Komödie. 
Am Traſimeno⸗ See Natur. 
Nellys Vat “bLUDUDdrama. 
„Gründlich kuriert Komödie. 
„Ter Hoſenknofff „„ HHuüner 
. Gaumontwoche 51 b, neueſte Zagesereignife. 


Glänzend von dänischen Künstlern gespielt. Hervor- # 
ragende plastische Photographie. Spannend und 
interessaut vom Anfang bis zum Schluss. Bewunderns- 

werte Technik der Tierdressur. 


Der 2. Akt spielt sich zum grössten Teil in einem 
Löwenkäfig ab. 


Zum ersten male in Thorn. 


© mm . 


BEOODO928:889I999S89 
Im Viktoria-Park zu tanzen, 


das ilt heut der Klou vom ganzen. 
Da iſt nämlich großer Silveſter⸗Maskenball, Koſtüm⸗ und Kap⸗ 
penfeſt. Im feſtlich dekorierten Saal finden u. a. karnevalfiſche 


$ Ferner: 
Ein erstklassiges, gediegenes Programm, 
5 sowie hervorragende Einlagen. 


Niemand sollte N dieses 

Programm zu besic en. 

große Umzug des Prinzen Karneval mit feinem Gefolge, 3 3 

— Große Prämiierung der 4 originellſten und ſchönſten Masken. — 

Anfang 7 Uhr. — Entree pro Perſon 25 Pf. — Anfang 7 Uhr 
Scherzartikel, Kappen und Koftüme 


find im r zu haben. 
Am Meuiahrstage: Oro Großer Famillen⸗Ball 
Ses 


Gel kul. Ratenrückz. ſeit 1891 beſteh. 
Firma Schulz, Berlin 30, Kreuz⸗ 
bergſtraße 21. Rückporto. lerin,, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 


Grosses Streichkonzert 


m} 
Behrend. 

Samilienbillette nur in den Vorverkaufsſtellen Herren Glückmann 
— und Louis Grosskopf zu ermäßigten Preiſen zu haben. 


chützenhaus. 


Die Direktion. 


In den Hauptrollen: Wanda Treumann u. Biggo Larſen. 


gibt ohne Bürgen, ſchnell, reell, e Tüct. Mädche für alles, er 
Köchin, Stuvenmädch f. Stadt u. Land. 
Tekla Pawlik, gewerbsm. Stellenvermitt⸗ 


Dark“ 


J. Reſtguraut „Zum Eichenbach“, 


horn⸗ un Graudenzeritraße 119, 


Silveſter: 


0 
Goßes Kappen⸗Feſt 
mit verſchiedenen Ueberraſchungen, 
ſep. Punſch, eva u. Haſen⸗ 


wozu freundlichſt nadel 
J. Jonatowski. 


Talgarten. 


Silveſter: 8 


Y 9 

6 e Nuppenfeſt 

: AM Bunih und Pfannkuchen | 
2 gratis. 0 

Es ladet freundlichſt ein Folgmann. 


Neues Schützenhaus⸗Moler. 


Am Silveiterabend: 


Großes Raappenfet 


Diele Ueberraſchungen. 
Anfang 7 Uhr. 


binder. 


Kalſerhof⸗Park 


Schießplatz. 
Am Neujahrstage: 
nachmittags 4 Uhr: 
Großes 


Konzert 


in geheizten Räumen. 
Eintritt 10 Pf. 


Otto Romann. 


goes iat rla-Pal , IR, seoog 
J Masten und Theaterkoſtüm⸗ 
an 


3 
a 

3 

Z ergänzt und iſt Auswahl $ 
3 

a 

2 

® 
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Mein Grundstück 
in Rudak bei Thorn 2, in der Nähe der 
neuen Kirche, maſſiv gebaut, mit 4 Woh⸗ 
nungen, 2 und 3 Stuben, 39 ar 06 qm 
groß, bin ich willens trankheitshalber zu 
verkaufen. 

— B: Kostinann, Nollcha finer. 
Eine moderne Garnitur (Sofa, zwei 
Seſſeln), ein Sofa (Umbau, nugbaum), 
ein eichenes Schlafzimmer, ein großer 
Spiegel mit Stufe (nußbaum), 6 Leder⸗ 
ftühle (nußbaum), eine antike Mahagoni⸗ 
Serwante, eine antike Mahagoni 
Kommode, einen antiken Mahagoni⸗ 
Spiegel, einen stürıgen Kleiderſchrank, 
einen Geldichrank, ſowie andere gut⸗ 
erhuitene Gegenſtände zu vertaufen bei 

— c 


Meine 


Jug aste 


zeſte Lage der Bromberger Vorſtadt, will 
ich anderer Unternehmungen wegen ſchnell 
und billig verkaufen. Ta. 4000 Mark 
Jahresüberſchuß, ſehr gute geregelte 
5959000 Anzahlung zuſammen ca. 


10—15 Mk. Belle Kapitalanlagen 
und nn 

Aufr. v. ernſtl. Reflekt. u. J. G. W. 
in die Geſchäftsſtelle der en 


Ledersofa 


siffig zu verkaufen bei 
— — — 37. 


Lg 
Antharinenftr. 3b 


find vom 1. April 1913 ab folgende 


Herkſchaftl. Wohnungen 


zu vermieten: 

1. die von Fraun Major Lilie ſeit 
14 Jahren innehabende Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Gase iurich⸗ 
lung, Entree, Küche und allem Zubehör, 
jowie Balkon; 

1 die von Herrn Rentier Jacob, 

d ae innehabende Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 6 Zunmern, Gaseinrichtung, 
Badeeinrichlung, Entree, Küche und 
allem Zubehör, ſowie Balkon. 

Auskunft erteilt der Unterzeichnete. 

A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter a vermieten, 
Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 
Erſte Etage, 


3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, von 


ſofort zu ee 
Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


An 1. April iſt ame 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon und Zubehör, Bäckerstraße 
26., zu vermieten. 


Wohnung, 


Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 nn 
mit reichlichem Zubehör, von fofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


8. Soppart, Fiſ cherſtr. 59 
Breiteſtr. 38, 2 Tr., 


Bann, 3 Zimmer 8 Zubehör vom 
„1913 zu vermieten. 
Carl Schilling. 


N 


Nr. 1. 


— 
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Ruſſen, polen und Gſterreich. 

Der „Kurjer Warſzawski“ berichtet über 
eine Kundgebung, die ſich gegen Sſterreich⸗Un⸗ 
garn wendete, aus Petersburg. Im Saale des 
„Adelsklubs wurde dort eine von etwa 3000 
Perſonen beſuchte „flawiſche“ Verſammlung 
abgehalten. Anweſend waren u. a. der Metro⸗ 
polit von Kijew Flawian und der frühere 
Bolſchafter in Konſtantinopel Sinowjew. Der 
erſte Redner Kulakowski führte aus, daß Ruß⸗ 
land die Annexion der beiden „ſerbiſchen“ Pro⸗ 
vinzen Bosnien und Herzegowina durch Oſter⸗ 
reich nicht vergeſſen habe, das Mitglied des 
akademiſchen Vereins Sobolewski erinnerte 
an die wichtigen Intereſſen, die Rußland mit 
dem Balkan verknüpften, Graf Bobrinski aber 
erklärte auch hier wieder, daß man über die in 
Sſterreich unterdrückten Rufen (die Ruthenen) 
weinen müſſe. „In der Welt gibt es nicht nur 
Türken und Baſchibozuks, ſondern auch Sſter⸗ 
reicher und Jeſuiten.“ Ein unbeſchreiblicher 
Beifallslärm folgte dieſen Worten, die Akade⸗ 
miker trampelten laut und riefen: „Nieder mit 
Sſterreich!“ General Parenſow forderte Kon⸗ 
ſtantinopel für Rußland. Darauf fang der 
Archangelsker Chor die Nationalhymnen aller 
flawiſchen Staaten. 25 

Auf dem ſogenannten flawiſchen Bankett, 
das alljährlich in Petersburg abgehalten 
wird, iſt nach der „Nowoje MWremja” auch die 
polniſche Frage in den zahlreichen Trinkſprü⸗ 
chen behandelt worden. Die Stimmung war 
überwiegend polenfreundlich. Stepanow 
ſprach ſogar die Überzeugung aus, daß alle im 
ruſſiſchen Heere dienenden Polen Rußland die 
Treue bewahren würden. Baſchmakow, ein 
anderer allſlawiſcher Politiker, bedauerte, daß 
Rußland bei der dritben Teilung Polens nicht 
anſtelle der Polen ſich die 4% Millionen Rus 
thenen einverleibt habe. Er ſchloß ſeine Rede 
mit dem Hinweiſe, wenn erſt im Laufe der Zeit 
die ganze ruſſiſche Nation vereinigt ſein werde, 
könne unter dem Schutze des ruſſiſchen Adlers 
und Großrußlands auch Polen wiedergeboren 
werden. Nach dem Vortrage einiger Gedichte 
von Puſchkin und Mickiewicz wurde folgende 
Entſchließung gefaßt: * 

Am Vorabend drohender Ereigniſſe und 
der Bedrohung des europäiſchen Friedens kön⸗ 
nen die Teilnehmer des diesjährigen ſlawi⸗ 
ſchen Banketts das Schmerzenskind des Sla⸗ 
wentums — die polniſche Frage — nicht ver⸗ 
geffen. Die ruſſiſche Volksgeſamtheit wendet 
ſich im Namen der gemeinſamen Intereſſen des 
Slawentums, im Namen ſeiner künftigen 

Macht von ganzem Herzen an die polniſche 
Nation und Intelligenz mit der Aufforderung, 
das Schickſal der polniſchen Nation von dem 
Geſchicke der Slawen und Rußlands nicht zu 


poſener ! Brief. 


- (Nachdruck verboten.) 
Poſen, e 
jahres regt gerade nicht 
Der letzte Tag dieſes Si en 
zu freundlichen Betrachtung lied 3 
nicht zu jenen gehören, die ein Klage 5 anſtimmen; 
es hat ſchon Jahre gegeben, die ſchlimmer Be 
Ihre Folgen find überwunden worden, ja vie eicht 
waren die schlimmen Jahre notwendig, um die 
guten, die für uns als Volk notwendigen 1 
ſchaften in uns zu wecken. Seit den 1 es 
großen Kurfürſten hat ſich Preußen doch in ſtetigem 
Aufſteigen befunden; die Rüchſchläge, die eintreten, 
hämmerten erſt die Bewohnet des preußiſchen 
Staates zu einem Volke zuſammenz Ne verhinderten, 
daß wir zu weich und weichlich wurden. Wer, Ir 
jagen, auf Neuland des preußiſchen Staates 515 
wie wir Poſener und die Weſtpreußen, wer 0 
Geſchichte der großen Städte des Ostens kennt un 
fie in Beziehung bringt zur Geſhichte Preußens u 
Deutſchlands, wird mir beipflichten, wenn ich Tage: 
trotz allem, was zur Kritik herausfordert, ſind . 
im verfloſſenen Jahre vorwärts gekommen. Ich 
entſinne mich eines Juli⸗Abends, als ich mit it 
weſtdeutſchen Freunde über Ihre Weichſelbrücke 
ſchritt, freundlich geleitet von einem dortigen Aue 
der den ſachverſtändigen Führer gemacht ne n 
dieſer Stelle brauche ich nicht zu ſchildeln e 91 
iefen Eindruck das abendliche Bild auf ein 1 ie 
eigenartige Schönheit des Ostens empfängliches 
Gemüt machen muß. Anſer weſtdeutſchel Freund 
ſtand mit uns finnend, den Blick auf die Stadt ge 
richtet. Ganz unvermutet brach es aus ihm hervor. 
Es iſt doch ſeltſam, daß das, was man als oſtelbiſch 
zu bezeichnen pflegt, in ſeinen Wurzeln auf weſt⸗ 
Rund ſüddeutſches Weſen zurückreicht. Von dort kamen 
die Eroberer des Oſtens, von dort auch die Hohen- 
zollern. Die Not, in der ſie ſtanden, die Aufgaben, 
die ſie hier löſen mußten, zwangen ſie, die beſten 
Kräfte deutſcher Art zu entfalten, und ſo iſt das, 
was als altpreußiſche Art gilt, ſchließlich doch nur 
der Extrakt des deutſchen Weſens. Freilich SM 


trennen. Gleichzeitig muß auf die Notwendig⸗ 
keit hingewieſen werden, eine Politik des Miß⸗ 
Mißverſtändniſſe 
zu unterlaſſen. 


Chorn, Mittwoch den J. Januar 1913. 


Preſſe. 


31. Jahrg. | 


und werden unlöslich mit den Geſchicken Nuß⸗ garen haben mit der Aushebung der Rekruten in 


lands verknüpft fein, ſolange Polen flawiſch 
bleiben wird; etwas anderes kann es ja nicht 
werden.“ 

Außerdem ſandten die Teilnehmer des 
Banketts an die Adreſſe des Lemberger Natio⸗ 
ralrats ein Begrüßungstelegramm für die 
Polen in Galizien, die in Poſen erſcheinenden 
polniſchen Zeitungen „Dzinnik Poznanski“ 
und der „Goniec Wielkopolski“ enthalten 
ſich bei der Wiedergabe dieſes Berichts eigener 
Bemerkungen. In einem beſonderen Artikel 
erklärt der „Dziennik“, er habe aus glaubwür⸗ 
diger Quelle die Mitteilung erhalten, daß es 
im Falle eines Krieges zwiſchen Sſterreich und 
Rußland im Weichſelgebiete zu keinem polni⸗ 
ſchen Aufſtande kommen werde, der unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen heller Wahnſinn 
wäre und einer Arbeit „pour le roi de 
Prusse“ gleich käme. 

Eine Stellungnahme zu den beiden vor⸗ 
ſtehend erwähnten Petersburger Kundgebun⸗ 
gen iſt in dieſer Außerung des „Dziennik“ 
nicht zu erblicken. Man darf geſpannt fein auf 
die Antworten, die von nationaldemokratiſcher 
Seite (namentlich aus Galizien) den neoſlawi⸗ 
ſchen Schwärmern in Petersburg erteilt wer⸗ 
den. Daß die Polen nur unter großruſſiſcher 
Vorherrſchaft ſich ihre Zukunft denken ſollten, 
iſt nach allen ihren Auslaſſungen der letzten 
Zeit kaum anzunehmen. Die beiden Peters⸗ 
burger Kundgebungen ſind denn auch weniger 
für die Stimmung unter den Polen als für 
die Hoffnungen und Wünſche gewiſſer ruſſiſcher 
Kreiſe beachbenswert. 0. 


Dom Balkan. 

. Die Friedenskonferenz, 
die am Montag Nachmittag 4 Uhr in London 
zuſammentrat, vertagte ſich um 5 Uhr auf 
Mittwoch 3 Ahr. In der Montags⸗Sitzung in 
der Danew den Vorſitz führte, erklärten die Tür⸗ 
ken, daß ihre Inſtruktionen unvollſtändig ſeien und 
daß ſie noch nach Konſtantinopel berichten müßten. 
Sie ſeien geneigt, über die Friedensbedingungen 
ſtückweiſe zu beraten. Die Verbündeten wollten 
jedoch darauf nicht eingehen. 

Das türkiſche Heer kriegsbereit. 

Es verlautet aus Konſtantinopel, daß der Nat 
der Generäle das Gutachten abgab, das Heer ſei 
kriegsbereit. Die Verantwortung für die Fort⸗ 
Ichung des Krieges müſſe der Regierung überlaſſen 

eiben. 8 

Kriegsminiſter Nazim Paſcha 15 Sonntag 
Abend nach dem Hauptquartier in ITſchataldſcha ap- 
gereiſt. — Der aus Cyrenaika in Stambul einge⸗ 
troffene Major Enver Bei iſt nach der Tſcha⸗ 
taldſchalinie abgegangen und wird dort ein Kom⸗ 
mando übernehmen. g 


delt durch die Einflüſſe der Landſchaft, des jo ganz 
anders im Oſten gewordenen Lebens, aber immer 
doch Fleiſch von unſerem Fleiſch, Blut von unſerem 
Blut. Manchen wird dieſe Anſicht ebenſo über⸗ 
raſchen, wie ſie uns überraſcht hat; aber die Nutz⸗ 
anwendung, die daraus zu ziehen iſt, lautet, daß 
wir Oſtmärker uns nachdrücklich dagegen wehren 
ſollen, wenn man unſer Land als eine Art wert⸗ 
loſer Kolonie Deutſchlands betrachten will. Und 
hierin iſt es im Jahre 1912 erheblich beſſer gewor⸗ 
den. So mancher, der jenſeits von Berlin zu uns 
kam, nach Poſen und Thorn, hat ſein Erſtaunen 
nicht verbergen können und wollen. Daran follen 
wir uns aufrichten, wir ſollen unſere Heimat mit 
anderen Augen betrachten als bisher, ſollen ſie 
ſchätzen und lieben, wie andere deutſche Stämme 
ihre Gauen, und ſollen vor allem ſtolz darauf fein, 
daß wir hier wohnen und ſchaffen. 

Wir ſelbſt wiſſen ſehr gut, daß noch viel zu tun 
bleibt, und wir haben den ernſten Willen, hierin 
Wandel zu ſchaffen. Alle Fortſchritte der letzten 
Jahre ſind eigentlich nur det Beginn, allerdings 
einer, der uns ſchon ein tüchtiges Stück vorwärts⸗ 
gebracht hat. Aus dieſer Stimmung heraus iſt von 
dem vorbereitenden Ausſchuſſe, der ſich für unſere 
Provinz gebildet hat, um eine würdige Jahr⸗ 
hundertfeier der Erhebung Preußens 
vorzubereiten, der Beſchluß gefaßt worden, alle 
rauſchenden Feſtlichkeiten zu vermeiden. Still, ernſt 
und würdig ſoll die Erinnerung an jene Tage be⸗ 
gangen werden, in dem Sinne, der dem Weſen 
jener Männer entſprach. Was Opferwilligkeit zu⸗ 
ſammenträgt, wird man zum Bau von Vetera⸗ 
nenheimen verwenden. Es will mir ſcheinen, 
daß dieſer Gedanke überaus glücklich gewählt it: 
Die Männer, deren Blut mitgefloſſen iſt, als das 
Reich in Pulverdampf und Kanonendonner ge⸗ 


nahme der Kämpfe vor Tſchataldſcha getroffen. Ge⸗ 
neral Andrejew hat Saloniki verlaſſen. 
Rotes Kreuz. 

Aus Saloniki wird vom Montag gemeldet: 
Königin Olga, Kronprinzeſſin So⸗ 
phie und die Prinzeſſinnen Alice und Helene wer⸗ 
den morgen nach Athen abreiſen. Die Prinzeſſinnen 
werden ſich mit der Einrichtung von Spitälern des 
Roten Kreuzes für die Armee vor A beſchäf⸗ 
tigen, wohin ſich auch mehrere Abteilungen der hier 
weilenden Abordnungen fremder Organiſationen 
vom Roten Kreuz begeben, darunter auch deutſche 
Arzte und Schweſtern. 

Serbiſch⸗italieniſcher Zwiſchenfall. 

Der ſerbiſche Kommandant von Durazzo hat 
der Mannſchaft des italieniſchen Dampfers „Ca⸗ 
prera“, der ſich zur Verfügung des italieniſchen 
Konſuls im Hafen von Durazzo befindet, verboten, 
ohne ſeine Erlaubnis mit dem Lande zu verkehren. 
Der italieniſche Konſul hat ſich darauf bei dem ſer⸗ 
biſchen Kommendanten nach der Arſache dieſes 
Verbotes erkundigt und ihm mitgeteilt, daß er ein 
Verkehrsverbot zwiſchen der „Caprera“ und dem 
italieniſchen Konſulat weiterhin nicht Miene 
könne. Gleichzeitig hat der Konſul die italienische 
Regierung hiervon benachrichtigt und dieſe hat ihren 
Vertreter in Belgrad beauftragt, geeignete Schritte 
bei der ſerbiſchen Regierung zu unternehmen. 

; Rumänien. 

Die rumäniſche Kammer hat die Adreſſe 
zur Erwiderung auf die Thronrede einſtimmig an⸗ 
8 — Der Miniſter des Innern Take 

onescu it auf Urlaub ins Ausland abgereiſt. 

Der König empfing am Montag eine Ah⸗ 
ordnung des Senats, die ihm eine Adreſſe 
überreichte. Dabei ſagte der König u. a.: Ich ſtelle 
mit großer Genugtuung feſt, daß der Senat voll⸗ 
ſtändig den Standpunkt der Regierung über die Er⸗ 
eigniſſe auf dem Balkan und ihre natürliche Folge 
für unſere vitalen Intereſſen teilt. Noch hegen wir 
die Hoffnung, daß die gegenwärtige ſchwierige 
Lage in freundſchaftlicher Weiſe gelöſt und mit 
einem dauernden Frieden, der von allen erſehnt iſt, 
enden wird. Die patriotiſchen Gefühle, die Sie be⸗ 
ſeelen, ſind eine Garantie, daß Sie die ee zur 
Verſtärkung der nationalen Verteidigung au 
ſam ſtudieren werden. Jedes mal, wo es ſich um 
ein großes nationales Intereſſe handelte, haben ſich 
die Rumänen zu ſeiner Verteidigung vereinigt. 
Ich hege die Überzeugung, daß Sie ſich dieſer Über: 
lieferung würdig zeigen werden. - nt 
Sſterreichiſche Genugtuung über den bisherigen 

Verlauf der Londoner Konferenzen. 

Das öſterreichiſche Herrenhaus nahm 
am Montag das Budgetproviſorium an. Im Laufe 
der Debatte ſprach Dr. Bärnreither den 
Wunſch aus, daß die Londoner Konferenz eine de⸗ 
finitive Ordnung am Balkan ele Die 9 Ohne 
auf eine friedliche Löſung der beſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten werde dadurch geſtärkt, daß England und 
Deutſchland ſich in dem Wunſche begegneten, den 
Frieden zu erhalten. Der Redner drückte ſein tiefes 

dauern über die Nachricht von dem Ableben des 
Staatsſekretärs v. Kiderlen⸗Wächter aus, welchem 
ein großes Verdienſt nicht nur an dem treuen und 
..... ——. .. . — 
für den Dienſt am Vaterlande. Wir wollen auch 
dadurch beweiſen, daß nicht deutſche Art iſt, was die 
Sozialdemokratie den breiten Maſſen einzureden 
ſucht, und durch die Wertſchätzung der wahrhaft 
männlichen Tugenden unſerer Jugend Richtung und 
Ziel weiſen. So dürfen wir wohl erwarten, daß die 
Sammlungen für dieſen Zweck noch weit reichlicher 
fließen werden, als ſeinerzeit für die Luftflotte. 

Die Weihnachtszeit hat auch bei uns ein ganz 
und gar unweihnachtliches Wetter gebracht. Unjere 
Kaufleute und Gewerbetreibenden aber ſind zufrie⸗ 
dener geweſen, als fie nach dem goldenen Sonntag 
glaubten werden zu können. In den letzten Tagen 
vor dem Feſte wurde noch eifrig gekauft, und jo 
hinterläßt das Jahr 1912 auch in dieſer Beziehung 
ein beſſeres Andenken, als noch vor kurzem er⸗ 
wartet wurde. 

Daß jetzt eine Anzahl Arbeiter beſchäfti⸗ 
gungslos find, wird man ſehr lebhaft bedauern. 
Doch iſt es bei weitem nicht ſo ſchlimm, wie jüngſt 
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung behaup⸗ 
tet worden iſt. Allerdings hat die Furcht vor dem 
Kriege lähmend auf den Anternehmungsgeiſt ein⸗ 
gewirkt, ſodann iſt es die Annahme, daß der Winter 
uns doch noch — und zwar bald — einen längeren 
Beſuch abſtatten wird, die im Baugewerbe zur Ein⸗ 
schränkung der Tätigkeit geführt hat. Nicht zuletzt 
will man abwarten, ob es im Frühjahr zu dem 
großen Lohnkampfe in dieſem Gewerbe kommen 
wird. Es zeigt ſich auch hier wieder recht deutlich, 
wie oft die Sozialdemokratie — ſie iſt ja 
die treibende Kraft in dieſer Angelegenheit — den 
Arbeitern ſchadet, ſtatt ihnen zu nutzen. 
Noch lange wird es dauern, ehe ſich dieſe Erkenntnis 
durchſetzt. Dann erſt wird man den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Agitatoren, die in ihren gut beſoldeten 
Stellungen ſchon einen Streik überſtehen können, 


ſchaffen ward, ſollen ihren Lebensabend ſorgenfrei den Laufpaß geben; und dann wird auf friedlichem 
und beſonders geehrt genießen; ſie ſollen Wege der Fortſchritt ſich vielleicht ſchneller verwirk⸗ 
das, was ihnen geboten wird, nicht als ein Almoſen lichen laſſen als jetzt, da jeder Streik ja auch den 
betrachten, um das fie bitten müſſen, ſondern als Anternehmern Verluſt bringt. f 

Dank, den wir — faſt zu ſpät — ihnen abſtatten Zur Hebung und Förderung des muſika⸗ 


merk⸗ h 
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loyalen Zuſammenhalten Sſterreich⸗Angarns un 
Deutſchlande zukomme, ſondern welcher auch, 1 5 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen dahin gebracht 0 e. 
daß die alten akuten Gegenſätze „jest A Es 
willen Milderung Platz gemacht hätten. 5 ee 
ſultat der Botſchafterkonferenz bezüglich N 575 
und des albaneſiſchen Hafens bedeute einen Sa 
für Sfterreih. Man müſſe mit großer Befrie 12 5 
hervorheben, daß auch Deutſchland volles Ver 8 5 
nis dafür hatte, daß Sſterreichs . an ner 
Adria intakt bleibe. Redner wünſchte, daß 15 
Miniſter des Außern die von ihm betonten EN > 
nämlich ein politiſch und wirtſchaftlich leich ache 
Nachbarverhäktnis mit den Balkanſtagten onſe⸗ 
quent verfolge. Der Berichterſtatter Frhr. non 
Plehner ſchloß ſich den Ausführungen Bärn⸗ 
zeithers an und erklärte, auch er gehöre zu denen. 
welche eine friedliche Löſung der heute 5 
Situation nicht nur wünſchen, ſondern auch als die 
einzig richtige Politik anſehen. Die Elemente, au 
einer friedlichen Löſung ſeien heute vorhanden. er 
Erfolg, den das öſterreichiſche Kabinett in der alba- 


großer Erfolg. 


Provinzialuachrichten. 


Marienwerder, 28. Dezember. (Um das An⸗ 
denken des Grafen Porck e zu ehren, 
hat der hiſtoriſche Verein für den Reg.⸗Bezirk Ma⸗ 
rienwerder beſchloſſen, zur hundertjährigen Wieder⸗ 
kehr des Tages von Tauroggen eine Gedenktafel an 
dem Haufe anzubringen, wo Porck während feines 
Aufenthalts in Marienwerder gewohnt hat. 1808 
erhielt General York das Kommando über die 
weſtpreußiſche Brigade, 1810 wurde er General⸗ 
inſpektor der geſamten leichten Truppen, nahm ſein 
Stabsquartier in Marienwerder und wohnte in dem 
Direktorialgebäude des früheren Geſtüts. Faſt wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit ſeines Aufenthaltes in Ma⸗ 
rienwerder hat der ſtrenge und ſchwer zu befrie⸗ 
digende General mit der „Servis⸗ und Einquar⸗ 
tierungsdeputation“ im Konflikt gelegen. Als 
eines Tages ein Mitglied dieſer Behörde erſchien, 
um perſönlich bei Yord vorſtellig zu werden, fuhr 
er den Abgeſandten barſch an und ſagte unter an⸗ 
derm: „Sage er ſeinen Genoſſen, den Kufons, daß 
ich ſie ſämtlich werde arretieren laſſen. Nun mar⸗ 
chiere Er!“ Doch iſt es ſpäter offenbar zu einer 

erſtändigung zwiſchen Yorck und der Behörde ge⸗ 
kommen, denn bevor dieſer Marienwerder verließ, 
um an dem Zuge Napoleons gegen Rußland teilzu⸗ 
nehmen, beſchied er den Bürgermeiſter zu ſich und 
verabſchiedete ſich mit folgenden Worten: „Ich 
offe, wir trennen uns in Freundſchaft; ie ie 
dies den erzürnten Herren vom Servis.“ Die In⸗ 
5 der Gedenktafel aus ſchwediſchem Granit 
autet: „Hier in dem früheren Landgeſtüt hat einſt 
der Brigade⸗General v. Nord, der nachmalige Ge: 
neralfeldmarſchall Graf Yorck von Wartenburg, ſein 
Stabsquartier gehabt. Am 29. Januar 1810 war 
York in Marienwerder eingezogen, im März 1812 
ſtieß er mit ſeiner Brigade zum preußiſchen Hilfs⸗ 
eere Napoleons im Kriegszuge gegen Rußland. 
Is Führer ie Hilfsheeres 5 un Hans Das 
vid Ludwig v. Porck durch die Konvention von Tau⸗ 


roggen am 30. Dezember 1812 das f ben zur Er⸗ 


de ung Preußens und zum Kampfe ir die Be⸗ 
reiung des terlandes gegeben.“ 

Rominten, 27. Dezember (Erſchoſſen) wurde am 
zweiten Feiertag der auf Arlaub einen Eltern 
in Gr. Rominten weilende Grenadier Hammer 
vom Gren.⸗Reg. Nr. 4 aus Raſtenburg von dem 
Inſpektor P. Hammer befand ſich mit ſeinem 


liſchen Lebens unſerer Stadt hat die Orcheſter⸗ 
vereinigung ſehr viel getan. Gegründet von den 
tätigſten Freunden der edlen Muſika, hat ſie durch 
ihre Konzerte die Freude an edler Kunſt in breitere 
Maſſen getragen und ſicherlich viel dazu mitgewirkt, 
daß Poſens muſikaliſches Leben der Verflachung 
entriſſen wurde. Mit dem Verſuche, Volks⸗ 
Sinfoniekonzerte zu veranſtalten, iſt man 
noch einen Schritt weiter gegangen und hat damit 
begonnen, für die Mufit Neuland zu erwerben. 
Von vornherein iſt bei derartigen Verſuchen mit einer 
gewiſſen Skepſis des Publikums zu rechnen; jeder 
hat das zu ſeinem Erſtaunen erfahren, der ſich be⸗ 
mühte, edle, vornehme Kunſt in volkstümlicher Am⸗ 
rahmung und zu ſehr mäßigen Preiſen zu bieten. 
Deshalb bin ich auch garnicht überraſcht, daß das 
erſte Volks⸗Sinfoniekonzert, das unſer alter Kapell⸗ 
meiſter Saß leitete, viel zu ſchwach beſucht war. 
Vielleicht war beſonders die Stunde (der Abend 
des zweiten Feiertages) nicht glücklich gewählt; 
vielleicht trug auch das ungünſtige Wetter einen 
Teil der Schuld. Herr Saß hat mit ſeiner wackeren 
Kapelle lebhaften Beifall der Anweſenden gefunden, 
und dieſer Beifall war ehrlich verdient. Mozart, 
Haydn, Johann Strauß, Wagner, Puccini und 
Volkmann kamen in muſterhafter Weiſe zu Gehör. 
Es iſt, wie gejagt, beſonders zu bedauern, daß dem 
erſten Verſuche der volle Erfolg fehlte; doch darf 
die Leitung der Orcheſtervereinigung deshalb den 
Mut nicht ſinken laſſen. Sie wird vielmehr es als 


eine ihrer wichtigſten Aufgaben zu betrachten haben, 


daß ſie gerade in den weniger bemittelten Kreiſen 
edler Muſik dauernde Freunde gewinnt, und wenn 
man den Verſuch macht, dieſe Konzerte an den 
Sonntag⸗Nachmittagen zu veranſtalten, wird auch 
der äußere Erfolg nicht ausbleiben. Vor allem 
aber: der Afterkunſt, dem Materialismus, wird 
Abbruch getan, und das iſt in unſerer Zeit eine 
unbedingte Notwendigkeit. Enttäuſchungen Vert 
windet man leicht durch Arbeit; und einem ſtetigen 
Bemühen bleibt ſchließlich auch auf dem Gebiete 


der Kunſt der Erfolg nicht verſagt. Nemo. 


* 
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5 und Adriahafenfrage erreicht habe, ſei ein 


. —————— 
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Bruder und anderen Perſonen auf dem Wege von 
Kiauten, wo ſie ein Tanzvergnügen beſucht hatten, 
nach der elterlichen Wohnung. Etwa ein Kilometer 
vor Gr. Rominten trafen ſie den Inſpektor P. Es 
kam zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
Hammer dem Inſpektor eine Ohrfeige verſetzt haben 
ſoll. P. zog darauf den Revolver und gab auf ſei⸗ 
nen Gegner zwei Schüſſe ab. Sie trafen die Bruſt 
des Hammer und führten deſſen ſofortigen Tod her⸗ 
bei. Der Erſchoſſene diente im erſten Jahre. 

Allenſtein, 29. Dezember. (Der Spiel⸗ und 
Schnapsteufel.) Der Zank beim Kartenſpiel führte 
am erſten Feiertag abends in einem Hauſe der 
Ziegelſtraße einen Zimmerbrand herbei. bei dem 
zwei Perſonen, die Frau des Arbeiters Stipfa und 
ein faſt zweijähriges Kind, tödliche Brandwunden 
erlitten. Nach der „Allenſt. Ztg.“ hatte Stipka ſich 
mit ſeinem Schwiegerſohn Borkowski und zwei 
Gäſten zum Kartenſpiel niedergeſetzt, bei dem ſie 
bald in Streit gerieten. Im Jähzorn ergriff St. 
die Lampe, um ſie auf den Schwiegerſohn zu ſchleu⸗ 
dern. Dieſer erhob einen Stuhl und ſchlug damit 
die Lampe auf den Boden nieder. Der Behälter 
ae Be an ein 91115 1 7 een 
Flüſſigkeit ergoß ſich auf die in der Nähe ſtehende 
Frau St., die das zweijährige Kind im Arm hielt. 
Die fünfzigjährige Frau Stipka erlitt ſchwere 
Brandwunden im Geſicht, an Händen und Armen, 
ſowie am ganzen Oberkörper. Das Kind war ihr 
Enkel, ein Sohn ihres Schwiegerſohnes Wiens⸗ 
niewski aus Diwitten, der während der Feiertage 
zu Beſuch gekommen war. Der Knabe iſt inzwiſchen 
ſeinen Brandverletzungen erlegen. Auch Frau 
Stipka ringt mit dem Tode und es erſcheint 
zweifelhaft, ob es der Kunſt des Arztes gelingen 
wird, ſie dem Leben zu erhalten. 

Hogendorf (Oſtpr.), 27. Dezember. (Ein ſchweres 
Unglück) ereignete ſich auf dem Bahnhof. Ein Ar⸗ 
beiter aus Gedilgen machte ſich auf den Weg nach 
Hogendorf. Auf dem Heimweg ging er in der Nähe 
der Schienen und merkte nicht, daß der Zug hinter 


ihm kam. Als ihn ſeine Tochter darauf aufmerkſam 


machte, ſprang er in ſeinem Schreck zwiſchen die 
Schienen, wurde vom Zuge erfaßt und ſofort ge⸗ 
tötet. 8 - 
Inſterburg, 29. Dezember. (Die Betrugsaffäre 
Hamann ⸗Friedel⸗Fahron) wird vorausſichtlich 
ſchon die erſte Schwurgerichtsperiode des neuen 
Jahres beſchäftigen. Zu der vielfach diskutierten 
Frage, welcher Schaden der Stadt Inſterburg durch 
die Unterſchleife der ungetreuen Beamten erwächſt, 
wird von wohlunterrichteter Stelle mitgeteilt, daß 
die Stadt keinerlei finanzielle Einbuße aus der 
Affäre haben dürfte, da der verhaftete Brandmeiſter 
Hamann und Stadtbaumeiſter Friedel im Falle 
ihrer Verurteilung ihrer Penſion ne gehen, 
durch deren Entziehung die veruntreuten Summen 
vollauf gedeckt werden. Ebenſo bann ſich die Stadt 
auch an dem Kaufmann Fahron, der in günſtigen 
pekuniären Verhältniſſen lebte, und dem Steinſetz⸗ 
meiſter Krauſe ſchadlos halten. 
Königsberg, 29. Dezember. (Die hier verübten 
Boten Getreidediebſtähle) ziehen immer weitere 
erhaftungen 555 ſich. Jetzt iſt auch ein hieſiger 
7 und Droſchkenbeſitzer, der von den in 
nterſuchungshaft ſitzenden Speicher⸗ und Makler⸗ 
faktoren ſeinen geſamten Bedarf an Hafer bezogen 
hatte, verhaftet worden. Von mehreren bei den 
Anterſchleifen beteiligten Getreide⸗ und Futter⸗ 
mittelhändlern war eine Kaution von ca. 100 000 
Mark geboten, um aus der Anterſuchungshaft auf 
freien Fuß geſetzt zu werden, doch hat der Anter⸗ 
Beete das Geſuch abgelehnt. Einer der 
erhafteten ſoll einen Selbſtmordverſuch gemacht 
haben, indem er ſich über das Treppengeländer hin⸗ 
abzuſtürzen verſuchte. ; 258 
Schrimm, 28. Dezember. (Grabſchänder.) Dieſer 


Tage wurde auf dem katholiſchen Friedhofe ein O 


Gräbdenkmal ſchwer beſchädigt, das den Firmen⸗ 
ſtempel eines hieſigen deutſchen Handwerkers trug. 
Anzeige iſt bei der Polizeiverwaltung von den An⸗ 
gehörigen erſtattet. e e wird der Täter er⸗ 
8 und erhält hierfür eine wohlverdiente harte 
trafe. Kr 3 
Grätz, 29. Dezember. (Erfroren aufgefunden) 
wurde am Montag früh der Dominialarbeiter B. 
Celczak aus Kaminiec. Er hatte e Nach⸗ 
mittag mit ſeiner Frau Einkäufe in Grätz beſorgt, 
hierbei auch verſchiedene Getränke zu ſich genommen 
und in angeheitertem Zuſtande den Heimweg an⸗ 
5 r hinterläßt eine Witwe mit zehn Kin⸗ 
ern. 
Landsberg a. W., 28. Dezember. (Erſchlagen) 
au nahen Kladow erſchlug der Sohn des Gaſtwirts 
äding den Fuhrmann Behrendt, der ſeinen Vater 
mit dem Dolch bedrohte, mit einem Tiſchbein. 
Lauenburg, 27. Dezember. (Ein tödlicher Un⸗ 
lücksfall) ereignete ſich am Dienstag auf dem 
ominium Wuſſow. Ein mit Erntevorräten ge⸗ 
üllter Speicher ſtürzte ein und begrub unter ſeinen 
rümmern zwei Mädchen, von denen eins ſofort tot 
war, während das andere ſchwer verletzt hervor⸗ 
gezogen wurde. a 
Schlawe, 27. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Breitenberg iſt von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Richter in den Beſitz eines Berliner Herrn 
für rund 230 000 Mark übergegangen. Breitenberg 
hat 0 751 letzten fünf Jahren achtmal den Beſitzer 
ſewechſelt. - 
3 en 26. Dezember. (Übergang aus polniſchem 
in deutſchen Beſitz.) Das Rittergut Naſſen⸗ 
heide bei Stettin, das von dem polniſchen Güter⸗ 
agenten Biedermann für 4 2000 000 Mark gekauft 
wurde, iſt nunmehr dem deutſchen Beſitz 
wiedergewonnen. Die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion hat es aufgekauft, um es zu par⸗ 
zellieren. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Dezember 1912. 

— (Perſonalien.) Der Kandidat des höhe⸗ 
ren Lehramts Dr. Kurt Horn in Schwetz iſt zum 
Oberlehrer am königl. Gymnaſium in Strasburg 
ernannt worden. 

— (Soldatenbibeln.) In der Zeit vom 
1. Oktober 1911 bis zum 30. September 1912 ſind 
unter die Mannſchaften des preußiſchen Heeres und 


der zugehörigen Kontingente. 5165 Bibeln und 


10 495 Neue Teſtamente, unter die Mannſchaften 
der kaiſerlichen Marine, durch die Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſche Landes⸗Bibelgeſellſchaft, 179 Bibeln und 
34 Neue Teſtamente zu ermäßigten Preiſen verteilt 
worden. Im ganzen wurden jedoch 1296 heilige 
Schriften weniger als im Vorjahre an Armee und 
Flotte ausgegeben. In fremdſprachlichen Über: 
ſetzungen wurden 130 Bibeln und Neue Teſtamente, 
davon 100 in polniſcher, 26 in franzöſiſcher, 3 in 
hebräiſcher und 1 in engliſcher Sprache geliefert. 
— (Deutſcher Flotten⸗ Verein.) Die 
Ortsgruppe Leibitſch des deutſchen Flottenvereins 


veranſtaltet am 4. Januar, abends 8 Ahr, ein! 


Winterfeſt (Maskenball) im Saale der Frau Mar⸗ 
quardt und hat hierzu die Mitglieder der Orts⸗ 
gruppe Thorn eingeladen. Ausweis erfolgt durch 
die Jahreskarte. Herren, die der Einladung Folge 
geben wollen, werden gebeten, ſich bei Herrn Kling, 
reiteſtraße 7, anzumelden. Bei genügender Be⸗ 
teiligung wird Fahrgelegenheit beſchafft werden. 
Ber Eichzwang für Bierfäjjer) 
tritt mit dem 1. Januar 1913 inkraft. Es ſei darauf 


hingewieſen, daß Braun⸗ und Weißbierfäſſer nicht 


ausgenommen ſind, ſondern ebenfalls geeicht wer⸗ 
den müſſen. Die Giltigkeit der Eichungsdauer be⸗ 
trägt zwei Jahre. Nach dieſem Zeitraum iſt eine 
Erneuerung der Eichung notwendig. 5 
— (1913 — als Kometenjahr.) Vier 
Kometen werden nach Prof. Berberich im Jahre 
1913 wiederkehren. Zunächſt im Januar der Komet 
1906 IV. mit einer Umlaufszeit von etwa ſieben 
Jahren und der Komet Holmes, der bisher nur 
photographiſch beobachtet werden konnte, alſo nur 
ohen che Lichtſtrahlen ausſandte. Als dritter 


Komet erſcheint der 1886 von Finlay entdeckte, der ö 


aber auch nur unter ſchwierigen Umſtänden dies⸗ 
mal zu ſehen ſein wird. Im März 1913 kommt 
bei einer Umlaufszeit von etwa ſechs Jahren der 


von de Vico 1844 entdeckte Komet wiederum in 
Sonnennähe. 5 5 
— (Noch eine neue pol niſche Partei.) 


Der Verleger der „Gazeta Grudziondzka“, Kulerski 
in Graudenz, iſt mit der Gründung einer neuen 
polniſchen Volkspartei beſchäftigt. Zu dieſem Zwecke 
findet am Sonntag eine Verſammlung in Grau⸗ 
denz ſtatt. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 29. Dezember. (Das Urteil 
im Warſchauer Intendantur⸗Prozeß.) Nach beinahe 
einmonatlichen Verhandlungen wurde vom 
Warſchauer Bezirks⸗Kriegsgericht das Urteil 
gegen die Mitglieder der Abnahme⸗Kommiſſion der 
Warſchauer Intendantur gefällt. Wie bekannt, ge⸗ 
langte dieſer Prozeß ſchon einmal vor dem Bezirks⸗ 
Kriegsgericht zur Verhandlung. Infolge des Pro⸗ 
teſtes, den der Prokureur erhob, baſſierte das Haupt⸗ 
kriegsgericht in Petersburg jedoch das Urteil des 
Warſchauer Gerichts und ordnete die nochmalige 
Prüfung des Prozeſſes an. Das geſtern verkündete 
Urteil weicht nur wenig von dem zuerſt gefällten 
ab. Die von der Anklage aufrecht erhaltene An⸗ 
ſchuldigung, daß Erpreſſung von Beſtechungsgeldern 
vorliegt, wurde auch diesmal inbezug auf alle An⸗ 
geklagten verworfen. Neun Angeklagte wurden 
wegen Annahme von Geſchenken zu Geldſtrafen in 
nachſtehender Höhe verurteilt: Der Präſes der War⸗ 
ſchauer Intendantur⸗Abnahme⸗Kommiſſion, Oberſt 
Dubrowin zu 2000 Rbl., ſein Gehilfe, Oberſt Anicz⸗ 
kow zu 1000 Rbl., Stabskapitän Pawlow zu 600 
Rbl., Oberſtleutnant Krajewski zu 200 Nbl., Oberſt 
Lopalin zu 200 Rbl., Stabskapitän Wiwalowski zu 
200 Rbl., Stabskapitän Zwiejenowski zu 100 Rbl., 
Leutnant Comala zu 100 Rbl. und Techniker Ada⸗ 
mowicz zu 20 000 Rbl. Die übrigen 23 Angeklagten 
wurden freigeſprochen. 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Danzig 
mehrere Poſtboten, 1100 Mark Gehalt und der ge⸗ 
ſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß, — ferner mehrere 
Landbriefträger, 1100 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis auf 1400 
Mark — ſowie mehrere Briefträger und Poſt⸗ 
ſchaffner, Gehalt 1100 Mark, ſteigt bis auf 1700 

dark. — Elbing, Nn DET nn Polizei⸗ 
ſergeant, 1500 Mark Gehalt einſchl. Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß neben freier Dienſtkleidung, bei guter 
ührung von 3 zu 3 Jahren Zulagen von 120 Mk. 
jährlich bis zum Höchſtbetrage von 2340 Mark. — 
liva, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Amts⸗ 
ſergeant, Anfangsgehalt 1200 Mark, 15 Proz. Woy⸗ 
nungsgeldzuſchuß des jeweiligen Gehalts, 100 Mk. 
Kleidergeld, eventl. ſtatt des Wohnungsgeldes 
freie Dienſtwohnung, 6 Alterszulagen von je 100 
Mark, Endgehalt 1800 Mark. 


Lokaler Jahresrückblick. 


5 IV. 
Aus dem EN wiſſenſchaftlichen und 
ejelligen Leben Thorns heben wir zunächſt das 
Stadttheater hervor, das in der zweiten Hälfte der 
Saiſon 1911/12 noch Gaſtſpiele von Agnes Sorma 
und Chriſtians bot. Auch Fräulein Flora Hegner, 
das frühere beliebte Mitglied unſeres Stadt⸗ 
theaters, kam au einem Gaſtſpiel von Dresden nach 
horn. An Novitäten gelangten u. a. zur Auf⸗ 
führung: Oper „Tosca“ von Puccini, das neue 
Schauſpiel „Gudrun“ von Hart, das Drama „Die 
Hochzeit der Sobeide“ von Hugo von Hofmanns⸗ 
thal und die Operettenpoſſe „Polniſche Wirtſchaft! 
von Gilbert. Die erſte Hälfte der Saiſon 1912/13, 
die ſich nach dem neuen Pachtvertrage des Herrn 
Direktor Haßkerl auf Schauſpiel und Operette be⸗ 
ſchränkte, brachte wieder zwei Gaſtſpielabende von 
Agnes Sorma und außerdem ein Gaſtſpiel des 
Pariſer Luftballetts. Weitere Novitäten waren: 
„Erde“, Komödie von Schönherr, „Haus Roſen⸗ 
agen“, Schauspiel von Halbe, „Die Generalsecke“, 
Luſtſpiel von Skowronnek, „Autoliebchen“, Vaude⸗ 
ville von Gilbert, und „Luxusweibchen“, Operette 
von Gabriel. Beſondere Unterhaltungsabende bot 
das Stadttheater mit einem Auftreten der Berliner 
Tänzerin Gudrun Hildebrandt und einer Rezitation 
des Profeſſors Marzell Salzer. Ferner iſt zu 
regiſtrieren, daß von einer auswärtigen Theater⸗ 
geſellſchaft die griechiſche Tragödie „Oedipeus“ in 
der Bearbeitung von Reinhardt im Saale des 
Viktoriaparks aufgeführt wurde. Die Ortsgruppe 
Thorn des Evangeliſchen Bundes veranſtaltete vom 
21. bis 27. April eine Reihe von Aufführungen 
des Lienhardſchen Lutherfeſtſpiels, die auch einen 
glänzenden finanziellen Erfolg hatten. — Die Ver⸗ 
einigung der Thorner Muſikfreunde bot in der 
zweiten Hälfte der Saiſon 1911/12 zwei hervor⸗ 
ragende Konzertabende: es traten die Pianiſtin 
Tereſa Carenno und der belgiſche Geigerkönig 
Eugene Maye auf. — Der Singverein führte im 
März das Verdiſche Requiem auf, und der alt⸗ 
ſtädtiſche evangeliſche Kirchenchor veranſtaltete ein 
Volksliederkonzert, das eine beſonders beifällige 
Aufnahme fand. — Zu den drei ſchon beſtehenden 
Kinematographentheatern kam Ende Deßember 
noch das neueröffnete Kinematographentheater 
„Odeon“ als viertes hinzu. — Größer noch als ſonſt 
war die Reihe der Vorträge auswärtiger Gelehrter, 
welche der Coppernikusverein und der Kunſtverein 
im Jahre 1912 veranſtalteten. Im Coppexnikus⸗ 
verein ſprachen in der zweiten Hälfte der Saiſon 
1911/12 Profeſſor Spies⸗Poſen über Radium, Pro⸗ 
feſſor Thode⸗ Heidelberg über die Renaiſſance und 
Provinzialkonſervator, Regierungsbauinſpektor 
Schmid⸗Marienburg über mittelalterliche Kunſt in 
Thorn; im Winter 1912/13 ſprach Profeſſor Römer⸗ 
Kronſtadt über die ſiebenbürgiſche Heimat des deut⸗ 


Kunſtgewerbe ester in der zweiten Saiſon 1911/12 


Vorträge: Profeſſor Volbehr, Schriftſteller Hermann 
Bahr⸗Wien und uſeumsdirektor Dr. Sn 
im Winter 1912/13 wieder Profeſſor Volbehr und 
Profeſſor Hamann. Außerdem wurden vom Verein 
für Kunſt und Kunſtgewerbe in der erſten Hälfte 
der Saiſon 1912/13 zwei kleinere Ausſtellungen ver⸗ 
anſtaltet. Auch das königliche Gymnafium bot im 
Winter 1914/12 wieder einen Zyklus von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträgen. In der Abteilung Thorn 
der deutſchen Kolontalgeſellſchaft ſprach im März 
Profeſſor Dr. Wegener⸗Berlin über das Thema: 
Mit dem deutſchen Kronprinzen durch Indien“. 
Weiter ſind noch folgende Vorträge zu erwähnen: 
im Winter 1911/12 ſprach der deutſche Forſchungs⸗ 
reiſende Oberleutnant a. D. Graetz über ſeine 
Motorbootreiſe durch Afrika und im Winter 1912/13 
Ingenieut Euler⸗Danzig vor den Mitgliedern der 
Thorner e und des Handwerkervereins 
über die kulturhiſtoriſche Entwickelung des Hand⸗ 
werks. Im Hotel „Muſeum“ fand im Dezember 
15 polniſche Kunſtausſtellung in kleinem Rahmen 
ſtatt. 


Im Vereinsleben iſt eine weitere Zunahme der 
ſportlichen, Beſtrebungen zu konſtatieren, und einen 
neuen Faktor bilden die neugegründeten Organiſa⸗ 
tionen für ee die ji) auf die männliche 
und weibliche Jugend erſtrecken. Im September 
wurde in Thorn zum erſtenmale ein Raſenſportfeſt 
abgehalten, zu dem 8 Vereine aus Bromberg, 
Marienwerder und Thorn 54 Wettkämpfer entſandt 
hatten. Leider beeinträchtigte anhaltender Regen 
in hohem Maße die Veranſtaltung, da der Pionier⸗ 
kaſernenhofplatz in einen Sumpf verwandelt war. 
Im September fand auch in Thorn das Ent⸗ 
ſcheidungsſpiel um die 1 der Herbſtrunde 
1912 zwiſchen den erſten Mannſchaften des Sport⸗ 
klubs Graudenz und des Seminar⸗Sportvereins 
Thorn 1909“ ſtatt. Mit 2: 0 wurde der Thorner 
Verein Bezirksmeiſter. Auch die moderne Garten⸗ 
ſtadt⸗ un Bodenreformbewegung haben im 
Jahre 1912 in Thorn Boden gefaßt. Im Mai hielt 
der Wanderredner der deutſchen Gartenſtadt⸗ 
geſellſchaft, Herr Behniſch⸗Berlin, hier einen 
Propagandavortrag, und das Vorſtandsmitglied 
des Bundes deutſcher Bodenreformer, Herr Lubahn⸗ 
Berlin, ſprach im ſelben Monat hier über Aufgaben 
einer modernen Gemeindepolitik. Es haben ſich in 
Thorn ſowohl für die deutſche Gartenſtadtgeſell⸗ 
ſchaft, wie für den Bund deutſcher Bodenreformer 
Ortsgruppen gebildet, deren Vorſitzer Herr Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Feyerabend iſt. Im Herbſt wurde 
auch eine kleinere Gartenſtadt⸗Ausſtellung in der 
Gewerbeſchule veranſtaltet, und im Oktober hielten 
hier auf der Rückreiſe von der Bundesverſammlung 
in Poſen mehrere 1 der Bodenreform⸗ 
bewegung, darunter der Vorſitzer Damaſchke, eine 
große Werbeverſammlung ab. Im Oktober wurde 
in Thorn ferner eine Ortsgruppe des Reichsvereins 
liberaler Arbeiter gegründet, nach einem Vortrage 
des Generalſekretärs Tiſchendörfer⸗Berlin. Im 
Verein „Frauenwohl“ ſprach im November Frau 
Liſchnewska⸗Berlin über die Frau im Handwerk, 
und im Anſchluß an dieſen Vortrag wurde ein Fach⸗ 
verein der Schneiderinnen gegründet. Ende Novem⸗ 
ber hielt im Verein der Liberalen der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Wiemer einen Vortrag. Der Orts⸗ 
verein der Holzarbeiter Hirſch⸗Duncker beging im 
Juli ſein 40. Stiftungsfeſt. Definitiv gegründet 
wurde zu Anfang des Jahres der Verein ehemaliger 
Artilleriſten, und im Oktober bildete ſich ein Verein 
ehemaliger 61er. Ein Wechſel im Vorſitz trat ein 
beim Kreiskriegerverbande, wo für Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hartwich⸗Culmſee Herr Kreisbaumeiſter 
Krauſe zum Vorſitzer gewählt wurde, ferner beim 
konſervativen Verein Thorn, der für Herrn Land⸗ 
erichtspräſidenten, Geheimen Juſtizrat Hahn Herrn 
echtsanwalt Peters⸗Culmſee zum Vorſitzer wählte, 
und beim Coppernikusverein, in dem der zum 
Erſatz für den verſtorbenen Profeſſor Boethke ge⸗ 
wählte Herr Oberlehrer Boie, der ſchon Vorſitzer 
des Kunſtvereins iſt, den Vorſitz übernahm. Der 
Verein „Jugendſchutz“ veranſtaltete im Mai einen 
„bunten Abend“, um für ſeine gemeinnützigen 
Zwecke weitere Mittel a gewinnen, und erzielte 
einen Ertrag von 1400 Mark. Im Dezember fand 
der Baſar des Diakoniſſenkrankenhauſes ſtatt, der 
ſich auf zwei Tage erſtreckte und die Rekord⸗ 
einnahme von 8400 Mark brachte. — Der Thorner 
Reiterverein hielt 1912 zwei Nennen ab, die im 
Mai und Juni ſtattfanden. Hervorragende Erfolge 
hatten in der ganzen Rennſaiſon 1912 die Ställe 
des Rittmeiſters von Löbbecke (41. Kavallerie⸗ 
brigade) und des Hauptmanns Schönfeld (11. Fuß⸗ 
artillerie) auf den oſtdeutſchen Rennplätzen aufzu⸗ 
weiſen. Bei der Zoppoter Sportwoche errang Herr 
Scheidling⸗Thorn mit ſeiner Jacht „Pommern“ 
einen Preis, und auf der anſchließenden deutſch⸗ 
ſchwediſchen Oſtſeewettfahrt fiel ihm der Kaiſer⸗ 
preis für die beſte deutſche Jacht zu. 
Im Februar wurde der Prozeß wegen der Durch⸗ 
ſtechereien beim Infanterie⸗Kegiment Nr. 61 in 
zweiter Ian, vor dem Oberkriegsgericht ver⸗ 
andelt. Das Arteil fiel milder aus, als bei der 
erhandlung in erſter Inſtanz. Von den 9 Ange⸗ 
klagten wurde einer freigeſprochen, die übrigen 
wurden zu Strafen von 14 Tagen gelinden Arreſt 
bis 7 Monaten und 14 Tagen Gefängnis mit De⸗ 
tadation verurteilt. Am 1. März fand vor der 
trafkammer Thorn die Verhandlung gegen die in 
dieſer Angelegenheit beteiligten Zivilperſonen, 


Kantinenpächter Emil Gretzinger und Kaufmann. 


Joh. Begdon, ſtatt. G. wurde zu 2 Jahren und B. 
zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt. Im 
Juli wurde vor der Strafkammer ferner gegen die 
in die Angelegenheit der Haferdiebſtähle beim 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4 verwickelten neun Zivil⸗ 
perſonen verhandelt. Alle Angeklagte wurden für 
ſchuldig erkannt; die Hauptangeklagten Blazejewicz 
und Szymankiewicz wurden zu 1 Jahr Zuchthaus 
bezw. 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Das Ver⸗ 
fahren gegen den Mitangeklagten Migge wurde ab: 
getrennt und vertagt und endete ſpäter mit Frei⸗ 
ſprechung. Der Bankraub auf dem Thorner Haupt⸗ 
bahnhof, bei dem im Dezember 1911 aus dem 
Wechſelkontor der Bankierfrau Adam 20 000 Mark 
geſtohlen wurden, fand im November vor der 
Strafkammer ſeine Sühne. Die Eheleute Kaſimir 
und Eliſabeth Maciejewski wurden zu je 2 Sn 
Gefängnis und der mitangeklagte Händler Felix 
Maciejewski zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Das Kriegsgericht der Landwehr⸗Inſpektion Berlin 
verurteilte im Dezember den Sergeanten Wölker⸗ 
ling, Schreiber beim Gouvernement Thorn, wegen 
Landesverrats zu 15 Jahren Zuchthaus; er hatte 
an Rußland Nachrichten von größter Bedeutung 
ausgeliefert. Unter Spionageverdacht wurden im 
ſelben Monat in Thorn der Schuhmacher Lesniewski 
ſowie der Schirrmeiſter Seiler und der Vizefeld⸗ 
wehel Zymny vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176 
verhaftet. N 

Hier regiſtieren wir ſchließlich auch einen poli⸗ 
tiſchen Preßprozeß. der 1912 von ſich reden gemacht 
hat. Im September wurde von der Strafkammer 
des Landgerichts Graudenz das Urteil in dem Be⸗ 


ſchen Ritterordens. Im Verein für Kunſt und leidigungsprozeß Dyck in dritter Verhandlung ge⸗ 


ſprochen. Anter abermaliger Aufhebung des Urteilg 
der Strafkammer Thorn, das den Betlagten zum 
zweitenmal freigeſprochen, hatte das Reichsgericht 
zu Leipzig die Sache an die Strafkammer Graudenz 
verwieſen. Dieſe erkannte gegeg den Beklagten, 
den früheren Redakteur der „Thorner Zeitung“, 
Siegfried Dyck, wegen Beleidigung des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Arthur von Wolff aufs Wolffs⸗ 
erbe auf eine Geldſtrafe von 40 Mark. Redakteur 
Dyck war von Thorn nach Stendal verzogen und 
hat inzwiſchen ſeinen Wirkungskreis weiter nach 
Görlitz verlegen müſſen. 

Größere Brände haben 1912 drei ſtattgefunden: 
im Februar brannte im Viktoriapark, der Frau 
Lyskowski gehört, das hintere Neſtaurations⸗, 
Wirtſchafts⸗ und Wohngebäude nieder. Der große 
Saal blieb ſtehen. Im Mai wurde die Schmiede 
mit Stellmacherei des Schmiedemeiſters Schloemp, 
vormals Heymann, in Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße, 
eingeäſchert; nur der Wagenſchuppen iſt ſtehen ge⸗ 
blieben. Im Juni brach in dem großen Eckhauſe 
Breiteſtraße / Schillerſtraße, den Wollenbergſchen 
Erben gehörig, ein Brand aus, der den Dachſtuhl 
zerſtörte. — Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
am 17. Februar an der Weichſel. Zwei 4 und 
7 Jahre alte Söhne des Rollkutſchers Drapiewski, 
die ſich auf der Eisdecke vergnügten, gerieten am 
diesjeitigen Weichſelufer in der Nähe der Bache⸗ 
mündung in eine offene Stelle und ertranken. — 
Das Eis der Weichſel war am 10. Januar zum 
Stehen gekommen und brach am 27. Februar 


wieder auf. 5 
Im Landkreiſe Thorn 

erfolgte im Jahre 1912 die definitive Beſetzung des 
erledigten Landratsamts. In der Kreistagsſitzung 
am 18. März wurde der neuernannte Landrat Herr 
Dr. Kleemann durch Herrn Regierungspräfidenten 
Dr. Schilling in ſein Amt eingeführt. Mitgeteilt 
wurde auf dem Kreistage, daß über die Frage der 
Verſorgung des Kreiſes mit elektriſcher Kraft Ver⸗ 
handlungen mit der Provinz ſchweben. Die Pro⸗ 
vinz läßt das Projekt einer Überlandzentrale am 
Kab bei Groddek im Kreiſe Schwetz aus⸗ 
arbeiten. Nach Fertigſtellung des Projekts wird 
dem Kreiſe Gelegenheit gegeben werden, ſich über 
die Beteiligung an der geplanten berlandzentrale 
ſchlüſſig zu machen. Dem neuen Verteilungsplan 
der Kreistagsabgeordneten wurde vom Kreistage 
zugeſtimmt. Von den 31 Abgeordneten entfallen 
13 auf den Großgrundbeſitz, 12 auf die Land⸗ 
gemeinden und die ſelbſtändigen Gutsbezirke und 6 
auf die Stadt Culmſee. Auf dem Kreistage im 
November wurden 40 000 Mark für den Neubau der 
Brücke über die Drewenz bei Zlotterie und 12 000 
Mark zur Anſchaffung eines Automobils für den 
Landrat bewilligt. Eine am 1. November in Thorn 
abgehaltene Konferenz hatte zum Gegenſtande die 
vollſtändige Eindeichung der Neſſauer Weichſel⸗ 
niederung mit Anlage eines Schöpfwerkes. Es 
cheint, daß dieſes wichtige Projekt See Ausſicht auf 

erwirklichung hat. — Am 12. zember beging 
der Rittergutsbeſitzer Dommes⸗Mortſchin, der auch 
in kreiskommunalen Ehrenämtern tätig iſt, ſeinen 
80. Geburtstag, aus welchem Anlaß ihm der 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen wurde. — V 


on 
der kirchlichen Zentralbehörde iſt die Einrichtung 


einer evangeliſchen Kirchengemeinde Seglein mit 
einer Pfarrſtelle in Seglein genehmigt worden. — 
Das Zollamt 1. Klaſſe Ottlotſchin iſt mit dem 15. 
Januar in ein Zollamt 2. Klaſſe umgewandelt 
worden. — Für die Kirchengemeinde Rudak⸗ 
Stewken wurde Pfarrer Schönſan aus 1 Aut 
Kreis Tuchel, zum 7 852 gewählt; am 21. April 
erfolgte ſeine Einführung. — Pfarrer Schultz in 
Rentſchkau wurde nach Märkiſch Friedland berufen. 
— Am 30. Juni fand in Schönwalde der Verbands» 
tag des Thorner Kreiskriegerverbandes ſtatt, mit 
dem die 11 1 des Kriegervereins Schön⸗ 
walde verbunden war. 

Geſtorhen ſind im Landkreiſe Thorn im Jahre 
1912: Majoratsbeſitzer Arthur von Wolff auf 
Wolffserbe, 74 Jahre alt, Beſitzer Friedrich Wahr⸗ 
burg in Lulkau, Rentier Gottfried Zudſe in Groß 


Reutter 8. Beſitzer Emil arohn in Gurske, 
Rentier Friedrich Janke in Rudak und Poſtagent 
chönwalde. 


a. D. en in 3 

Sn Culmſee 171 80 die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung im April Kenntnis von der end⸗ 
giltigen Anſtellung des Stadtbaumeiſters Voß. Der 
Stadtrat Zeep, der 28 Jahre der Stadtverwaltung 
angehört, wurde zum Stadtälteſten ernannt. In 
zemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung wurden am 9. Juni 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich zu ſeiner 25jährigen 
Amtstätigkeit durch den Beigeordneten Herrn Kauf⸗ 
mann Sternberg und den Stadtverordnetenvorſteher 
Herrn Rechtsanwalt Peters herzliche Glückwünſche 
Ausgeſprochen. Bei den Kreistagsergänzungswahlen 
im November wurden als neue Kreistagsmitglieder 
die Baugewerksmeiſter Welde und Stockburger ge⸗ 
wählt, da die Stadt Culmſee jetzt zwei Kreistags⸗ 
abgeordnete mehr, nämlich 6 ſtatt 4, ſtellt Im Mai 
brach auf der Dachpappenfabrik von Gebr. Pichert 
ein Brand aus, durch den die Teerdeſtillgtion ſtark 
5 wurde. Im Mai hielt der weſtpreußiſche 
Bezirksverein des deutſchen Fleiſcherverbandes in 
Culmſee ſeinen 28. Bezirkstag ab, mit 
Fahnenweihe der Culmſeer Innung verbunden war. 
Geſtorben find in Culmſee Stadtrat Guſtav Hertz⸗ 
berg und prakt. Arzt Iſidor Lewicki. 

In Podgorz hat die Ende Dezember bekannt 
gewordene Entſcheidung des Herrn Miniſters, wo⸗ 
nach die W der Gemeinde Piask mit 
Podgorz abgelehnt iſt, große Enttäuſchung hervor⸗ 
gerufen, da man nach dem zuſtimmenden Beſchluſſe 
des Bezirksausſchuſſes mit der Eingemeindung ſchon 
ſicher gerechnet hatte. Am 1. Oktober trat der 
Polizeiſergeant Weſſalowski in den Ruheſtand; 
ihm wurde das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Im Dezember wurde bei der Ergänzungswahl zur 
Gemeindevertretung in der 1. Abteilung der Ober⸗ 
bewäh tent Lüdtke zum Gemeindeverordneten neu⸗ 
gewählt. — Pfarrer Endemann, der 20 Jahre in 
der evangeliſchen Gemeinde Podgorz gewirkt, wurde 


im Mai auf ſeinen Wunſch nach Bornhagen, Kreis 


Witzenhauſen, Provinz Heſſen⸗Naſſau, verſetzt. Sein 
Amtsnachfolger iſt Pfarrer Greger aus Gr. Witten⸗ 
berg, Diözeſe Dt. Krone. Die Liedertafel Podgorz 
beging am 1. April das Jubiläum ihres 25jährigen 
Beſtehens. — Geſtorben ſind der penſionierte Haupt⸗ 
lehrer Jankiewicz, Tiſchlermeiſter Adolf Bauer⸗ 
meiſter und Garniſonverwaltungsinſpektor Fricke 
vom Schießplatz Thorn, Vorſitzer des Turnvereins 
Podgorz. — Am 19. Januar brannte die Baracke 
der Feldarbeiter⸗Zentrale auf den Podgorzer 
Wieſen nieder. ; 


Himmelserſcheinungen im Januar. 
8 . Nachoruck verboten.) 

Die Sonne, die uns zufällig am erſten Tage 
des Jahres am nächſten ſteht, ſteigt, wenn auch 
langſam, ſo doch deutlich merkbar wieder vom 
Winterſolſtitium zum Himmelsäquator herauf. 
Die ſüdliche Abweichung von demſelben beträgt zu 
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Anfang des Monats 23 und gegen Ende 16 Grad. 
Die ſtarke Zunahme der Zeitgleichung von 4 auf 14 
Minuten trägt ebenfalls dazu bei, uns durch die 
Verſpätung der Sonnenuntergänge das Scheiden 
des Winters allmählich fühlbar zu machen. 

Der Mond ſteht am 7. Januar in der Richtung 
zur Sonne und iſt deshalb als Neumond unſichtbar. 
Am 15. folgt das Erſte Viertel, und am 22. wendet 
er uns ſeine vollbeleuchtete Seite zu. Am 29. hat 
er wieder bis zum letzten Viertel abgenommen. 
Am 10. und 11. Januar ſteht er in der Nähe des 
Abendſternes, der Venus, eine intereſſante Kon⸗ 
ſtellation, die ſich von einem landſchaftlich ſchönen 
Hintergrunde beſonders wirkungsvoll abheben wird. 

Inbetreff der Planeten iſt zunächſt eine 
merkwürdige Zuſammenkunft zu erwähnen, bei der 
Mond, Mars und Jupiter beteiligt ſein werden. 
Am Nachmittag des 5. Januar wandert der ſchon 
ſehr ſchmale Mond zunächſt an Merkur, dann an 
Mars ziemlich weit ſüdlich vorbei und paſſiert am 
Morgen des 6. Januar auch den Jupiter. Am. 9. Ja⸗ 
nuar abends holt Merkur den Mars ein und bewegt 
ſich 1½ Vollmondsbreite nördlich an ihm vorbei. 
Am 11. nachmittags iſt er dem Jupiter ſogar bis 


auf eine halbe Vollmondsbreite nahgekommen, den „ui: 
am Abend des 13. auch der Mars erreicht. Alle 3 a 

dieſe Konſtellationen find erſt bei weit vorgeſchritte⸗ | | I 1 Re ER 
ner Morgendämmerung zu beobachten; ohne bejon- 6 | Lu R e e eee ee 
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fang des Monats von 7% und Mitte des Monats 
von 8 Uhr, darauf jedoch nicht weiter, Mars an⸗ 
fangs von 7%, gegen Ende von 7% Uhr und ſchließ⸗ 
lich Jupiter anfangs von 8 Uhr und gegen Ende 
von 6% Uhr morgens ab einzustellen iſt. Die bei⸗ 
den noch übrigen Planeten Venus und Saturn ſind 
am Abendhimmel ſchön zu beobachten und zwar Ve⸗ 
nus anfangs bis 74 Uhr, Mitte des Monats bis 
7%, und gegen Ende bis 8% Uhr abends. Saturn 
ſteht zu Anfang des Monats um 9 und gegen Ende 
des Monats ſchon um 7 Uhr im Süden. Da die 
Oppoſition zur Sonne ſeit längerer Zeit vorüber 
iſt, ſo zeigt ſich der Schatten der Kugel jetzt wieder 
ſehr deutlich auf dem Ringe, wobei ſich erkennen 
läßt, daß die einzelnen Ringe nicht genau in der⸗ 
ſelben Ebene liegen. 

In Ergänzung von Mitteilungen über den 
Kometen Borelly (1912 0) können wir be⸗ 


ruſſiſchen Kriegsminiſters, 


In Leipzig fand die feierliche Grundſtein⸗ 
legung der ruſſiſchen Gedächtniskirche für die 
im Jahre 1813 gefallenen Ruſſen ſtatt. 22 000 
Rufen ſtarben hier den Heldentod, und über 
den Maſſengräbern wird ſich die ruſſiſche Kirche 
erheben. Die Grundſteinlegung ging in feier⸗ 
lichſter Weiſe vor ſich. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land hatte mit ſeiner Vertretung den ruſſiſchen 
Kriegsminiſter, General der Kavallerie Su: 
chomlinow, betraut. Man kann hieraus er⸗ 
ſehen, welches Gewicht man in Rußland dem 
Entſtehen dieſer Kirche beimißt. Vom ruſſi⸗ 
ſchen Komitee waren außerdem der ſtellvertre⸗ 


und viele 


Zur Grundſteinlegung der ruſſiſchen Gedächtniskirche in Leipzig für die im Jahre 

1813 gefallenen Ruſſen. IE 
1. Die Weihe der bereits halbfertigen Kapelle durch die ruſſiſche Geiſtlichkeit. 
i General Suchomlinow (X) als Vertreter des Zaren. 


2. Ankunft des 


tende Vorſitzer 
Staatsrat Deniſow, der Kommandeur des 
Leib⸗Koſaken⸗Regiments von Ponomaliew 
andere Würdenträger anweſend. 
Auch die ſächſiſche Regierung war in entſpre⸗ 
chender Weiſe vertreten. Es waren anweſend, 
Staatsminiſter Graf Vitzthum von Eckſtädt, 
Kriegsminiſter Freiherr von Hanſen, Kultus⸗ 
miniſter Dr. Beck und ein Vertreter des Aus⸗ 
wärtigen Amtes. Die Einweihung der Kirche 
wird unmittelbar nach Enthüllung des Völker⸗ 
ſſchlachtdenkmals vollzogen werden. 


richten, daß er nach der Feſtſtellung ſeiner Bahn 
durch Profeſſor Kobold am 21. Oktober 1912 ſeine 
Sonnennähe paſſierte, wobei fein Abſtand von 
dieſer wenig größer als der mittlere Erdbahnradius 
war. Der Haarſtern hat im Dezember mit av⸗ 
nehmender Helligkeit die Sternbilder Adler, Stein⸗ 
bock und Waſſermann paſſiert. 

Der Firſternhimmel bietet uns, wenn wir 
ihn zur gewohnten Stunde Mitte des Monats um 
10 Uhr abends oder zu Anfang eine Stunde ſpäter 
und gegen Ende eine Stunde früher betrachten, hoch 
im Süden das ſchönſte ſeiner Sternbilder, den Orion, 
dar. Von dem durch drei auf einer Geraden ange: 
ordnete Sterne bezeichneten Gürtel aus gedacht 
ſtehen ſymmetriſch zu dieſem und darüber und dar⸗ 
unter zwei Sterne der erſten Größe, oben der rote 
Beteigeuze und unten der weiße Rigel. Folgen wir 
der Richtung der Gürtelſterne nach links unten, jo 
treffen wir auf den hellſten Stern des Großen 
Hundes, den Sirius. Auf der anderen Seite der 
Milchstraße finden wir den Kleinen Hund mit 
Procyon, der dem Sirius an Helligkeit nicht nach⸗ 
ſteht. Wandern wir in der Richtung der Gürtel⸗ 
ſterne nach rechts oben, ſo werden wir auf den 
Planeten Saturn geführt, der ſich jetzt im Stier 
aufhält. Links von ihm finden wir den roten 
Aldebaron in der Sterngruppe der Hyaden und 
über dem ringgeſchmückten Planeten die Plejaden, 
auch „Gluckhenne“ genannt. Nicht weit vom 
Scheitelpunkte entfernt feſſelt der helle Stern Ka⸗ 
pella im Fuhrmann unſere Aufmerkſamkeit. Dieſes 
Sternbild liegt größtenteils in der Milchſtraße und 
enthält unter anderem vier mit dem . als 
neblige Flecke erkennbare Sternhaufen. Swiſchen 
Fuhrmann und Kleinem Hund befinden ſich die 
Zwillinge Kaſtor und Pollu, von denen ber 11 5 
genannte ein intereſſanter ene . 
folgen wir nun die Milchstraße im ES 515 
ſteigend über das Schiff Argo, Das 11 1 5 se 
Zwillinge und den Fuhrmann weiter, ſo x ano 
wir zu der marfanten Kaſſiopeia und zum Kepheus, 
bis wir im Schwan wieder den Horizont erreichen. 
Der Weſtabſchnitt des Himmels bietet Außer den 
Sternbilde der Andromeda, in den ein ſehr SE 
ſpindelförmiger Nebel befonders erwähnenswer 125 
und dem Sternbilde des Pegaſus Weniger Inter⸗ 

7 j der Oftſeite der Milch⸗ 
eſſantes. Dagegen iſt auf der 101 ia d 
ſtraße folgendes zu bemerken. Vetfolg de 
den bereits erwähnten Zwillingen aus die Sn 
der Tierkreisbilder weiter, jo wird get 11 5 5 
Krebs geführt, in dem ein gutes Auge leicht einen 
matten milchigen Schimmer entdeckt. Schon 15 
Opernglas läßt erkennen, daß es ſich De 5 it 
zerſtreuten Sternhaufen, die, Krippe“, handel 25 5 
dem Oſtpunkte gewahren wir den goßen Lumen 
mit dem Hauptſtern Regulus und der weiter nach 
Oſten zu ſtehenden Denebola. Die Lücke im Süd⸗ 
oſten füllt das ausgedehnte Sternbild der Hydra, 
deren Kopf unter dem Krebs zu finden ist. Im 
Nordoſten fällt uns zugleich der allbekannte Große 
Bär ins Auge, unter dem das Sternbild der Jagd 
hunde zu nennen iſt, das einen ſehr e 
Spiralnebel enthält, der für Untersuchungen üer 
kosmogoniſche Fragen von großem Intereſſe iſt. Im 
Norden, wo noch ein kleines Stück des Herkules 
über den Geſichtskreis heraufragt, bemerken wir 


N 
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den Drachen, der ſich im Halbkreis um den Kleinen 
Bären ſchlingt. Dieſer enthält einen Stern, der 
dem Punkte ziemlich nahe ſteht, auf den die Erd⸗ 
achſe gerichtet iſt. Scheinbar ruht deswegen dieſer 
Stern und wird daher Polarſtern genannt; er iſt 
der „ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht“. 
Von Doppelſternen, deren Beachtung dem 
Freunde der Himmelskunde beſonders empfohlen 
werden kann, wollen wir außer dem oben erwähn⸗ 
ten Kaſtor noch folgende namhaft machen; Mizar 
und Alkor im Großen Bären, Gamma in der Andre⸗ 
meda und vor allen Dingen Theta im Orion, einen 
mehrfachen Stern, der in der Mitte eines ſehr aus⸗ 
gedehnten Gasnebels ſteht. Dr. H. K. 
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Kalender. 


Trowitzſchi's Damenkalender für 1913 
(Trowitzſch & Sohn, Berlin SW 48, Preis hübſch geb. 
1,50 Mk.) — Je nach Geſchmack, lichtblau, dunkelrot, 
ziegelrot oder grüulich⸗gran kann man ſich einen dieſer 
zierlichen kleinen Notiz⸗Kalender wählen. Jeder Tag hat 
eine halbe Seite Raum für Notizen. Der übrige Inhalt 
iſt dem Frauenleben angepaßt. In Erinnerung au die 
im Frühjahr 1912 in Berlin veranſtaltete Ausſtellung: 
„Die Frau in Haus und Beruf“ und den ſich daran 
schließenden Frauenkongreß berührt S. Ch. v. Sell in 
einem Artikel: „Neue Ziele“ die jetzt ſo brennende 
Frauenfrage. Als ein Gegengewicht zu dieſen modernen 
Beſtrebungen erſcheint faſt die anſpruchsloſe und doch ſo 
feingeſchriebene kleine Erzählung von S. v. Adelung: 
„Wie Weihnachten kam“ — ein Bild aus alter Zeit, da 
die Alteſte noch ſo recht das Hausmütterlein war und 
Sorge und Laſt mit den Eltern teilte. Jahr für Jahr 
iſt dem Kalender ein ſchönes Titelbild von künſtleriſchem 
Wert beigefügt. Das heurige: „Im Burggarten“ nach 
dem Gemälde von Fritz Beckert verſetzt in die Zeit vor 
100 Jahren, und A. v. Gaudy gibt dem in Verſen Aus⸗ 
druck, die wiederum von der hohen Begabung der Dichterin 
Zeugnis ablegen. Möge das geſchmackvolle und praktische 
Notizbüchlein, das neben dem belletriſtiſchen Teil alles, 
was zum Kalender gehört, enthält, zu den alten manche 
nene Freundin gewinnen. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Jahrbuch für deut ſche Privatbeamte 
für das Jahr 1913. 6. Jahrgang. Herausgegeben 
vom Direktorium des deutſchen Privatbeamtenvereins in 
Magdeburg. Preis bei freier Zuſendung 1 Mk. — In 
handlichem Taſchenformat erſcheint alljährlich das bekannte 
Büchlein. Sein reicher Juhalt hat ihm in ſteigendem 
Maße die Freundſchaft der Privatangeſtellten erworben. 
Finden in ihm doch Angehörige aller Berufszweige, nicht 
nur Handlungsgehilfen und Techniker, in allgemein in⸗ 
tereſſterenden Aufſätzen ihre wirtſchaftlichen, rechtlichen 
und ſozialpolitiſchen Standesfragen von berufenen Federn 
behandelt. Ju dem Jahrbuch 1913 nimmt u. a. der be» 
kanute Angeſtellten⸗ und Sozialpolitiker Dr. Heinz Potthoff 
das Wort zu der zeitgemäßen Betrachtung: „Einheitliche 
Sozialpolitik für Angeſtellte“. Ferner betrachtet all die 
Probleme der Sonntagsruhe, des Ladenſchluſſes uſw. in 
intereſſanter Darſtellung Dr. Paul Limans in einem 
Auflage „Der Sonntag des Privatbeamten“. Außerdem 
führen inſtruktive Artikel den Angeſtellten in die praktiſche 
Handhabung des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes ein, ſo 
die klaren Abhandlungen über die Orgauiſation der Au⸗ 
geſtelltenverſicherung, die Zuſchuß⸗ und Erſatzkaſſeufrage, 
die Frage der Lebensverſicherungsverträge u. a. m. Auf 
jeden Fall verdient auch das neue Jahrbuch wieder den 
Ehrenplatz in der Bücherei intereſſierter Angeſtellter. 

Wie man Seine unftreitigen Außen⸗ 
ſt än de erfolgreich einziehen kann. Unter 
dieſem Titel iſt ſoeben bei Emil Abigt zu Wiesbaden von 
Dr. jur. Ed. Karlemeyer, dem Verfaſſer des „Großen 
Handbuch für das geſamte Mahn⸗ und Klageweſen“ ein 
kleiner praktiſcher Ratgeber für deutſche Gläubiger nach 
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einem neuen Verfahren mit gebrauchsfertigen kopier⸗ 
fähigen Formularen erſchienen, der nur 75 Pfg. (Porto 
10 Pfg.) koſtet. Man iſt überrafcht, wenn man das 
Buch durchſieht, wie einfach es iſt, ſelbſt in Fällen, wo vorher 
ſchon fruchtlos gepfändet war, noch verloren gegebenes 
Geld hereinzuholen. Es kann tatſächlich der Geſchäfts⸗ 
welt Millionen an Koſten jährlich erſparen und iſt für 
kleinere wie größere Geſchäfte, Handwerker, Arzte, Land⸗ 
wirte, Zahnärzte uſw. gleich unentbehrlich. Wie oft 
ſcheut man der Koſten wegen den Rechtsanwalt in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, und wie oft macht ſich der Gläubiger 
noch durch erfolgloſe Pfändungen nutzloſe Koſten, weil er 
den richtigen Weg nicht kennt, wie er hier gezeigt wird. 
Das iſt wirklich einmal ein Buch, das dem Geſchäftsmann 
1000 ins Haus bringt, wenn alle anderen Mittel ver⸗ 
agten. 


Mannigfaltiges. 

(Auch ein Jagd- Rekord) wird 
aus Oberſchleſien gemeldet. Dort veranſtalte⸗ 
ten vor einigen Tagen die Jagdgeſellſchaft 
von Oſterwitz und der Jagdverein Jung⸗ 
Deutſchland auf der Feldmark Kaldaun, 
Kreis Leobſchütz eine große Treibjagd. Das 
Reſultat war ein wider Erwarten großarti⸗ 
075 von 16 Schützen und 24 Treibern 
wurde — — — ein ganzer Haſe zur 
Strecke gebracht. e 


(Unter allen Hauptſtädten der 
Welt) hat Berlin in den letzten hundert 
Jahren am meiſten in der Einwohnerzahl 
zugenommen. Denn die Einwohnerzahl des 
Jahres 1813, die etwa 171 000 betrug, hat 
ſich inzwiſchen verzwölffacht, während ſich die 
entſprechenden Zahlen für Paris (547 756) 
und London (rund 900 000) nur verfünffacht. 
haben. Während vor 100 Jahren Peking 
mit 2 Millionen Einwohnern als die volks⸗ 
reichſte Stadt galt, hat die chineſiſche Haupt⸗ 
ſtadt heute nur etwa 800 000 Einwohner. 


(Ein gefährliches Weihnachts⸗ 
geſchenk) hatte das vierjährige Töchterchen 
eines Hoteliers in Gera erhalten, eine 
Kücheneinrichtung, deren Maſchine mit Spiri⸗ 
tus geheizt wurde. Schon beim „Spielver⸗ 
ſuch“ gerieten die Kleider des Kindes in 
Brand, wobei das Mädchen ſo ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, daß es bald ſtarb. 


(Die Reviſion des Mörders 
Paterno verworfen.) Der Kaſſations⸗ 
hof in Rom hat die von dem Mörder der 


Gräfin Trigona, Paterno, eingelegte Reviſion, 


verworfen. 


(Zur 300⸗Jahrfeier des Hauſes 
Romanow.) Die Bürgerſchaft von Riga 
hat einer Drahtmeldung zufolge beſchloſſen, 
anläßlich der 300⸗Jahrfeier des Hauſes Ro⸗ 
manow einen Kredit von 700 000 Mark zur 
Gründung eines Sanatoriums für Tuber⸗ 
kulöſe und zweier neuer Elementarſchulen zu 
bewilligen. Die Bürgerſchaft von Baku hat 
aus dem gleichen Anlaß eine Million Mark 
zur Errichtung einer polytechniſchen Schule 
in Tiflis bewilligt. Die Petroleuminduſtriel⸗ 
len haben 80 000 Mark für gemeinnützige 
Zwecke gezeichnet. 


0 


Generalleutnant Woronow, B 
dann der Staatsminiſter des ruſſiſchen Hofes, 


(Übermaß an, Ausſtellungen.) 
Nach Mitteilung der „Ständigen Ausſtel⸗ 
lungskommiſſion für die deutſche Induſtrie“ 
ſind im Jahre 1912 in Deutſchland 253, im 
Ausland 444, zuſammen alſo 696 Aus⸗ 
ſtellungen veranſtaltet worden. Für das 
kommende Jahr 1913 ſind bisher in Deutſch⸗ 
land 79, im Auslande 127, zuſammen 206 
Ausſtellungen geplant. Noch kleiner werden 
die Ziffern für die folgenden Jahre, doch 
handelt es ſich dabei eben nur um bisherige 
Anmeldungen, die im Laufe der Zeit ſicher⸗ 
lich noch eine beträchtliche Ergänzung er⸗ 
fahren werden. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 31. Dezember. 


5 niedr. höchſter 
Benennung. | Preis. 

Win ioo gu 1080 20.40 
Roggen „ 10,0 1680 
Gerte „ „ n AB 
Safer. e 2 17,00 — — 
troh (Richt⸗ )) —.— — 
Nl!!! 8 
Kocher bert. % —.— — 
Nortdffe!!)ß ale 50 Kilo 4.80 7.— 
Bett! onen | Basar] More) | str 
Roggenueh RE Eee: „1 —— 
Rindfleiſch von der Keule, ... 1 Kilo] —— | 3— 
Bauichjleiihte ee . 7 —.— | 1,80 
Staldjleifchn = N ß er oe 5 1,70 210, 
Schweineſleiſc h. 5 1,69 1,7 

Hammelſleiſch hh S 1,89 | 2,.— 
Geräucherter Spel . 2 2...» ” „ 
Schnas keeeieike A FE ra 
Butter e e e 1,20 1,50 
Elerr Scho] 120 | 1,60 
Aale oe EN RI | 
Breſen 8 F 1232 
Schlee 2 — — 
Hechte . 7 1,40 | 1,60 
Saraufhen - oo oo 00. ° " re ea 
Barſch, ofle se 140 | 1,80 
Sander „Te ee een RE NenLS 5 2— 2.40 
Adee RR SER 5 1,80 2.— 
Barblnte 8 1,20 | 1,40 
MWeihlifche . '..e ie deso are = —4 | —80 
Sseſiſch :. 8 * —.— —.— 
Flund ern 5 — 69 | —80 
Marines. oe 8 e me oa 
Heringe NEN EN GER % — 23 ⁵ 
Dh tt 1 Liter 16 
Petroleum een 5 —,18 | —22 
Spiritus ARTEN EACH 2 210 —— 
(denaturler r) 2 —.35 —,38 


Der Markt war nur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi —.— Mk. die Mandel, Blumen- 
kohl 15—20 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rokkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen — Pf. Spinat 30—40 Pl. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Roſenkohl — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 35 Pf. 5 Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—20 Pf. die Stange, Peterſilie 20—25. Pf. das 
Pack, Kürbis — Pf. das Kilo, Apfel 10—25 Pf. d. Pfd., 
Apfelfinen — Pf. d. Dizd., Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Walnüſſe 40—50 Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
4,00—8,50 Mk. d. Stck. Gänſe 4,00—9,00 Mk. d. Stck., Enten 
4,50—8,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge —,.— Mk. das Paar, Tauben 
1,10—1,20 Mk. das Paar, Hafen 4.50—5,00 Mk. das Stück. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 31. Dezember 1912. 


8 8 


Name |; f 5 2 33 | Bitterungs- 
der Veobach⸗ 8 8 8 8 Weller ge 8 ne 
lungsſtatlon | S SE 88 5 24 Stunden. 
& E 
Borkum 766,7 SW bedeckt 6) 2,4 vorm. Nied. 
Hamburg 707,00 SW bedeckt 5 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 767,2 WS W'ü bedeckt 5 D, Aſmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 768,0 NRW wolkenl. 4 2,4 nachm. Nied. 
Memel 557,2 NNW bedeckt 3 6, Anachts Nied. 
Hannover 769,9 SW bbedeckt 5 2,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 769,2 W bedeckt 6) 6, A nachm. Nied. 
Dresden 771,30 WS Wiwoltig 5 0,4lmeift bewölkt 
Breslau 770,1 W bedeckt 5 6,4 /nachm. Nied. 
Bromberg 765,718 halb bed. 5] O, 4 meiſt bewölkt 
Metz 774,1S bedeckt 3] O, A ſmeiſt bewölkt 
rankfuxt, M. 773,4 SW |bededt 44 — meiſt bewölkt 
Karlsruhe 774,00 SW wolkenl. 3 0,4 meiſt bewölkt 
München 775,9 SSW |woltent. |— 1} — Isieml, heiter 
Paris 773,2 SSW Nebel 0) — vorm, Nied. 
Bliſſingen 769,7 SSW |heiter 5 — nachts Nied. 
Kopenhagen 764,7 W Dunſt 4 0,4 fnachm. Nied. 
Stockholm 758,6 W wolkenl. — 2 2,4 ieml. heiter 
Haparanda 752,6 N bedeckt — 8) 12,4 nachm. Nied. 
Archangel 767,0 S ſwolkenl. —22 — nachts Nied. 
Pelersburg J754,6SO bedeckt — 6) 2,4 nachts Nied. 
Warſchau 762,6 NW Obedeckt 3) 0,4 [meiſt bewölkt 
Wien 773,0 Wẽ̃ bedeckt 6) — porw. heiter 
Nom 771,6 N heiter 7 — zzieml heiter 
Hermannſtadt 789, NRW wolkenl. 2) — ſmeiſt bewölkt 
Belgrad — — — — | — Wetterleucht. 
Biarritz 769,0 ONO wolkenl. 4 — nachm. Nled. 
Nizza — — — |—| — Imeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Unſeren Zwillings kindern 


Martha und Grete, die geſund aber zart auf die Welt 
kamen, hatte unſer Arzt von ihrem 11. Monate an Scotts 
Emulſion zu ihrer Kräftigung verordnet. Es war wirklich 
eine Freude, zu ſehen, wie ſich die beiden daraufhin von 
Tag zu Tag herausmachten, wie ihr Appetit ſich ſtändig 


beſſerte und die Geſichtsfarbe friſch und roſig wurde. 


Von der Zahnzeit ſpürten weder ſie noch wir etwas, 
denn die Kinder, von denen jedes jetzt 8 Zähnchen hat, 
waren nie unruhig oder verdrießlich, ſondern immer 
gleichmäßig munter. Mit 12 Monaten begannen die 
Kleinen ihre Gehverſuche, und nach kurzer Zeit konnten 
beide ganz allein laufen. Die Kinder ſind jetzt 16 Monate 
alt und haben ſich nicht nur körperlich, ſondern auch 
geiſtig überraſchend entwickelt. Scotts Emulſion nehmen 
ſie nach wie vor ſehr gern und greifen mit beiden Hände 
chen nach der Flaſche, denn jedes will zuerſt ſeinen Löffel 
voll haben. 
Siegen, Weſtf., den 28. Auguſt 1911. 
Unterheimerweg 20. ; 
Die Herren Aerzte verordnen Scotts Emulſion, 
weil ſie dieſes ſeit bald 40 Jahren eingeführte 
Präparat als ein durchaus zuverläſſiges und wirk⸗ 
ſames ſchätzen. Es gibt zwar viele Emulſionen, 
aber nur eine Scotts Emulſion, und wer ſich den 
Nutzen dieſes langerprobten Kräftigungsmittels zus 
teil werden laſſen will, kaufe nur Scotts Emulſion. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchlleßlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unferer Schutzmarte (Fischer mit dem 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. d. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0 
pulv. Tragant 3,0, feinfter arab. Gummi puln. 20, Waſſer 8 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗ Mandel- un 
Gaultheriaöl je 2 Fropfen. 
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Bekanntmachung. 9 
Fleiſch aus Rußland g 


— hier unterſucht und mit rotem 
eckigem Stempel 
eingeführt durch den 


ſigen Fleiſchermeiſtern 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte 68 „ 
Bauch, Schulterſtücke 80 „ 
Speck, Fett 80 „ 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 


mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 

denen der Aushang gelber Plakate mit 

dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 19. Dezember 1912. 


Der Magiſtrat. 


R 

Für Peteine | 
liefert Kotillon⸗, Balls} 
und Scherzartikel zu 


Vorzugspreifen. Stets 
| Neuheiten. 


Justus Wallis, Chorn, 
Breiteſtr. 34. 8 


10 Pfund ⸗Poftſack der betannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 

Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 
gratis. 
Rickard Lübeck, Fürſtenſelde 
[Neumark]. 


Grüne madler, 


Meſſenger 1 6 


.. . 
.. 


en „ 
Baderſtr. 2, 1, Telephon 909. 


Beſorgungen 
_ Bolengänge 
Gepäck » Beförderung 
gunggeſellen⸗Umzüge! 


Beſorgung von Einkäufen 
ohne Preisaufſchlag. 


Kleiner Möbeltransport 
Aufbewahrung 


von Koffern, Paketen uſw. 
242 


von Eil⸗ und Frachtgütern usw., uſw. 
Garantie für jeden Auftrag! 
Mäßiger Tarif! 


Bote zu Fuß oder mit Rad: 


erſte halbe Stunde 30 Pfg., jede weitere 5 


Viertelſtunde 15 Pfg. 


Bote mit Handwagen oder Wepäckrad : 


erſte halbe Stunde 50 Pfg., jede weitere 
Viertelſtunde 20 Pfg. 


Geöffnet: v. 7. Uhr früh bis 10 Uhr abds. ..... 


Sonntag: von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abds. 
Abends ohne Preisauſſchlag! 
Nachmittags 4 Uhr: Predigt, nachmittags 


5 Uhr: Jugendverein. 
Freitag Abend 84, Uhr: Gebetsſtunde. 


Solinge 


Raſiermeſſer 
Raſterapparat 
Raſierlüſten 
Streichriemen 
und Zubehör 
Taſchenmeſſer & 
cheeren 


bei 
F. Seidler, Alt. Markt J, 


neben der Apotheke. 
Elektriſche Schleiferei für Raſier⸗ 
meſſer, Scheeren, Tiſchmeſſer. 


Düſſeldorfer 


Punit-Elenzen 


empfiehlt 


A.Mazurkiewiez 
Abbazia⸗ vac, Dresden, herr. 


Veilchen duftend, à Fl. 

fg, 1 Mk., 1,50 Mk., 2,50 Mark, 

Seife à 50 Pfg. Panl Weber, Culmer- 

firaße 20, X. Gehrtz, Heiligegeiſtſtr. 17, 
Podgorz: Adler⸗Drogerie. 


Buchführungszirkel, 
gewiſſenhaft, gründlich, auf nur prakti⸗ 
ſcher kaufmänniſcher Grundlage, zu 
mäßigem Preiſe. Anmeldungen erbittet 

Bücherreviſor Krause, 
Coppernitusſtr. 7, 3 Tr. 


Auggefämmtes Haar 


Veilchen! lich, wie friſch gepflüdte | Reparaturen, ſowie Neuanfertigung von 


tauft Lannoch, Brſickenſir. 40. | Berlin, Potsdamerſtraße 54. 
4 


verſehen — WE 

Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie. 
übergeben 


älteste Brauerei Nürnberg’s, 
5 Gegründet 1642. 


Den Herren Restaurateuren und einem titl. Gesamtpublikum von Thorn und 
umgebung zeigen wir hierdurch ganz ergebenst an, dass wir unsere Vertretung für 


| Horm Hotelbesitzer Max Krüger, Thon 


übertragen haben. Genannte Firma wird stets ein grosses Lager unseres rühmlichst 
bekannten 


halten und dadurch in der Lage sein, dieses anerkannt erstklassige BF" Spezialbier =@ 
jederzeit frisch abgeben zu können. 


X 17 1 85 


Anschliess 


Kal 


en Öbiges teile ich höflichst mit, dass die Abgabe des vorzügliohen 
- 4 = 
Patrizier-Exportbieres 


von heute in Gebinden, Flaschen und Syphons beginnt und bitte ich um recht zahlreiche Aufträge. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Max Krüger, Hotelbesitzer, Thorn, Seglerstrasse 15. 


Telephon 178. 


40 6K. 


Schreibmaschine 


mit aus wechselbarer 


Schrift. 


. mäbl. Vorderz. m. u. o. Penſ., ſep. 
Eing., v. 1. 1. 3. v. Bückerſte. 39, 2. 


Gin möbl Vorder⸗ u. gr. Schlafzim. 
mit und ohne Burſchengelaß zu ver⸗ 
mieten. Gerberſtr. 18, pt, links. 
Gut möbl. Vorderzimmer 
zu vermieten Gerberſiraße 23. 1. 
Mn Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brickenſtr. 16, 1, r. 
Möbliertes Zimmer 
mit Burſchengelaß zum 1. Januar zu 
vermleten Altſtädt. Markt 11, 3. 


G75 gutmöbl. Bart.s ıt. ein Barderz. 
(Pr. 13 Mk.) ſof. z. v. Gerechteſtr. 33, p. 


ff zu vermieten, 

SE Möbl. Zimmer za chmacherle. . pt 

: 2 aut mübl. Zimmer. m. ſ. Eing., Bad, 
Gas, el. Flurb. Burſch. z. v. Bäckerſtr N. pb. 
Teg. müßl Borderzim. Schreſbt Gas, 
ſep. Eing., z. verm. Brüdenftr. 18, 2. 


Möbliertes Zimmer 
Siillerfir. 12. 2, I. 


— — 


Kleines möbl. Zammer, er 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 


| FERDINAND SCHREY.BERLINSWI9 } 
Sl Sn 1913 ab haben wir eine : u 


Verkaufsſtelle für elektriſche Erſatzmaterialien, 
wie Glühlampen, Metallfadenlampen, Sicherungen uſw, 
ferner 


für Schülermarken 
bei der Firma Bernstein & Co., Ede Gerber: und Schloß⸗ 
ſtraße, eingerichtet. 


„Was ilt ein Thoruer 
ürger?“ 


e Thorn. 


— 


— Brickenstrasse 40, an der Ecke Breitestrasse. 
Damen- und Herren-Frisiersalons, 
moderne Theater-, Ball-, Hochzeitsfrisuren. 


Ondulation — Shampoonleren — Manikure. 
ber Abonnement in und ausser dem Hause. 


f 5 Mia en Zimmer, auf Wünſch mit 
1-2 gut möblierte zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
25 dd — 8 
flechte, Barifiechte, skropn. | Muh enen Belgenſt. 21 050 


Penſ., zu verm. Gerſtenſtr. Ja. 1. 
| lechten Heiligegeiſiſtraße 1, 2 Tr., rechts. 
Ekzema, Hautausschläge 


— 1 Feen. mobl, Wohn und Schlaf 
offene Fü 82 Geer billig 0 nn 1 5 
3 Beinschäd „Frisch ernikusſtr. 19. 
Achten Sie auf Beinschäden Aderbeinehöse — Dr eee 

di sehr hartnäckig. Iffizierswohnung 
5 * Hai et DEREN au möbl., Ecke Neuſt. Markt und Gerechte. 

un . nn . 

EO S PI Ak ate 8 die bewährte, . ftraße, und 1 Kontor von ſofort zu ver⸗ 


mieten. Meldungen an Ziegler, 1 Tr. 


Rino- Salbe 


Frei von ZEHMAI Bestandteil. Modern ausgebauter 
2,25 


Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen & en 
Rino und Firma 9 
Rich.Schubort & Oo., Weinböhla-Dresden Eulmerſtraße 13 mit angrenzender 


555 Wachs, Ol, ven. Terp. je 25, Teer 3 Wohnung, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Nur in Beleuchtungs- Salic., Bors, je 1, Eig. 20 Proz. F. 1 a Telephun 506. 


haben. en rend 
von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 


. von fofört zu vermieten. Auf Wunſch 


Thorner ö Pferdeſtall. 8 
75 \ arl Preuss 
„ Haar = Manufaktur ehe 


unerreicht billig 2 mit reichlichem Nebengelaß, 3. Etage, ver⸗ 


Ä Eur: ſetzungshalber ſofort zu vermieten. 


Eos-Blühstrümnfe 


empfehlen sich selbst. 


— — — 


KöslinerLotterie | 


4171 Gewinne im Werte von 


M. 


Losen Ben Tausend 10 u. 


Porto und Liste 25 Pf, extra. 
H. C. Kröger, 
BERLIN W 8, 
Friedrichstrasse 193 a 


Friedrichſtraße 6. 
Am 1. oder 15. Januar iſt eine 


kleine Wohnung, 


Marienſtraße 13, zu vermieten, 


A Zimmer⸗Wohnung, 
der Neuzeit entſprechend, vom 1.4, 33 
ab zu vermieten. 


Korsch, Waldſiraße BL a“ 


Mehrere Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
mieten. 
E. Röder, Graudenzerſtr. 80 84. 


Stube und Küche 
zu vermieten Strobandſtr. 24. 
1 Wohn. f. 11 M. monatl. z. v. Bäckerſtr. 13. 
Schüne Kellerränme, 
hell und trocken, als Werkſtätte oder Lager⸗ 
raum, von fof. z. verm. Gr. Bauſtelle. 


Hauptgewinn 


Beiohlungen, 


8 


Schuhwaren jeglicher Art bei billigſter, g 2 * i 
ſchnellſter und ſauberſter Ausführung. it Jährhunderttwende rar 
Schillerſtraße 19. in 3 verſch. eee, 7 Hofmungännge 
— empfiehlt n W 9 
Honig! | 
ſolange der Vorrat ag Pfd. 75 Pfg., A. W. Metitner, Vinzenz EBEN ERTTET . 2 
10 Pfd. billiger, frei Haus. Garanliert Eulmerſtraße 15, nahe am Stadttheater, | 2 gut. möblierte a an einer Hauptſtraße gelegen, zu vers 
naturreinen Bienenhonig empfiehlt n Vorderzimmer kaufen. P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 
B. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. Hochfeinen Rauchlachs 0 5 TE Tag 5 7 
— von 80 Pfenni mit Bur ſchengelaß, fe 2 möbliert 
Aus kunfts⸗ one fette diele, Bliiklinge, Sprallenn Zimmer, mit auch hee Men. v. 1. 1 13 Pferd eſtall 
7 5 F n vermieten. zu vermieten. 
Möbl. ame cee DIE Tuchmacherſtraße 2. 


ute. u | 


15 


rn 


DDD 


bureau Max Schimmelpfennig, G. m.] Schellſiſche, ſeinſten Delikaleßhäſe, du vermieten Jakaobſtr. 13. 2. 
b. H. Delektiv-Inſtitut, befindet ſich ſchönen Schweizer: und Tilſiterkäſe 
empfiehlt Scheffler, Schillerſtr. 18. 


l 


Mir dani für Veponfengedet 


bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 
„ einmonatlicker Kündigung 4 % 
„ dreimonatlicher Kündigung. 4 
„ſechsmonatlicher Kündigung. 4% 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Filiale: Thorn. 


Telephon 178. 


3, % 


Wohnungen. 


Eine 4s Zimmerwohnung mitQubehör, 
neu renoviert, von gleich zu vermieten. 
Eine 2⸗ Zimmerwohnung mit Zubehör, 
2 Pferdeſtälle, zu vermieten bei 
Broese, Kaſernenſtr. 18. 


Wohnung, Baderſtraße 2, 
4 Zimmer, Küche, ſämtl. Zubehör, Aus⸗ 
ſicht Weichſel, ſofort zu vermie en. 
4⸗Zimmer⸗Wohnung, 2. Binge, 
Z3⸗Zimmer⸗Wohnung, Parterre, 
neues Haus, hochmodern eingerichtet, 
verſetzungshalber vom 1. 4. 1913 zu ver⸗ 
mieten. Parhſtr. 15, Bromb. Vorſtadt. 


2⸗Zimmer⸗Wohnun 
mit Gas u. Zubehör ſofort oder 1. 1. 13 
zu vermieten Talſiraße 21, part. 


Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett 


von ſofor t zu vermieten. 
Culmerſtraße 3, 1 Tr. 


Wilhelmplatz 6, 2. Et 


Die ſeit 16 Jahren von Herrn Geh. 
Juſtizrat Lippmann bewohnte 


Wohnung, 


7 Zimmer nebſt reichl. Wirtſchaftsräumen, 
iſt vom 1. April 1913 zu vermieten. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern ſof. zu vermieten 
Lipinski, Schulſtraße 16. 


Breiteſtraße 31, 2, 
4 Stuben, Küche, Bad und reichlicher 
Zubehör ſofort zu vermieten. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per ſof' 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


— . —— — 
Schulſtraße 22, 1. Et., 
3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Wagenremiſe per 
ſofort zu vermieten. 


Wohnung, 


Parkſtraße 27, 3. Etage, 
4 Zimmer, Badeftube und reichlicher Zus 
behör, Gas- und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Januar 1913 oder ſpäter zu vermieten. 
. Soppart. Silheritraße 59._ 
ren möblieries Zimmer zu ver⸗ 

mieten Strobandſtraße 16, pt., r. 


1 Parterrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von ſo⸗ 
fort zu verm. Araberſtraße 14, 1. 


Wohnungen, 


2, 3 u. 4 Zimmer, Entree, Vallon, Gas, 
Bad ſofort zu vermieten 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Baseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver ⸗ 
mietet von ſofort oder ſpäter 

R. UVebrick, Brombergerſtr. 41. 


Friedrichſtr. 1012, 
herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche ꝛc. per fof. 
oder ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portier 


Wohnung, 


4 große Zimmer und reichlicher Zube⸗ 
hör, vom 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Nirchhoſſtr. 6% 


Das neue Jaht. 


oe Wis ſummt jetzt durch die Nacht? 
rſtes Neijahrsglockenläuten — 
Raſch die Fenſter aufgemacht! 
Sagt, was ſoll der Klang bedeuten? 
Kündet uns die Glocke an: 
Daß die Welt gedeihen werde, 
der kommt ein Weltorkan, 
Zu verwüſten unſ're Erde? 
Tönt aus jeſem Glockenmund 
Das Gedonnur der Kanonen? 
Oder wird uls hiermit kund: 
Frieden joll uf Erden wohnen? 
guft's vom Turm: Gefahr! Gefahr! 
Jer be ſchwere Landesnöte! 
er bringt das neue Jahr 
Ene neue Morgenröte? 
Und was werkn du und ich, 
80 und du datei erleben? 0 
iebe Glocke, kinde, ſprich: 
Wird das „Stil den 1 91758 8 
ſo finſter wie 
ao, dle kunt uns verſchloſſen! 
Ehe dir es recht bedacht, 
Gehts dahin auf flinken Roſſen. 
Nn den Bügel ſeſt den Fuß, 
inks und rechts as Auge offen, 
Schreiten wir, mißcßott zum Gruß, 


In das Jahr mit Fohem Hoffen. 


Otto Promber. 


In des Ihres letter Stunde. 


Novelle ſon K. E. Gerth. 
— (Nachb res verboten.) 


Silveſter!l! \ 
Der letzte Tag n Jahre neigte ſich feinem 
Ende zu! 


Man konnte es zum erwarten, bis dieſes 
ſelbe Jahr, — den man bei ſeinem Antritt 
zugejubelt hatte, wü all den andern Jahren 
zuvor, — das man „it ſo frohen Hoffnungen, 
fo hoch geſpannten Epwartungen begrüßt hatte, 
wie immer eins — > dis eben dieſes Jahr 
verronnen war. * 

Und es hatte doch viele Freudenloſe ver⸗ 


teilt, fo viel Glück augeſtreut! — — freilich 
auch trübe Stunden, Ammer und Herzeleid 
gebracht. 


Aber birgt nicht die alles jedes Jahr in 
feinem Schoß? Iſt's den je anders geweſen?? 
Wann hatten wohl auf Eden nur Freude und 
Glück einzig und allein gherrſcht?! 

Und — — — muß teedies nicht auch fein? 
Mußte es nicht Schatten geben, damit das 
Lichte, umſo heller, hergeteuender erſtrahlen 
konnte? 3 

Doch — — dies alles rwägt wohl kaum 
ein Menſchenherz, beſond's wenn es im 
Leid iſt. x 

Und das Alte, Überlebte — was es auch 
immer ſei, — es wird achtlotzur Seite geſcho⸗ 
ben und dem Neuen zugejullt, — ein Sieg, 
der ewig unangefochten, unlſtritten bleiben 
wird, ſolange es Kommen ud Gehen geben 


wird. — — ö . 

Alljährlich rüſtet man zur feier der Jah⸗ 
reswende. N 

Im traulichen Heim wird eſchmückt und 
vorbereitet. Der Ehriſtbaum i mit friſchen 
Kerzen beſteckt, der Karpfen har des Zertei⸗ 
lens, das Waſſer dampft zum Sunid, und 
allerlei Scherzgegenſtände zum Zeitvertreib 
liegen bereit. 5 

Wem das eigene Heim zu kln erſcheint, 
wer unter vielen froh ſein will, er ſucht die 
Weinſtuben und Bierhäuſer auf, e Taſchen 
mit Kofetti und Papierſchlangen füllt; die 
Jungen und Jüngſten freilich lärmü auf den 
Straßen, lachen und ſchwatzen, in in Hän⸗ 
den Schachteln mit buntflammigen zündhöl⸗ 
zern, Knallerbſen und ſonſtigen Spuk — Io 
wartet alles nur auf das große Stichort, um 
in ausgelaſſenſte Luſtigkeit zu verflen. 
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Chorn, Mittwoch den 1. Januar 1013. 


Die Preſſe. 


Jahr! Und je mehr das Verfloſſene die Ge⸗ 
müter herabgedrückt hat, umſo toller wird 
dem Kommenden zugejubelt! — — — 

Auch heute, es war wohl ſchon um die 
zehnte Stunde, machte ſich allerorts frohe Er⸗ 
wartung bemerkbar — — drinnen und 
draußen. N 

Auf den Straßen ſchoben ſich die Menſchen. 
Im Mittelpunkt der Stadt war jetzt baum 
vorwärts zu kommen. g 

Ernſt Vermehren, der ein in Seidenpapier 
gehülltes Etwas vorſichtig in der Hand trug, 
mußte ſich ſtellenweiſe mit dem Ellbogen 
Bahn brechen, um weiter zu können. Er hatte 
es eilig und konnte ſich in der Unruhe ſeines 
Herzens nicht in den gemächlichen Schritt der 
Menge einfügen. 

Nicht rechts, nicht links blickend, ſturmte er 
über die Straße und atmete erleichtert auf, 
alls ſein Weg ihn in eine ſtillere Nebenſtraße 
führte, 

Nun hatte er in wenigen Minuten ſein 
Ziel erreicht. 

Dort zu jenen hellerleuchteten Feuſtern im 
zweiten Stockwerk zog es ihn. 

An einem dieſer unverhüllten Fenſter ſtand 
eine ſchlanke Mädchengeſtalt; fie blickte dem 
Kommenden entgegen und lächelnd wurde 
Gruß um Gruß getauſcht. Die Geſtalt ver⸗ 
ſchwand vom Fenſter, Vermehren trat ins 
Haus, haſtete die Treppe hinauf und fand die 
Flurtür bereits geöffnet. 

„Alice!“ ’ 

„Endlich kommen Sie! So ſpät!!“ 

„Nicht ſchelten, bitte! Wie gern wäre ich 
früher hierher geeilt, aber — — doch davon 
ſpäter.“ 

Er drückte ihr die ſorglich gehüteten Blu: 
men in die Hand und trat mit ihr ins 
Zimmer. 

„Alice!“ 

Hingeriſſen nahm er nochmals die ſchlanken 
Mädchenhände in die ſeinen, führte ſie an 
ſeine Lippen, ſchaute ihr tief in die Augen und 
— — — trat plötzlich in heftiger Erregung 
mit merklicher Überwindung weit von ihr 
zurück. 

Mit Gewalt zwang er ſeinen inneren Auf⸗ 
ruhr nieder; dann ſagte er tonlos: 

„Ich habe Ihnen etwas zu ſagen, Alice, — 
— — es wird mir ſchwer furchtbar 
ſchwer. — Ich weiß, daß Sie immer, ſelbſt 
damals ſchon, in kindlicher Verehrung zu mir 


aufgeſchaut haben, — und — — — es iſt mir 
bitter, Ihnen ein gutes, klares Bild von mir 
zerſtöven zu müſſen, aber — — ich kann nicht 


anders! Sie ſollen mich kennen lernen, Alice, 
— ganz!! Sie ſollen es wiſſen, wem Sie Ihr 
Vertrauen geſchenkt haben, all die Jahre! And 
— — wenn Sie mir dann — trotzdem — noch 
weiter vertrauen können, dann — — — — —" 

Sie lächelte. g 

„Sprechen Sie ruhig, Ernſt! Ich glaube 
nicht, daß Ihre — Beichte irgend etwas in 
mir zerſtören kann — — um meinetwillen 
brauchte ich ſie nicht zu hören, — — um Ihret⸗ 
willen, zu Ihrer eigenen Erleichterung — — 
— ſprechen Sie.“ 

Sie ließ ſich in einen Seſſel fallen und 
wies ihm einen Platz ihr gegenüber. 

„Alice!“ 

Trunken ruhten ſeine Augen auf dem ruhe: 
vollen Mädchengeſicht, — ſein Herz ſtürmke, 
doch ſchnell faßte er ſich. 

Den Stuhl zu ihr herangezogen, beide 
Arme auf den Knien, den Oberkörper vorge: 
neigt, jo ak er da. > 

Den Blick zur Seite gewandt, berichtete er 
mit ſchwacher, monotoner Stimme. 


iertes Blatt.) 


So ſchaut Silveſter aus — — Jahr um 


31. Jahrg. 


„Ich muß weit zurückgreifen, Alice, 
Ihnen vielleicht begreiflich zu werden. 

Meine Eltern waren 
Leute. 
von ihnen verwöhnt, verhätſchelt. 

Sie liebten mich eben, die guten Eltern, ich 
war ihr alles; und in blinder Liebe überſahen 
ſie meine Fehler, meine Schwächen. Ein Ge⸗ 
nie war ich in ihren Augen; jede meiner Un⸗ 
arten war ihnen ein Beweis dafür! Ich war 
eben anders, wie andere — — alles wurde 
daraufhin beſchönigt. 

Ich mag ja wohl ein aufgeweckter Junge 
geweſen ſein, denn ich war immer einer der 
erſten in der Klaſſe, trotzdem ich mich nie⸗ 
mals mit Lernen abmühte. So gingen meine 
erſten Schuljahre für mich hin — — ſpielend. 

Natürlich war es bei den Eltern abge⸗ 
machte Sache. daß ich ſtudieren ſollte! „Bei 
meinen Fähigkeiten!“ jo ſagte man! 

Aber die Veranlagung allein tut's nicht!! 

Sobald der Ernſt des Schaffens an mich 
herantrat, ich lernen mußte, angeſtrengt ler⸗ 
nen, um vorwärts zu kommen, da — — ver: 
ſagbe mein Können! 

Ich hatte ja nicht gelernt, zu arbeiten! So⸗ 
bald mir etwas ſchwer fiel, warf ich es zur 
Seite. Meine leichte Faſſungsgabe hatte mir 
bis jetzt immer über alle Klippen fortge⸗ 
holfen!! 

Nur, daß die allein jetzt nicht mehr ge⸗ 
nügte: 

Na, trotz dem allem wurde ich weiter ge⸗ 
ſchoben; mit Anterbrechungen ging's doch 
ſchließlich von Klaſſe zu Klaſſe, und mit dem 
zwanzigſten Jahre beſtand ich auch mein Abi⸗ 
turienten⸗Examen. 

Dann kam ich auf die Univerſttät — — —“ 

Er ſchwieg. Eine tiefe Falte grub ſich in 
ſeine Stirn, und innerer Kampf ſpiegelte ſich 
in ſeinen Mienen. 

„Ich weiß, es iſt häßlich, daß ich einen Teil 
meiner Schuld den Eltern aufbürde, — — daß 
ich mit Vorwürfen — nein, Anklagen ihre 
übergroße Liebe lohne! Gewiß!! Und doch 
kann ich dies Gefühl nicht unterdrücken, von 
mir weiſen; lebt doch in mir der Gedanke, — 
ſo eine ſtille Zuverſicht, die mich gleichſam 
tröſtet, aufrecht erhält, daß ich — in anderen, 
ſchwereren Verhältniſſen aufgewachſen — 
vielleicht ein anderer, beſſerer Menſch ge⸗ 
worden, nicht ſo tief zu Fall gekommen wäre.“ 

Tief atmend hielt er wieder inne, mit 


ſcheuem Blick das Antlitz ſeines Gegenübers 


ſtreifend. 
Alice hatte die Hände im Schoß gefaltet 
und blickte mit ınnigem Anteil gu dem 


Manne, dem ſich fühlbar ſchwer die Worte ab⸗ 
rangen. 

„Ich ſtudierte, bummelte, ohne vorwärts zu 
kommen. Ein paar Jahre vergingen jo. — 
Da ſtarben die Eltern plötzlich kurz hinterein⸗ 
ander, und ich wurde Herr eines ziemlich be⸗ 
trächtlichen Vermögens.“ 

Wieder ſchwieg er, den Kopf in beide 
Hände vergraben, ſaß er, ohne ſich zu rühren 
— — lange, lange. 

Endlich blickte er wieder auf. Sein Ge⸗ 
ſicht war bleich, erſchien fahl, verfallen, alt. 

Alice ſtreckte ihm ihre Hand entgegen — er 
ſah es nicht — wollte es nicht ſehen — feine 
Blicke hafteten am Boden. Leiſe, ſtockend, ab⸗ 
gebrochen ſtieß er endlich hervor: 

„Laſſen Sie mich kurz ſein! — — Ich ge⸗ 
riet in ſchlechte Geſellſchaft, — trank, fpielte! 
Vergeſſen hatte ich das Studium und alle 

läne der Zukunft. — Ich lebte nur dem 
Augenblick, im Taumel, im Rauſch genoß ich. 
was ſich mir bot. Der Spielteufel ließ mich 
nicht los; ich verlor — — immer mehr — — 


um; und je größer meine Verluſte wurden, 


recht vermögende nungslos 
Ich — deren einziges Kind — wurde langen, 
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deſto 

feſter hielt mich die Spielleidenſchaft; beſin⸗ 

rüttelte mich das grimmige Ver⸗ 

alles wiederzugewinnen; zwingen 

wollte ich das Glück — — den ganzen Reſt 

meines Vermögens ſetzte ich ſchließlich auf eine 
Karte und — verlor! — 

Wie ich damals nachhauſe gekommen bin 
— ich weiß es nicht. Meine Gedanken wurden 
erſt wieder klar, als ich im Bette lag! Die 
Nacht, die nun folgte! Jene lange, bange Nacht, 
die gar kein Ende nehmen wollte! 

Denn in ihr wurde mir klar, daß ich mein 
Leben zerſtört, leichtſinnig, mutwillig Hab und 
Gut verſchleudert hatte! Meine Jugend — 
meine ſchöne Jugend und meine Kraft — — 
fie waren verbraucht — — vergeudetl! 

Erſt am andern Morgen fiel ich in Schlaf, 
in bleiernen Schlaf. 

Und — als ich erwachte — — ! Genam 
heute vor zehn Jahren war es, als mich der 
Dag anglotzte mit ſeinen kalten, harten, nüch⸗ 
ternen Augen, — da — — mir graute vor 
dem Leben und — vor mir ſelber! a 

Da wachte ſchließlich in meiner wilden Ver⸗ 
zweiflung ein Entſchluß in mir auf, durch den 
mir Befreiung, Erlöſung winkte. 

Ich kleidete mich ſchnell an und ging, Uhr 
und Kette zu verpfänden; für den Erlös 
kaufte ich mir — —“ er ſtockte auf eine unwill⸗ 
kürliche Bewegung Alices, — „nein — keinen 
Revolver, der Gedanbe kam mir nicht! Eine 
Flaſche ſchweren, griechiſchen Weines erſtand 
ich mir. Sodann ging ich wieder heim, ſuchte 
aus meiner Hausapotheke ein Fläſchchen Mor⸗ 
phium hervor, das dort noch von meiner letz⸗ 
ten Krankheit ſband, aber nicht benutzt worden 
war. Dies Fläſchchen, den Wein und ein Wein⸗ 
glas ſtellte ich mitſammen auf den Tiſch. Dann 
trat ich ans Fenſter, die Nacht zu erwarten. 
Ich hatte beſchloſſen, mit dem Ende des Jahres 
auch meinem Leben ein Ende zu bereiten. 

In der zwölften Stunde wollte ich all⸗ 
mählich die Flaſche leeren — — mir Mut trin⸗ 
ken zu meiner ſchwarzen Tat.“ 

Mit bitterem Lächeln ſchaute er auf das jäh 
erblaßte Mädchen. 

„Nun ja, — ich war ein Feigling, ein ver: 
weichlichter, erbärmlich feiger Menſch, der ſich 
ſelbſt mit Genuß aus dem Leben ſtehlen 
wollte!! — 

Ich weiß nicht mehr, was mir alles durch 
den Sinn ging damals, als ich ſo teilnahms⸗ 
los auf die Straße ſtarrte; ich war innerlich 
zerrüttet und hatte wohl überhaupt keine 
klaren Gedanken mehr. 

Ich weiß nur noch, daß mir das Stehen 
und Hinausſehen immer unerträglicher wurde 
und ich ſchließlich im Zimmer auf und ab — 
hin und her ging. Wohl war ein weicher Tep⸗ 
pich über die Dielen gebreitet, doch trotzdem 
hörte ich jeden meiner Schritte — — dapp —- 
tapp — tapp — tapp — ſchlug es hart in mein 
Ohr, dröhnte es durch meinen Körper. Jeder 
Tritt war meinen überreizten Sinnen ein 
Schlag, der mich erbeben machte. 

And ſchließlich hatte dies monotone Tapp 


— Tapp einen Widerhall — — ich empfand 
deutlich, daß jemand hinter mir gleichen 
Schritt mit mir hielt. . 

Ich ſtand ſtill und lauſchte mit ſtockendem 
Herzſchlag — drehte mich um — — fand mich 
allein; ſchritt weiter — — und wieder über⸗ 


fiel mich ſchüttelnd das mißtönige Geräuſch 
meiner Schritte. 

Es lag etwas Anerträgliches in dieſem 
Alleinſein. 

Endlich warf ich mich auf einen Stuhl. Ich 


war wie zerſchlagen. — fo — als wäre ich 
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ſeinem dunklen, vollen Inhalt jo viel ins Glas 


Ich hielt das feurige Getränk ans Licht, mich 
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‚ Diele, viele Meilen auf ſteinigem Wege ge-| Haft dich damals des armen verlaſſenen Kindes 
wandert. — — 


erbarmt. Du unterrichteteſt mich — du bilde⸗ 
teſt mich — — du mächteſt mich zu dem, was ich 
heute bin.“ b a 

Sie ſprang auf, ergriff ſeine Hände und 
legte ihr Geſicht hinein. 

„Alles, alles, was mir das Leben Gutes ge⸗ 
bracht, habe ich dir zu danken! Du haſt das 
arme einſame Kind mit Wohltaten überhäuft! 
Ach — wie hätte ich wohl ohne dich dies harte 
Daſein ertragen ſollen O — du — du —!“ 

„Nicht ſo, Alice! Du haſt mir nichts zu 
danken, haſt du doch unendlich viel mehr an 
mir getan! Sieh — — jener armen, einſamen 
Menſchenknospe zuliebe habe ich gearbeitet 
— — hab’ ich mich durchgerungen, — bin ich 
ein beſſerer Menſch geworden. Zwei Kinder⸗ 
augen, die jo wunderſam aufſtrahlen konnten, 
wenn ich eintrat, haben mir das Leben wieder 
wert gemacht. Ich habe an mir gearbeitet, 
raſtlos, unermüdlich, um das zu werden, für 
das mich ein reines, unſchuldiges Kind anſah 
— — ein guter, tüchtiger Menſch. 

Alice, — — ein Verlorener war der, den 
du damals ſo hoch verehrteſt! Ein armſeliger, 
ſchwacher Menſch ſtehe ich auch heute vor dir, 
der vielleicht noch oft aus deinen Blicken Troſt 
und Zuverſicht ſchöpfen muß — — Geliebte, 
kannſt du, willſt du mir dennoch angehören?“ 

„Du fragſt noch? — O du — du Lieber, 
wer auf der weiten Welt ſollte mir wohl mehr 
Liebe beweiſen können als du!“ 

Da zog er ſie in ſeine Arme. 

So — ineinander verſunken ſtanden ſie 
lange — lange — — bis lautes Lärmen und 
Rufen ſie aufſchreckte. 

„Ein neues Jahr bricht an, Geliebte! And 
mit ihm ein neues Leben! Nun hat mir des 
Jahres letzte Stunde zweimal ein neues, beſſe⸗ 
res Leben gebracht. Einmal hat ſie mich auf 
den rechten Weg geführt, — zu Arbeit und 
Pflicht, — und jetzt hat ſie mir des Himmels 
U geöffnet, mich gewieſen auf den Weg der 
Liebe!“ . ö 


Ich zog die Uhr. 
Noch eine volle Stunde hatte ich Zeit, — 
noch eine ganze Stunde würde es dauern, bis 
man donnernd draußen den Antritt des neuen 
Jahres verkündete. 
Da griff ich kurz entſchloſſen zur Wein⸗ 
flaſche und entkorkte ſie. Dann ließ ich von 


laufen, bis es bis zum Rande gefüllt war. 
an dem tiefen Rot erfreuend, prüfte das Bu⸗ 
kett und führte das Glas zum Munde; da 
— — ſchreckte ich auf und ſtellte den Wein, 
ohne die Lippen genetzt zu haben, auf den 
Tiſch zurück und lauſchte. 

Irgend ein fernes, ſonderbares Geräuſch 
drang leiſe, doch deutlich vernehmbar zu mir 
hin. Es lag etwas in dieſen Tönen, das mich 
jäh aufhorchen ließ, mich packte, mir ans Herz 
griff. Ich lauſchte mit angeſtrengten Sinnen. 
Schließlich ſtand ich auf, ſchritt zur Tür, öff⸗ 
nete ſie und horchte auf den Flur hinaus. 

Und da hörte ich es ganz deutlich, — es 
war hilfloſes Weinen, jammerndes Schluchzen. 

Die Töne krallten ſich mir ins Herz, ließen 
mir keine Ruhe. f 

Ich ſchritt den Flur entlang und blieb un⸗ 
entſchloſſen vor der Tür ſtehen, aus der das 
Weinen zu mir herüberklang. Ich drückte auf 
die Klinke — ſie war nicht verſchloſſen, gab 
nach. Ich trat ins Zimmer, ſpähte durch das 
Dunkel, bis ich das Kinderbett entdeckte, in 
dem das kleine Mädelchen meiner Wirte lag. 

Ich fand die Kleine aufrecht im Bette 
ſitzend; ſie ſtreckte mir bei meinem Nahen die 
Händchen entgegen und bettelte: 

„Bleibe bei mir, — ich fürchte mich ſo!“ 

Vermehren ſchwieg und blickte auf Alice. 
Die ſchaute ihn an, leuchtenden Angeſichts, in 
ihren Augen ſchimmerten Tränen. 

„Ich weiß es noch wie heute, Ernſt. Nie 
werde ich jenen Tag vergeſſen, nie!! Hat er 
mir doch das Ende meiner Not gebracht! 

Ich war damals allein daheim — — wie 
ſchon ſo oft zuvor. Ich war ja ein armes, 
mutterloſes Ding, ſeit Jahren ſchon! Der 
Vater hatte ſich wieder verheiratet, ſich eine 
junge Frau genommen; der war ich nur i 
Wege; fie haßte mich; verkriechen mußte 1 
mich vor ihr, um mich vor Mißhandlungen zu 
ſchützen. O — — was hab' ich damals für ein 
Leben gehabt! Wie hab' ich gezittert, wie ge⸗ 
bangt! Da in meiner tiefſten Not, in meiner 
grenzenloſen Herzenseinſamkeit kamſt du. Du 


Mannigfaltiges. 
(Gruben unfall.) Die Häuer Kä⸗ 
loſſek und Johann Kotarski ſind auf der 
Florentinergrube in Beuthen durch nieder⸗ 
gehendes Geſtein verſchüttet und getötet 
worden. 5 
(Gegen die Animierbankiers 
Kwiet und Gans in Berlin)) deren 
Zuſammenbruch im Sommer 1911 Aufſehen 
erregte, iſt jetzt vom Vertreter der Staatsan⸗ 
waltſchaft, Staatsanwaltſchaftsrat Gyſac, die 


gie Ainstermine an. Es Deaeutet: 
‚4.10.19 16.2.9. [ 15.6.12.fg,quarfalifer1.1.4.7.10, 
497 15.4.0. 1 11.68.12] de. 1.2.5.8. 1. 
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Anklage fertiggeſtellt worden. Die Anklage⸗ 
ſchrift, die mehrere hundert Seiten umfaßt, 
wird gedruckt, und alsdann den Prozeß⸗ 
beteiligten zugängig gemacht. Die Angeklag⸗ 
ten befinden ſich ſeit dem Auguſt 1911, alſo 
beinahe eineinhalb Jahre, in Unterſuchungs⸗ 
haft. Ihnen wird? u. a. zur Laſt gelegt, 
durch einen unglaublich verſchwenderiſchen 
Lebenswandel den Zuſammenbruch mitver⸗ 
fchuldet zu haben. Der Hauptverhandlungs⸗ 
termin dürfte im Februar vor der dritten 
Strafkammer ſtatlfinden. Die Verhandlung 
dürfte mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 

(Kleeſalz im Kaffee.) In Neu⸗ 
kölln verſuchte Sonntag ein 16jähriger Ar⸗ 
beitsburſche ſeine 26jährige Schweſter, eine 
Schneiderin, die ihm wiederholt mit Geld 
ausgeholfen hatte, zu vergiften, indem er ihr 
Kleeſalz in den Kaffee ſchüttete. Dem 
Mädchen fiel der Geſchmack und die Farbe 
des Getränks auf und es ließ den Burſchen 
verhaften. 


(Erhaltung der Naturdenk⸗ 
mäler.) Eine zeitgemäße Anweiſung hat 
das ſächſiſche Finanzminiſterium an die 
Forſtbehörden ergehen laſſen. Dieſe ſollen 
nämlich mit größter Sorgfalt für die Erhal⸗ 
tung und Pflege der Naturdenkmäler ſorgen. 
Zu dieſem Zwecke ſollen nach Bedarf Natur: 
ſchutzbezirke gebildet werden, in denen auf 
eine regelrechte Bewirtſchaftung verzichtet 
werden könne. Beſonders ſoll Bedacht ge⸗ 
nommen werden auf Erhaltung der Tier⸗ 
und Pflanzenwelt, auf bemerkenswerte 
Felsbildungen, Findlinge, alte Bäume ufw. 
Auch die Niſtgelegenheiten für Waldvögel 
ſollen geſchont werden. Alle Naturdenkmäler, 
die der Erhaltung wert ſeien, ſollen in ein 
Merkbuch eingetragen werden. 


(Ein Lehrer als Adventiſt.) 
Gegen den Lehrer S. in Triebſees im Re⸗ 
gierungsbezirk Stralſund (Kreis Grimmen) iſt 
ein Disziplinarverfahren auf Amtsentſetzung 
eingeleitet worden, weil S. als Adventiſt 
hartnäckig jeden Dienſt am Sonnabend ver⸗ 
weigert. 


(Aus der Haft entlaſſen.) Aus 
Marſeille wird gemeldet: Die beiden Deut⸗ 
ſchen, welche verdächtigt worden waren, 
kürzlich bei Monte Carlo gegen einen 
Chauffeur einen Revolveranſchlag verübt zu 
haben, wurden aus der Haft entlaſſen, nach⸗ 
dem ſie ihr Alibi nachgewieſen hatten. 

(Dampferuntergang.) Beim Un⸗ 
tergang des engliſchen Fiſchdampfers „Ro⸗ 
meo“, an der isländiſchen Küſte bei dem 
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heftigen Sturm, fand die aus 30 Mann bes 


ſtehende Beſatzung den Tod in den Wellen. 


(Von Jack Johnſons zweiter 
Frau.) In einem der eleganteſten Reſtau⸗ 
rants von Chikago wurde die weiße Frau 
des Neger⸗Boxers Johnſon, die ihr Abend⸗ 
eſſen einnehmen wollte, von dem Inhaber 
des Reſtaurants gebeten, dieſes durch eine 
Seitentür zu verlaſſen, da die übrigen Gäſte 
erklärt hätten, ein Reſtaurant nicht mehr be⸗ 
treten zu wollen, in dem die Frau eines 
Negers bedient werde. 

(Weiße Weihnachten in 
Amerika.) Seit Jahren hat Newyork 
zum erſten male wieder weiße Weihnachten 
verlebt. Seit Montag ſchneit es in New⸗ 
hork ununterbrochen. Plätze und Dächer ſind 
30 bis 40 Zentimeter hoch mit Schnee be⸗ 
deckt, und in den Straßen ſind ununter⸗ 
brochen Schneepflüge und eine Armee von 
Schneeſchauflern tätig. Bahn⸗, Schiffs⸗ und 
Poſtverkehr an der ganzen atlantiſchen Küſte 
erleiden große Verzögerungen. 


Bädernachrichten. 


Diejenigen unter unferen Leſern, die einer dauernd 
vom Arzt geleiteten Kur bedürfen und die im Sommer 
keine Zeit gefunden haben, ſich zu erholen, weiſen wir 
auf das freundliche Sommer und Winter geöffnete Sana⸗ 
torium „Felicienquell“ in Obernigk (Strecke Breslau — 
Poſen) hin. Es gibt ſo viele Kranke und Erhohlungs⸗ 
bedürftige, die nur über beſcheidene Mittel verfügen und 
die ſich im kleineren behaglichen Kreiſe wohlfühlen möchten. 
Für ſolche iſt das oben genannte Sanatorium wie ge⸗ 
ſchaffen. Der Arzt, der nur für ſeine Anſtalt und ſeine 
Kranken da iſt, behandelt alle Krankheiten mit Ausnahme 
von Lungenſchwindſucht und ausgeſprochener Geiſteskrank⸗ 
heit. Er richtet ſich dabei gern nach den Angaben der 
Hausärzte. Das Klima in Obernigk iſt milde und heil⸗ 
kräftig, ſodaß es ſich jehr zu Winter- und Fröhjahrskuren 
eignet. 
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Sekt am Vormittag. f 

Sehr bedenklich rümpfen philiſtröſe Leue da die Naſe. 
Am Abend, in der Nacht, da wollen fie den „Schampus“ 
gelten laſſen, aber am Tage 21 — Eine gaſtronomiſche 
Rundfrage einer Berliner Beitichrift ergib das über⸗ 
raſchende Ergebnis, daß von achtzig Einſndungen über 
die Hälfte Stimmen ſich für den Sekteenuß am Vor⸗ 
mittag eutſchieden. Die ganze köſtliche Friſche beſonderer 
Sektmarken, ſchreibt dort ein Gourmef wie z. B. der 
Marke Kupferberg Riesling, wirkt auf ganz friſche Ner⸗ 
ven weitaus intensiver, als in der ſchulllen Atmosphäre 
des Ballſaals, wo Rauch und Hitze die Aufnahmefähigkeit 
ungünſtig beeinfluſſen. Deshalb iſt bi einem Frühſtück, 
wo grobkörniger grauer Maloſſol, brandrote, feuchte 
Hummerſcheren, gründlich ſchwimmenſe Auſtern auf dem 
Tiſch ftehen, ein Glas oben genannt“ herben Riesling⸗ 
Sektes unbedingtes Zubehör. 
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